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Regierung auf die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer 
auf Deſzendenten zurückgreifen wird, da die Deſzen⸗ 
dentenjteuer allein jo viel einbringen würde, um 
die neuen Erforderniſſe zu decken. 

Die „Germania“ erklärt: Sie könne dieſe Nach⸗ 
richt noch dahin erweitern, daß für die 5. hie 
ſtellung des dritten Panzergeſchwaders die Schiffe 
der Braunſchweigklaſſe (12 800 bis 13 000 Tonnen) 
inbetracht kommen, die bisher auf Werft in Re⸗ 
ſerve lagen. Es wird durch die Indienſtſtellung 
eine Vermehrung des Mannſchaftsetats von etwa 
4000 bis 5000 Mann wohl notwendig werden. Vor⸗ 
ausſichtlich dürfte es ſich auch noch um Aufkiellegen 
von zwei Panzerkreuzern handeln. Ferner wird 
wohl eine Vermehrung nicht nur der Unterjee- 
boote, ſondern auch der Torpedoboote geplant 


fein, o 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Der Entwurf 


ſelbſt mag wohl fertig ſein, aber bevor nicht die 
Deckun 1 erledigt iſt, iſt auch an die 
Veröffentlichung er Vorlage nicht zu denken, und 
alle Mitteilungen über dieſe ſind daher mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen“, 


Swiſchen Haupt- und Stichwahl. 
Konſervative Stichwahlparole. 


Der Zentralvorſtand der deutſchkonſervativen 
Partei iſt in den letzten Tagen unter Mitwirkung 
der Regierung bemüht geweſen, unter den bürger⸗ 
lichen Parteien eine Verſtändigung über gemein⸗ 
ſames Handeln bei den bevorſtehenden Stichwahlen 
gegenüber der Sozialdemokratie auf allgemeiner 
und breiter Grundlage zuſtande zu bringen. Leider 
iſt dieſes Vorhaben trotz dem gewaltigen Ernſte der 
gegenwärtigen Lage an dem mangelnden Entgegen⸗ 
kommen der Fortſchrittspartei geſcheitert. Wir 
müſſen daher unſere Wahlkreisvorſitzer und alle 
Parteifreunde im Lande auffordern, in der Stich⸗ 
wahl dort, wo nicht Sonderabkommen zwiſchen ein⸗ 
zelnen Kreiſen auf ausreichend geſicherter Grund⸗ 
lage vollwertiger Gegenleiſtung zuſtande kommen 
ſollten, gegenüber den liberalen Kandidaten, die ſich 
nicht ausdrücklich zu einem Eintreten gegen jede 
Schwächung der verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Kaiſergewalt, für völlige Sicherſtellung eines aus- 
reichenden Zollſchutzes für Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie und für Sicherung der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft und des einzelnen gegen den Terrorismus der 
Sozialdemokratie verpflichten, Stimmenthaltung au 
empfehlen und auszuüben. 


S Von den mit der Führung der Verhandlungen 
über die Stichwahlen beauftragten Reichsausſchuß 
der Zentrumspartei geht der „Germania“ folgende 
Mitteilung zu: Der von der Regierung unterſtützte 
Verſuch, für die Stichwahlen eine Einigung der 
bürgerlichen Parteien herbeizuführen, ſcheitert an 
der Haltung der liberalen Parteien, welche ſich vor⸗ 
behalten wollten, je nach Lage der Dinge einerſeits 
mit den beiden konſervativen Parteien und dem 
Zentrum, andererſeits mit den Sozialdemokraten 
Wahlgeſchäfte zu machen. Unter dieſen Umftänden 
kann den Wählern der Zentrumspartei nur 
empfohlen werden, überall da, wo nicht vonſeiten 
der örtlichen Parteileitung bindende Abmachungen 
über gleichwertige Gegenleiſtungen getroffen find, 
liberalen Kandidaten gegenüber ſtrikteſte Wahl⸗ 
enthaltung zu üben. — Anterſtaatsſekretär Wahn⸗ 
ſchaffe hatte am Mittwoch Vormittag Unterredungen 
mit den Führern der bürgerlichen Parteien mit 
Ausſchluß der fortſchrittlichen Volkspartei. Die 
letztere hatte es abgelehnt, ſich an dieſen Be⸗ 
ſprechungen zu beteiligen. Eine allgemeine Kon⸗ 
ferenz mit den bürgerlichen Parteien ift daher nicht 
zuſtande gekommen. i 

Der Zentrumswahlverein für das Königreich 
Sachſen fordert die Parteiorganiſationen und ſeine 
Anhänger in den ſächſiſchen Wahlkreiſen, in denen 
die bürgerlichen Parteien mit der Sozialdemokratie 
in der Stichwahl ſtehen, auf, Mann für Mann E 
den bürgerlichen Kandidaten einzutreten. Keine 
Stimme den Sozialdemokraten! 

Zwiſchen Zentrum und Nationalliberalen in 
Rheinland⸗Weſtfalen werden Verhandlungen für 
die Stichwahlen verſucht. Die „Schleſ. Zeitung“ 
meldet hierüber: Das Zentrum kämpft in Düſſel⸗ 
dorf, Eſſen und Köln gegen die Sozialdemokratie 
in der Stichwahl; in Dortmund, Bochum und 
Duisburg ſtehen die Nationalliberalen in der Stich⸗ 
wahl mit der Sozialdemokratie. Dieſe ſechs Man⸗ 
date können den beiden bürgerlichen Parteien zu⸗ 
geführt werden, wenn ſie ſich gegenſeitig Wahlhilfe 
gulagon, Nach unſeren Informationen bemüht fit 

erpräſident Freiherr von Rheinbaben mit 
anderen Regierüngskreiſen ſehr um eine dahin: 
gehende Verſtändigung. 

„Der 12. Januar vom Zentrumsſtandpunkt.“ 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt Dr. Julius Bachem 


Zum 18. Januar. 

Wenn wir heute mit berechtigtem Na⸗ 
tionalſtolze auf unſer großes geeinigtes 
Vaterland blicken, dann müſſen wir auch 
dankbare Gefühle für jenen Herrſcher im 
Herzen tragen, der heute vor 41 Jahren die 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches unter 
der Krone Preußens bewirkte. Was ſchon 
lange die Sehnſucht des Volkes war, das 
wurde am 18. Januar 1871 zur ſchönen Wirk⸗ 
lichkeit. Rückblickend ſehen wir dort im 
Spiegelſaale zu Verſailles, aus dem der „Son⸗ 
nenkönig“ Ludwig XIV. ſeine Blutbefehle 
nach dem zerriſſenen Deutſchland ſandte, den 
preußiſchen Heldenkönig in ſeiner ehrwürdigen 
Erſcheinung, umgeben von den deutſchen 
Fürſten, und, nachdem der eiſerne Kanzler der 
Welt verkündet, daß das deutſche Reich neu 
erſtanden, zujubelt vom deutſchen Volk in 
Waffen, das Blut und Leben hingegeben, um 
die erſehnte Einigung zu erkämpfen. 

Was König Wilhelm bei Annahme der 
deutſchen Kaiſerwürde verſprochen hatte, „alle⸗ 
zeit Mehrer des deutſchen Reichs zu ſein, nicht 
an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den 
Gütern und Gaben des Friedens auf dem 
Gebiet nationaler Wohlfahrt, Freiheit und 
Geſittung“, das hat er getreulich gehalten, 
und ſein Enkel Kaiſer Wilhelm II. hat ſein 
Werk fortgeſetzt. 

Die Bedeutung des 18. Januar 1871 für 
das große geſamte Reich iſt eine ſo vielſeitige, 
daß hier nur die Hauptpunkte kurz erwähnt 
fein mögen. „Einigkeit macht ſtark,“ das be- 
wahrheitet fih an der Geſchichte Deutſch⸗ 
lands ſeit dieſen 41 Jahren. Während früher 
jeder einzelne Fürſt vor allem das Intereſſe 
ſeines Landes vertrat, wenig bekümmert um 
die Allgemeinheit, finden ſich jetzt alle deut⸗ 
ſchen Fürſten in demſelben erhobenen Ziel, der 
Wohlfahrt des großen Ganzen, zuſammen. 
Keine Zerſplitterung, vor allem kein Krieg 
Deutſcher gegen Deuſtche iſt mehr möglich. Die 
Kraft des Einzelnen konzentriert ſich auf das 
Reich, jeder Fürſt trägt dazu bei, es groß und 
herrlich zu machen. Alle Deutſchen fühlen ſich 
als Brüder. Mag am Rhein ihre Heimat 
ſein, mögen ſie aus dem Oſten, hart an Ruß⸗ 
lands Grenze, ſtammen, die Alpen Bayerns 
ihre Heimat nennen oder das meerumſchlun⸗ 
gene Schleswig⸗Holſtein überall finden ſich die 
gleichen Beſtrebungen, was auch für Handel 
und Gewerbe von größtem Nutzen geweſen 
zuſammen iſt. DasEmporblühen unſeresdeutſchen 
Vaterlandes im Segen des Friedens verdan⸗ 
ken wir der Einheit, die in Erfüllung alter 
Träume am 18. Januar wiedererreicht 
wurde. 


Aeber die neue Marinenorlace 


berichtet Die „Tägl. Rundſch.“ wie ſie be⸗ 
hauptet, aufgrund zuverlöſſiger Mitteilungen“ fol- 
gendes: Die neue, Marinevorlage ift fertiggeſtellt. 
Noch nicht ſertiggeſtellt ijt die Heeres vorlage, 
die vorausſichtlich erſt Ende Februar den Bundes⸗ 
regierungen zugehen wird. Intereſſant iſt es, daß 
die neue Marinevorlage urſprünglich in den 
Etat für 1912 hineingearbeitet war, aber auf Be⸗ 
ſchluß des Bundesrats wieder daraus entfernt wor⸗ 
den ift, um als ſelbſtändige Novelle dem Reichsta 
zuzugehen. Als Grund dafür wird angegeben, daß 
man bei der Kürze der zur Verfügung ſtehenden 
Zeit für die Etatberatung nicht mit neuen Forde⸗ 
zungen kommen will, die die Debatte ſehr in die 
Länge ziehen würden. Die neue Marinevorlage 
verlangt, doß aus den 8 Reſerveſchiffen, die 
in Dienſt gehalten werden ſollen, ein drittes 
Geſch w E er gebildet wird. Von dieſem neuen 
Geſchwader ſtehen 2 Linienſchiffe ſchon im Dienſt. 
2s wird aljo die weitere Indienſtſtellung von ſechs 
Schiffen gefordert. Es tritt alfo zu den zwei Ce⸗ 
ſchwadern der Flotte ein drittes hinzu, das ſchon im 
lottengeſetz vorgeſehen iſt, aber bisher aus Spar⸗ 
amkeitsrückſichten nicht in Dienſt geſtellt wurde. 
Die neue Vorlage verlangt ferner einen bedeuten⸗ 
den Kredit Mir die Beſchaffung von 
Unterſeebooten. Die Koſten der neuen Vor⸗ 
lage gliedern ſich: in dauernde für die Indienſt⸗ 
ſtellung des 3. Geſchwaders und in einmalige für 
den Bau von Anterſeebooten. Die Ausgaben be⸗ 
laufen ſich auf 25 bis 30 Millionen Maik. 
Aber die Deckung der beiden Vorlagen, die eine 
Verſtärkung unterer Mechtmittel zu Lande und zur 
See bringen follen, iſt ein endgiltiger Entſchluß noch 
nicht gefaßt. Es mird aber angenommen, daß die 


rlangte Manuſkripte uur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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im „Tag“ unter anderem folgendes: Am 12. Januar 
iſt unverkennbar eine Flutwelle des politiſchen 
Raditalismus über Deutſchland hinweggegangen. 
Das war zu erwarten. Es iſt ja ſeit Jahr und Ta 
alles geſchehen, um ſie zu erzeugen. Naturgemäß ij 
die radikale Strömung vor allem der Sozial⸗ 
demokratie zugute gekommen, und beſonders iſt ſie 
über die freiſinnige Voltspartei hinweggegangen, 
die doch mit der Sozialdemokratie in der Radikali⸗ 
ſierung unſeres öffentlichen Lebens gewetteifert hat. 
Ohne Einbuße iſt auch das Zentrum nicht davon⸗ 
gekommen; alles in allem mag es ſchlimmſtenfalls 
1½ Dutzend Mandate verlieren. Aber das Zentrum 
hat auch am meiſten zu verlieren, ohne deshalb auf⸗ 
zuhören, eine große Fraktion zu ſein. Und den Satz 
wird jeder Unparteiſſche unterſchreiben müſſen, daß 
auch bei dieſer Wahl wieder das Zentrum der feſte 
Pol in der Erſcheinungen Flucht war, daß es dem 
Andrange der radikalen Flutwelle, die am ſtärkſten 
gegen ſeinen Beſtand und ſeine Stellung gerichtet 
war, am beſten widerſtanden hat. Innerhalb der 
Zentrumspartei iſt man denn auch mit dem Ergeb⸗ 


nis des 12. Januar nicht unzufrieden. Auch dieſer 


Reichstag wird trotz des ſtarken Anwachſens der 
Sozialdemokratie eine Mehrheit in ſogenannten 
nationalen Fragen (insbeſondere Wehrfragen) auf- 
weiſen. Im übrigen dürfte aber kaum auf anderen 
Gebieten eine poſitive Mehrheit vorhanden ſein, 
wenn nicht die Nationalliberalen von den weiter 
links ſtehenden Parteien abrücken, mehr abrücken, 
als im bisherigen Verlauf der Wahlbewegung.“ 

Die Konſervativen in Plauen i. V. haben ber 
org den konſervativen Wählern in dieſem 

ahlkreiſe, in dem der fortſchrittliche Abgeordnete 
Günther in Stichwahl mit dem Sozialdemokraten 
ſteht, Stimmenthaltung anzuempfehlen, weil die 
fortſchrittliche Volkspartei ſich noch nicht entſchloſſen 
hat, für die Konſervativen in drei Stichwahlen im 
Königreich Sachſen einzutreten. 

ie der „Vorwärts“ meldet, ſchweben in ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen zwiſchen den Sozialdemokraten 
und den für Stichwahlhilfe inbetracht kommenden 
Parteien bereits Verhandlungen. Das veranlaßt 
das Blatt, darauf aufmerkſam zu machen, daß end⸗ 
iltige Abmachungen nur mit Zuſtimmung des 
Patte orſtandes Ee werden Dürfen, 

Die Zahl der polniſchen Stimmen im deutſchen 
Weſten find vorläufig die folgenden: In Herne⸗ 
Bochum⸗Gelſenkirchen 10629; Duisburg⸗Rührort⸗ 
Oberhauſen 7243; Eſſen 3435; Recklinghauſen⸗ 
Borken 7748; Dortmund⸗Hoerde 7798; Moers⸗Rees 
320, Düſſeldorf 271; im ganzen 37 444 Stimmen. 
Dabei freilich fehlen noch die Stimmen in Elberfeld⸗ 
Barmen⸗Solingen⸗Hamm. Die mitgeteilte Liſte zeigt 
im Induſtriebezirk bereits eine Zunahme von 10 000 
polniſchen Stimmen gegen 1907. — In Berlin⸗ 
Charlottenburg hat der in allen Kreiſen aufgeſtellte 
polniſche Zählkandidat 3610 Stimmen erhalten; 
das iſt gegen 1907 ein Verluſt von 136 Stimmen. 

Ein Doppelmandatar. Von der Wahlſtatt der 
Reichstagswahlen ift nur ein einziger Bewerber 
mit dem ausnahmsweiſen Schmuck doppelten Man⸗ 
dats zurückgekehrt: der polniſche Graf Miel⸗ 

Duett, der in Samter⸗Meſeritz⸗Schwerin und in 

Pleß⸗Rybnil gewählt iſt. Graf Mielzynski ſtand 
bekanntlich mit auf dem Feldherrnhügel der bis⸗ 
bie EN Mehrheitsparteien bei den Kämpfen um 
die Reichsfinanzreform. Die Beliebtheit des gräf⸗ 
lichen Führers — eines inaktiven preußiſchen Garde- 
küraſſieroffiziers — bei der Katie Bevölkerung 
trug ſowohl in der Provinz Poſen wie in Ober⸗ 
ſchleſien den Sieg davon über andere polniſche Kan⸗ 
didaten. Eine ſeltſame Erſcheinung war es, daß 
der bisherige polnichſe Abgeordnete Korfanty dem 
Grafen den 5 zum oberſchleſiſchen Sieg bereiten 
helfen mußte. Dieſen auszunutzen, will ſich freilich 
Graf Mielzynski, wie es heißt, nicht entſchließen; 
er wird ſeinem alten Poſenſchen Wahlkreiſe treu⸗ 
bleiben. Der Erfolg eines polniſchen Erſatz⸗ 
kandidaten im oberſchleſiſchen Kreiſe Pleß⸗Rybnil 
in der Nachwahl ſteht gleichwohl außer Frage. 

Stichwahlparolen. In Frauſtadt⸗Liſſa ame 
die 2781 Polen in der Stichwahl für den Grafen 
Oppersdorf gegen den Fortſchrittler. Graf Oppers⸗ 
dorf hat 3087, der Fortſchrittler 6115 Stimmen er⸗ 
halten. Die Entſcheidung läge hier bei den 346 
Stimmen der Sozialdemokraten. 

Die nationalliberale Partei hat für den Wahl⸗ 
kreis Utkermünde⸗ÜAſedom⸗Wollin folgende Stich⸗ 
wahlparole ausgegeben: „Es ijt unbedingt Pflicht 
eines jeden unſerer Anhänger, bei der Stichwahl 
nachdrücklich und rückhaltlos für den konſervativen 
Kandidaten einzutreten.“ Be 

Im Wahlkreiſe Hersfeld haben die National⸗ 
liberalen beſchloſſen, bei der Stichwahl die Reform- 
partei gegen die Sozialdemokratie zu unterſtützen. 

Die 190 Stichwahlen werden ſich auf drei Tage, 
den 20., 22. und 25. Januar, verteilen. Die Ter- 
mine ſind ſelbſt in den einzelnen Provinzen nicht 
einheitlich aufgeſtellt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Monarchenbegeguung in Venedig? 

Es heißt, daß der deutſche Kailer einige 
Tage vor Oſtern mit dem König von Italien 
in Venedig zuſammentreffen werde. Der 
Reichskanzler und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen würden zugegen ſein. Augenſchein⸗ 


lich handle es ſich um die Erneuerung des 
Dreibundes, die vor dem 31. Dezember 1912 
ausgeführt werden müſſe. Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß der öſterreichiſche Thronfolger ſich 
gleichfalls in Venedig befinden werde. Dieſe 


Nachrichten bedürfen indes noch ſehr der Be⸗ 


ſtätigung. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen⸗Waechter 
iſt am Mittwoch in Rom eingetroffen. Zum 
20. d. Mts. wird er bereits in Berlin wieder 
zurückerwartet. Für Rom iſt nur ein ein⸗ 
tägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen. 


Daß Herr v. Kiderlen bei dieſer Gelegenheit 


den italieniſchen Miniſter des Auswärtigen 
di San Giuliano einen Beſuch macht, 
iſt naheliegend. Nach römiſchen Meldungen 
wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß der eng⸗ 
liſche Premierminiſter Asquith, der in 
Palermo weilt, gleichzeitig mit Herrn von 
Kiderlen nach Rom kommt. 


Die Fortſchrittler bleiben bei der Front nach 
rechts! 


Der Reaktionskoller macht die Fortſchrittler 
ſo blind, daß ſie ſich auch über die warnende 
Lehre, welche das Ergebnis der Reichstags⸗ 
hauptwahl für die bürgerliche Linke bildet, 
hinwegſetzen. Verleitet durch die radikale 
jüdiſche Richtung des Preßliberalismus, hat 
der geſchäftsführende Ausſchuß 
der fortſchrittlichen Volkspartei 
beſchloſſen, die Front nach rechts auch bei 
den Stichwahlen zu behalten und die Samm⸗ 
lung der bürgerlichen Parteien gegen die 
Sozialdemokratie abzulehnen. Die Parole 
der fortſchrittlichen Volkspartei lautet: Die 
Zertrümmerung des ſchwarz⸗blauen Blocks 
bleibt unſer Ziel, Unterſtützung den verbündeten 
Nationalliberalen, aber keine Stimme den 
Rechtsparteien. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die konſervative Partei nun ihrerſeits die 
Stichwahlparole befolgen muß: Keine 
Stimme den roſa⸗roten Blockbrüdern, weder 
den Fortſchrittlern noch den Sozialdemokraten, 
und in dieſem Sinne iſt auch bereits die Pa⸗ 
role von der konſervativen Parteileitung aus⸗ 
gegeben. (Siehe den Artikel: „Zwiſchen Haupt 
und Stſchwahl“.) Man darf erwarten, daß 
insbeſondere die Konfervativen im Wahlkreis 
Danzig Stadt dieſer Parole gemäß Stimm⸗ 
enthaltung für die Stichwahl zwiſchen dem 
fortſchrittlichen und ſozialdemokratiſchen Kan- 
didaten beſchließen werden. 


Keine neue Reichsanleihe. 


Zu den Mitteilungen einzelner Zeitungen 
über eine angeblich bevorſtehende Reichs⸗ 
anleihe wird von amtlicher Stelle bemerkt, 
daß eine neue Reichsanleihe nicht geplant iſt. 
Es beſteht vielmehr die Abſicht, von den in 
dieſem Jahre fällig werdenden 240 Millionen 
Mark vierprozentiger Reichsſchatzanweiſungen 
nur einen Teil zu verlängern, einen weiteren 
Betrag bar einzulöſen und den Reſt — etwa 
ein Drittel — in Reichsanleihe umzuwandeln. 
Lediglich aus dem Bekanntwerden dieſer Ab⸗ 
ſicht kann die erwähnte irrtümliche Annahme 
entſtanden ſein. 

Königin Wilhelmina. 

Die Hoffnungen, die ſich an das wiederholte 
Fernbleiben der Königin von den Hoffeſten 
dieſes Monats geknüpft hatten, ſind nach in 
Amſterdam umlaufenden, glaubhaft erſcheinen⸗ 
den Gerüchten hinfällig geworden. 


Belgien und das päpſtliche Motuproprio. 

Auf eine Anfrage erklärte der Miniſter 
des Zuber in der belgiſchen Kamme E 
daß der Kardinalſtaatsſekretär der belgiſchen 
Regierung verſichert habe, daß das Motu⸗ 
proprio des Papſtes „Quantavis diligentia“ 
wie für Deutſchland auch für Belgien keine 
Geltung habe. 


Kapitän Jaurès, N 
der Kommandant der verunglückten „Liberté“ 


wurde zum Vorſitzer des zweiten Seekriegs⸗ 
gerichts ernannt. 
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Das neue franzöſiſche Kabinett. 

In der franz öſiſchen Preſſe treten 
im Gegenſatze zu der Haltung der Deputierten⸗ 
kammer, wo das neue Miniſterium eine ſo 
ungewähnlich große Mehrheit gefunden hat, 
ziemlich geteilte Meinungen über die Regie⸗ 
rungserklärung zutage. Die Blätter der 
ſozialiſtiſch⸗ radikalen Partei 
ſagen, daß die politiſche Lage unentſchieden 
bleibe. Trotz der von Poincaré gegebenen 
Auslegung mache die Erklärung über die 
Fragen der inneren Politik den Eindruck einer 
gewiſſen Unbeſtimmtheit, die vielleicht auf 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen einzelnen 
Mitgliedern des Kabinetts zurückführen fei. 
Die konſervativen und nationa? 
liſtiſchen Zeitungen machen ebenfalls 
Vorbehalte und erklären, die weitere Eutwick⸗ 
lung werde davon abhängen, ob in den 
Miniſterien der Einfluß Poincarss oder 
Bourgeois' ſtärker zu Geltung kommen werde. 
Jaurès ſagt in der „Humanité“: Dieſes 


große Miniſterium ſcheint mir der Autorität 


zu entbehren. Es gleicht einer Vereinigung 
großer Männer, die nirgends feſten Fuß zu 
faſſen wagen. Die liniksrepublikaniſche und 
gemäßigte Preſſe äußert vorbehaltlos ihre 
Befriedigung. — „Gil Blas“ fagt: Die 
entſchloſſene und hoffnungsfreudige Sprache 
der Regierung hatte faſt die ganze Kammer 
gewonnen. Die neuen Männer werden, 
wenn ſie nur wollen, das ganze Land für 
ſich haben. — Der „Figaro“ ſagt: Die 
Erklärung atmet den Geiſt der Beruhigung 
des Liberalismus und der Einigkeit, die feit 
dem Kabinett Briand verſchwunden war. Das 
„Journal des Débats“ erörtert mit 
großer Befriedigung die auf die Finanzkraft 
bezügliche Stelle der Regierungserklärung und 
Wozu würden die ſchweren 
Opfer für unſere Armee und Marine dienen, 
wenn wir den Mächten der entgegengeſetzten 
Gruppe die Mittel liefern, um ihre Streits 
kräfte zu Lande und zu Waſſer zu ver⸗ 
mehren? Wenn ein franzöſiſches Miniſterium 
jemals aber ſo verblendet oder ſo ſchwach 
ſein ſollte, um ſich zu ſolchen Kombinationen 
herzugeben, ſo würde es vom Volke zu Fall 
gebracht werden. Es iſt nur zu bekaunt, 
daß Cailaux über dieſen Punkt andere 
Ideen hatte. Er ift jetzt unschädlich. Dei 
neue Miniſterpräſident aber wollte die öffent⸗ 
liche Meinung unverzüglich aufklären. Frant- 
reich iſt beruhigt, und auch Europa weiß nun⸗ 
mehr Beſcheid. — Die Interpellation 
Delahaye über die auswärtige Politik 
wird im Senat nicht am Donnerstag, 
ſondern erft ſpäter ſtattfinden. 
Marokko. 

Miniſterpräſident Poincaré hatte Mitt: 
woch Abend mit dem Kriegsmmiſter Millerand 
und dem Finanzminiſter Klotz eine Be⸗ 
ſprechung, um die Vorarbeiten ihrer Mini⸗ 
ſterien über die adminiſtrativen, militäriſchen 
und finanziellen Fragen des Marokkoprotekto⸗ 
rats zu überprüfen und miteinander in Ein⸗ 
klang zu bringen. 

Wie aus Fez gemeldet wird, unternahm 
General Dalbiez am Sonntag mit einer Ko⸗ 
lonne, die von Mekines aufgebrochen war 
und im Südweſt von Sepau lagerte, eine 
kombinierte Bewegung mit ſcherifiſchen Trup⸗ 
pen, die unter dem Komando des Oberſten 
Bremond am Ued Adam lagerten. Die Fran⸗ 
zoſen ſchlugen einen Angriff des Feindes ab, 
der ſich in Unordung zurückzog und zahl⸗ 
reiche Tote zurückließ. General Dalbiez ver⸗ 
folgte den Feind den ganzen Tag und auch 
den nächſten Tag. Die Kolonne Dalbiez 
hatte nur 6 Verwundete, die ſcheriſiſchen 
Truppen zwei Tote und drei Verwundete. 


Frantreich und Spanien. 

Miniſterpräſident Canalejas erklärte, die 
Regierung ſei befriedigt von dem freundlichen 
Geiſt der Regierungserklärung des Mini⸗ 
ſteriums Poincaré, die mit ihren von Billig⸗ 
keit zeugenden Ausdrücken erhoffen laſſe, daß 
die Verhandlungen in herzlicher Weiſe fort⸗ 
geführt würden. 


Die innere Kriſis in der Türkei. 


Die Partei der liberalen Entente 
richtet an die Senatoren einen Aufruf, in 
dem erklärt wird, daß die Verteidigung der 
Verfaſſung nunmehr dem Senat anvertraut 
ſei. Der Aufruf führt die bekannten Klagen 
der Oppoſition über das ungeſetzliche Vor⸗ 
gehen der Regierung und der jungtürkiſchen 
Partei namentlich in den Fragen präjudi⸗ 
zieller Natur an, welche ſich während der 
Verhandlungen des Artikels 35 der Verfaſſung 
ergaben, und ſchließt: Wenn die Notwendig⸗ 
keit der Auflöſung der Kammer anerkannt 
werden ſollte, jo muß dieſe Maßnahme unter 
genauer Beobachtung der Verfaſſung ber 
ſchloſſen werden. — Die auf Dienstag anbe⸗ 
raumte Sitzung des Senats, in der über die 
von der Senatskommiſſion befürwortete Auf⸗ 
löſung der Kammer endgiltig enlſchieden 
werden ſollte, war infolge des Fernbleibens 
der Hälfte zumeiſt oppoſitioneller Senatoren 
beſchlußunfähig und wurde deshalb auf 
Donnerstag verſchoben. — Auf das Drängen 
der Kommiſſion haben der Großweſir und 


ſämtliche Minifter vos Reſrript des Sultans 


Teipzig, 17. Januar. Vor dem vereinigten 


an den Senat gegengezeichnet. Die Berlefung | zweiten und dritten Strafſenat des Reichs⸗ 
des Dekretes zur Anflöſung der Kammer gerichts begann heute der Spionageprozeß 


wird für Freitag erwartet. 
Zu den Wirren in Perſien. 

Aus Teheran wird gemeldet: Da der 
Regent feit einigen Tagen nicht in den 
Regierungspalaſt gekommen iſt, geht das 
Gerücht um, daß er abgedankt habe. Es 
wird ſogar behauptet, die Regierung habe 
die Regentſchaft einem ehemaligen Präſidenten 
des Medſchlis angebeten, der fie aber nich! 
angenommen habe. 


Bevorſtehender Kabinettswechſel in Serbien. 


Der Belgrader „Politika“ zufolge wird 
das Kabinett Milanowitſch, deſſen parlamen⸗ 
tariſche Stellung durch die während der 
Weihnachtsferien eingetretene Schwächung der 
Regierungspartei erſchüttert ſei, in der nächſten 
Woche zurücktreten. Es dürfte dann ein radi⸗ 
fales Koalitionskabinett gebildet werden, das 
die Neuwahlen durchführen würde. 


Unruhen auf Kuba. 


Das nordamerikaniſche Stantsdepartement 
hat dem Präſidenten Gomez mitgeteilt, die 
Vereinigten Staaten würden in Kuba inter- 
venieren, falls die dortige Veteranenvereini⸗ 
gung weiter verſuchen ſollte, das Geſetz, das 
die Einmiſchung der Militärperſonen in die 
Politik Kubas verbietet, unwirkſam zumachen. 
— Nach weiterer Meldung hatten die Vete⸗ 
ranen ſich dem Eintritt aller Gegner der 
letzten Revolution in die Regierung wider- 
fekt und mehrere Mitglieder des Kabinelts 
und untergeordnete Beamte zum Rücktritt 
gezwungen. — Ein Telegramm aus Havanna 
meldet, daß die Drohung der Vereinigten 
Staaten, in Kuba zu intervenieren, einen 
guten Eindruck gemacht habe. Präſident 
Gomez erklärt, er ſei vollſtändig im Stande 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Ver⸗ 
einigten Staaten würden keinen Vorwand 
zu Einſchreiten finden. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Argentinien. 

Der Streik der Eiſenbahnbeamten dauert 
fort. Die Zahl der Erſotzmannſchaſten hat 
jid beträchtlich vermehrt. Auf Veraulaſſung 
des Senators Villanueva hat eine Abordnung 
der ſtreikenden Eiſenbahnangeſtellten mit dem 
Miniſter des Innern eine Beſprechung ge⸗ 
habt, in welcher ſie erklärte, daß die Aus⸗ 
ſtändigen die Vermittlung der Regierung an⸗ 
nehmen. 


Die Revolution in Paraguay. 
Blättermeldungen aus Aſuncion zus 


folge iſt es zwiſchen den Anhängern Rojas 


und den Revolutionären zu einem heftigen 
Kampf gekommen, in dem die Revolutionäre 
Herren der Lage geblieben ſind. Zahlreiche 
Tote liegen in den Straßen. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7 Fannar 1912. 

— Se. Majeflät der Kaifer ſprach am 
Mittwoch Vormittag beim Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg vor. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin empfing im Berliner Schloſſe die 
Gemahlinnen des amerikaniſchen und des 
japaniſchen Botlſchafters. 

— Der preußiſche Staatshaushaltsetat 
1912 fordert 405 Kreisſchulinſpekioren im 
Hauptamt, mithin 13 neue hauptamtliche 
Stellen mehr. Die neuen Kreisſchulinſpektor⸗ 
ſtellen werden errrichtet in Rxdorf, Sprem⸗ 
berg, Ueckermünde, Kolberg, Landeshut, Lau⸗ 
ban, Eilenburg, Weißenfels, Nordhauſen, 
Eckernförde, Stade, Iserlohn, Hamborn. In 
Rixdorf und Spremberg handelt es ſich um 
Teilung von ſchon vorhandenen hauptamtlichen 
Kreisſchulinſpektionen. 


y 

— Der amtliche Reichsanzeiger widmet 
dem verſtorbenen früheren Botſchafter von 
Radowitz einen warmen Nachruf, an deſſen 
Schluß es heißt: „Mit dem Wirkl. Geh. Rat 
von Radowitz ift einer der vier älteſten Wirk⸗ 
lichen Geheimen Räte im Reichs⸗ und Staats» 
dienſte dahingegangen, der in großer Zeit 
dem Einiger des Reichs und ſeinem erſten 
Berater in eifrigem Dienfte und großer Treue 
zur Seite geſtanden hat. Die patriotiſche 
Hingebung und das Geſchick, das er als Bot⸗ 
ſchafter in den ihm auvertrauten verant- 
wortungsreichen Stellungen bewies, ver⸗ 
ſchafften ihm das dauernde Vertrauen ſeiner 
Kaiserlichen Herren.“ 5 

— Die amerikaniſche Regierung hat zwei 
Offiziere nach Deutſchland zum Studium der 
deutſchen Sprache und des deutſchen Gee- 
weſens entſandt. Es ſind zwei ältere Leut⸗ 


nants, die zuletzt auf der Jacht des Präſi⸗ 


denten „Mayflower“ Dienſt getan haben. Sie 
befinden ſich bereits auf der Reiſe nach Deutſch⸗ 
land und werden in den nächſten Tagen in 
Berlin eintreffen. Zum erſtenmal ſchicken die 
Vereinigten Staaten Angehörige ihrer Marine 
nach Europa. Bisher wurden amerikamſche 
Marineoffiziere nur nach Japan delegiert. 
— Das kaiſerliche Gefundheusamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche ift gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
Stuttgart am 16. Januar. 


gegen Viktor von Winogradoff, Ober⸗ 
leutnant der Reſerve der ruſſiſchen Marine, 
und den ungariſchen Ingenieur Wilhelm von 
Cerno, Leutnant der Reſerve der ungarischen 
Feſlungsartillerie. Die Angeklagten werden 
beſchuldigt, in den Jahren 1910 und 1911 
den Verſuch gemacht zu haben, ſich Gegenſtände, 
die im Jutereſſe der Sicherheit des deutſchen 
Reiches geheim zu halten ſind, zu verſchaffen 
und an Rußland auszuliefern. Sofort nach 
der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde 
auf Antrag des Reichsauwalts die Offentlich⸗ 
keit für die ganze Dauer des Prozeſſes aus⸗ 
geſchloſſen. Die heutige Verhandlung dauerte 
bis 4¾ Uhr nachmittags. Die Verkündigung 
des Urteils wurde auf morgen Nachmittag 
1 Uhr feſtgeſetzt. 


Weilere Preßſtimmen zum 
Ausfall der Reichstagswahlen. 


Die nationalliberale „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Ztg.“ ſchreibt dem Hanſabunde und 
dem Linksliberalismus folgendes ins Stammbuch: 
„Das Ergebnis der Hauptwahl iſt alſo ein Rieſen⸗ 
fiea der Sozioldemokratie auf der ganzen Linie und 
eine furchtbare Niederlage der Liberalen aller 
Schattierungen. Nationalliberale und Fortſchritt⸗ 
ler müſſen faſt die ganze Wucht des furchtbaren 
Schlages diejer roten Wahlen tragen. während die 
Rechte, das Zentrum und die reichsfreundlichen Par⸗ 


teien weit weniger geſchwächt in den neuen Reichs: | ! 
ger g 


tag einziehen können. Die Löſung der Froge nach 
dieſer entſetzlichen Zermalmung der Liberalen ifi 
ihre unglüdielige Linksentwicklung, die mit dem 
Streit um die beiten Steuern einſetzte, und die nun 
jeit bereits mehr als zwei Jahren. jeit 12. Ja mar 
1909, währende verderbliche Verhetzung der bürger⸗ 
lichen Parteien die unheimliche Demagogie Rießers 
und die radikale Schwenkung, die unter ihm der 
Hanſabund entgegen den Gründungs⸗Grundſätzen 
ſchon bald nach der erſten beſchließenden Hauptver⸗ 
ſammlung im Sommer 1909 genommen hat. Wie 
oft hat in dieſen Spalten der pfychologiſche Nad- 
weis geſtanden, daß bei ſolcher ſinnloſer Maſſenver⸗ 
hetzung das Schaukelbrett ganz 1 1 links ſchlagen 
müſſe, daß es politiſcher Wahnſinn iſt, anzunehmen, 
den entfachten Radikolismus der verführten Maſſen 
könne man in halber Höhe aufhalten und in die 
Kanäle der blauſchwarz⸗blockfeindlichen Parteien 
lenken. Wer Menſchenkenner iſt, mußte ſich wie wir 
und unſere Freunde, die ſich vom Hanſabund unter 
der dermaligen Leitung losgeriſſen, offen geſtehen, 
daß der Rutih auf der ſchiefen Ebene nur ganz 
unten fein Ende finden werde. Die Nationollibe⸗ 
ralen haben 1874 fait die Hälfte des Reichstage 
beherrſcht mit 155 Mandaten — heute ganze vier 
Mann. Die Linksliberalen haben in ihren ſtolzen 
Zeiten der Siebziger Jahre an die ſiebzig Sitze inne- 
gehabt — heute ſind ſie in der Hauptwahl voll⸗ 
ſtändig ausgefallen. Das iſt der „liberale Völker⸗ 
frühling“, den Rießer, Baſſermanns „Unjer Rieker“. 
und Baflermann heraufzuführen,vorſprachen. So 
ſieht die Stärkung des liberalen Bürgertums aus. 
von dem ſie in ſchwungvollſten Reden ſeit 1909 
prophezeiten. Falſche Propheten!“ 

Die mittelparteilichen „Hamburger Nach⸗ 
richten“ mahnen in letzter Stunde noch einmal 
die Regierung ernſthaft an ihre Pflicht: „Wie 
können es die verbündeten Regierungen vor Gott, 
ihrem Gewiſſen und ihrer ek verantworten, 
dieſem ſtaats⸗ und volksgefährlichen Treiben der 


Sozialdemokratie ihrerſeits ruhig zuzuſehen und 


den Kampf dagegen lediglich den bürgerlichen Par⸗ 
teien zu überlaſſen? Im Eingang der Reichsver⸗ 
faſſung heißt es: Die deutſchen Staatsoberhäupter 
ſchließen einen ewigen Bund, nicht nur zum Schutz 
des Neichsgebietes, ſondern auch des innerhalb des⸗ 
ſelben giltigen Rechts, ſowie zur Pflege der Wohl⸗ 
fahrt des deutſchen Volkes. Nach der eigenen Dekla⸗ 
ration der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
find die Beſtrebungen der Sozluldemokratie gegen 
das im SEO Reiche giltige Recht und gegen die 
Wohlfahrt des deutſchen Volkes gerichtet, die zu 
ſchützen die deutſchen Staatsoberhäupter in der 
e feierlich als ihre Pflicht anerkannt 
haben. Wie ſteht es aber mit der Erfüllung dieſer 
flicht, wenn die N jede eigene Aktion zum 
Schutz des giltigen Rechtes und der Wohlfahrt des 
deuten Volkes unterläßt, und dieſen Schutz den 
politiſchen Parteien zuweiſt? Das 10 f doch, die 
Parteien an die Stelle der Regierung jegen, ihnen 
die Aufgaben der Regierung zu übertragen. Dar; 
man ſich da wundern, wenn D die Parteien fagen: 
Sollen wir die Aufgaben der Regierung löſen, dann 
wollen wir auch an der Regierungsgewalt beteiligt 
ſein, dann foll der Sriler die Miniſter aus unferer 
Mitte nach unſerem Vorſchlag ernennen. Wit kön⸗ 
nen nicht auf die Anſicht verzichten, daß, wenn die 
Regierung fortfährt, in dieſer Weile paſſiv zu 
bleiben und den Wählern oder den Parteien die 
Löſung derjenigen Aufgaben überweiſt, die ihr 
ſelbſt geſtellt ſind, wir notwendig zur parlamen⸗ 
tariſchen Regierungsform gelangen müſſen“. 


Ausland. 
Wien, 17. Januar. Nuntius Bavona iſt 
an Lungenentzündung ſchwer erkrankt. Sein 
Zuſtand iff ouer beſorgniserregend. 


Probinzlalnachrichten. 

e Gollub, 17. Januar. (Krlegerverein.) In der 
Haupiverſammlung des Kriegervereins Ote bip wurden 
Amtsvorſteher Jahnke Ouerbitz als Vorſitzer und die 
übrigen Vorſtondsmiiglieder wiedergewählt. Die Mii 
gliederzahl beträgt 81, das Vereinsvermögen 400 Mank. 

e Brieſen, 17. Jannar. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Freiwillige Feuerwehr wählte in ihrer General» 
nerſammlung wieder Baugewerksmeiſter Findeiſen zum 
Oberbrondmeiſter, Bezilksſchorn einfegermeiſter Cza» 
powsti zum Brandmeiſter, Bureauvorſteher Kranz zum 
Schriftführer und Zeugmeiſter, Schatzmachermeiſter 
Korthals zum Kaſſenführer. Den Geburtstag des 
Kaiſers wind die Wehr im Brieſener Hof feiern; vorher 
wird ein Fackelzug verannauſet werden. — In Rheins⸗ 
berg wunde am Sonnſag ein Miſſionsfeſt veranpaltet, 
bei welchem Miſſionar Klatt- über feine Tätigkeit im 
Lawendalaude (Nord⸗Trausvaal) ſeſſelnd berichtete. — 
Vertreten der Junglingsvereine des hieſigen Kieiſes 
hielten am Montag eine Sitzung ab, in welcher der 
Zulummenſchluß dieſer Vereine zu einem Kleisverbande, 
der ſich dem oſtdentſchen Jünglingsbunde anſchließt, be» 


ſchloſſen wurde. Der Vorſitz im Kreisverbandes wird 
von Planer Schiefferdecker⸗Brieſen geführt und geht 
am 1. April auf ein Jahr an Pfarrer Tiemann in 
Hohenkirch über. — Oben poſtaſſiſtent Mattern hat den 
Charalter als Poſtſekie är erhalten. 

Iz Schwetz Weichſel), 16. Januar. (Der Männer⸗ 
geſangverem Einigkeit) hielt heute feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem Jahresbericht hat der Verein 
3 Ehrenmitglieder und 95 ordemliche Mitglieder, von 
denen 36 aktiv find. Die Einnahmen betugen 995,10 
Mark, die Ausgaben 871,43 Mark. Zwei Mitgliedern, 
dem Konditoreibeſitzer Gilmeiſter und Gefangenober⸗ 
auſſeher Steffens, wurden die vom Verein geſtifteten 
Prämien für fleißigen Beſuch der Geſangſtunden durch 
den Vorſitzer überreicht. Um die bei Satzungs⸗ und 
Vorſtandsänderungen notwendigen Anmeldungen zum 
Vereinsregiſter erheblich einfacher zu geitalten, beſchloß 
die Generalverſammlung, einer Anregung des hieſigen 
Amtsgerichis folgend, durch einen Zuſatzparagraphen 
den Votſitzer und den Schriftführer mi der Vertretung 
des Vereins nach außen hin im Sinne des bürgerlichen 
Geſetzbuches zu beirauen. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Reitor Kringel zum 1. Vorſitzer und Dirigenten, 
Bıäparandenvorjieher Zimmermann zum Stellvertreter, 
Lehrer A. Radike zum Schriftführer, Uhrmacher Brandt 
zum Kaſſierer, Brauereibefiger Roſt zum Beiſitzer, 
Buchdrucker Peiske zum Archibar und Präparandenlehrer 
Sie zum Veranügungsnorſteher. 

b Dt. Eylau, 17. Januar (Verſchiedenes.) In 

der heutigen Stadtvetordnetenſitzung wurden die 
neugewählten 11 Stadtverordneten eingin Zum 
Voriger wurde Nittergutsbejiger türckow⸗ 
Freundshof wiedergewählt. — Da das Gaswerk den 
Anforderungen nicht mehr genügt, ſoll es ver⸗ 
arbhert werden. Die Koſten hierfür ſind auf 100 000 
Mark veranſchlagt. — Durch Feuer zerſtört wurde 
heute Vormittag das a und der Gtall des 
Beſitzers Lutz in Winkeisdorf. Auch einige Schweine 
kamen in den Flammen um, das übrige Vieh konnte 
eben werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 
Danzig, 17. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz war geſtern mit ſeinem Adjutanten auf 
der dem Winterſportverein gehörigen Rodelbahn 
um Jäſchkentaler Walde. Nach dem Rodeln fuhe 
ren beide Herren im Automobil nach den Ginſter⸗ 
bergen. Übrigens ſind der Kronprinz und ſein 
Adjutant Mitglieder des Winter portvereins ges 
worden. — Zu dem Repräſentationsball des 
kommandierenden Generals von Mackenſen, der, 
wie bereits gemeldet, geſtern Naitjand, waren 
265 Einladungen ergangen. — Der auf Sonn⸗ 
abend den 20. Jannar, ſeſtgeſetzte Ball des Dane 
ziger Juf.⸗Regts. Nr. 128 muß infolge ſchwerer 
Erkrankung des Oberleutnants Rehder ausfallen. 
Aus innerer Erkrankung heraus eniſtand eine Ers 
krankung des linken Uuterichenfels, und um das 
Leiden nicht weiter vordringen zu laſſen, mußten 
die Arzte den ſchweren Entſchluß, den linken Un⸗ 
terfchenfel zu amputieren, zur Ausführung brins 
gen. — Der am Sonnabend Abend in der Gro⸗ 
den Allee auf dem Gelene der Straßenbahn von 
einem Motorwagen angeſahrene Kutſcher Joſef 
Bleger ift geitern Nachmittag im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe feinen Verletzungen erlegen. — Der 
Verkehr auf der Kleinbahn Putzig Krockow ift 
durch Schneeverwehung auf vorausſichtlich 48 
Stunden unterbrochen. 


Königsberg, 17. Januar. (Ein Aden un ent⸗ 
ſtand heute in den Sech Morgenſtunden euf dem 
Vorder⸗Roßgarten. Auf dem Hofe des Hauſes Nr. 
17 befindet ſich ein großer Schuppen der Firma 
Paſchke, Fahrradhandlung und Reparaturwerk⸗ 
ſtätte. In dieſem Schuppen, in dem auch eine An⸗ 
zahl Automobile ſtanden, kam auf noch nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe, man vermutet durch eine Benzin⸗ 
exploſion, ein Brend aus, der die aus Fachwerk bes 
ſtehenden Baulichkeiten binnen kurzer Zeit in ein 
Flammenmeer verwandelte. Das Feuer fand in 
den dort lagernden, leicht brennbaren Seier 
reihe Nahrung. Die Feuergarben ſchlugen haushoch 
empor und der ganze Straßenzug war in dichte 
Rauchſchwaden gehüllt. Wiederholt erfolgten heftige 
Exploſionen. Die Feuerwehr, die u. a. mit zwe 
Dampfſpritzen anrückte, konnte von dem Schuppen, 
der in ſich zuſammenſtürzte, nichts retten, dagegen 
konnten die anſtoßenden Gebäude, darunter mehrere 
Pfandkammern, die teilweiſe vor den Flammen 
ergriffen und geräumt worden waren, in ange- 
ttangter mehrſtündiger Arbeit gehalten und die 
Gefahr, die durch das Inbrandgexaten gefährlicher 
Stoffe ee bejeitigt werden. Zwei Automobile, 
eine Anzahl Fahrräder und eine 1 ſonſtiger 
Vorräte find verbrannt, der Schuppen bis auf ges 
ringe berreſte e er beträchtliche 
Schaden iſt zumteil durch Verſicherung gedeckt. Bei 
den Rettungsarbeiten hat ein Feuerwehrmann Vers 
letzungen im Rücken erlitten. Die Aufräumungs⸗ 


arbeiten dürften einen großen Teil der Nacht in 


Anſpruch nehmen. 

d Strelno, 17. Januar. (Anfall.) Schwer ver- 
unglückt iſt der Gasmeiſter Naufack. In der 
Scheunenſtraße war duich die Scheunenbrände die 
Drahtleitung zum Waſſerturm zerſtört worden. Als 
er im Begriff ſtand, die Leitung mit mehreren Ar⸗ 
beitern wieder in Stand zu ſetzen, brach die 
Leitungsſtange und ſchlug um, Neujack von der 
Leiter mit ſich reißend, wobei dieſer außer anderen 
Verletzungen einen Schulterblattbruch erlitt. 

t oneen, 17. Juuner. (Jung⸗Oeunchlano.) Major 
Werner hane geſtern in der Aula der Handels» und 
Gewerbeſchule eine Verſammlung einberufen zur Grüne 
dung einer Ortsgruppe des Jung⸗Deulſchlandbundes. 
Erschienen waren Regierungsrat von Dinkiage⸗Brom⸗ 
berg, ſowie Vertreter der hieſigen Behörden, des Hand⸗ 
werks und der Innungen. Die Bildung dei Ortsgruppe 
jür Gneſen und Umgegend wurde vollzogen. 

Witkowo, 15. Jannar. (Vom Tode des Gre 
trinkens gerettet.) Der Landbrie trager Ulrich aus 
Schlowitz wollte fih den Nachhaufeweg abkürzen 
und verſuchte das eift einen Tag alte, noch gar 
nicht feite Eis des Sees zu überſchreilen. Hierbei 
bruch er ein und fiel bis über den Kopf ins Waffer, 
Nur mit großer Mühe konnte er beim Wieder⸗ 
hochkommen ſich an dem Eisrande festhalten und 
um Hilfe rufen. Ungefähr eine halbe Stunde 
mußte er jo aushalten, bis fein Ge drei gehört 
wurde und die Wirts öhne Johann Wiesniewski 
und Adalbert Wendland ihn dem naſſen Element 
entreißen konnten. 

Poſen, 12. Jannar. (Einbruch im Ausſtel⸗ 
lungsburcau.) Ei Einbruch wurde in der Zeil 
vom Sonnabend bis Montag min in das Bus 
reau der oſtdeuiſchen Ausſtellung, Auguſte Vik⸗ 
toriaſtraße Nr. 1, verübt. Mit Nachſchiüſſeln wure 
den die Türen geöffnet und im ganzen über 1900 
bis 2000 Mark geitohlen. Die Kaſſenabrechnungs⸗ 
bücher find nicht genohlen. 


Meſeritz, S 
atteilte) SE Fleiſchermeiſter Giering aus Kuſchloꝛd 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Januar 1912. 


— (Herr Regierungspräſident Dr. 
eu g) trifft morgen littag hier ein zur 
Beſprechung dienſtlicher Angelegen iten mit den 
ſtädtiſchen Behörden un zur E E der 
) j der Thorner Hai mer. 

SE e bei DEEN 10 Der 
old aus nzig iſt zum 
Referendar Dr. Hans Leop e an 


find zu Telegrophenſekretäten ernannt. 
(Per ſonalien bei . 
verwaltung.) Verſetzt ſind: Regſerungsbaumeiſter 
Gloßmann von Polen nach Bromberg, Martini von 
Bromberg nach Wittenberge, Zugführer Klitzke von 
Thorn nach Kottbus, Gütervorſteher Kunze von Lands⸗ 
chneidemühl. 5 

CH ph fonalien.) Den lea 
a. D. Friedrich Der zu Thorn und 
Riedel aus Oliva, bisher in Hohenſalza, d 

königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 


ſonallen aus dem Landkreiſe 
Der königliche Landrat hat beſtätigt: die 
Bielitz zum Gemeinde. 
in Schillno; die Wahl des Beſitzers Rudoli 
Kab an Siemon als Schöffen für die Gemeinde Gie- 
mon: die Wiederwahl des Beſitzers Franz Bode in 
Sultan zum Schulvorſieher in Lulkau auf weitere ſeche 
Jahe. 
— (Aus dem 
Über den Um⸗ 


Staatshaushaltsetat.) 
und Erweiterungsbau 
des Regierungsgebäudes zu Marien: 
werder macht der Etat folgende Angaben: In⸗ 
folge der für die Regierungen erlaſſenen neuen Ge⸗ 
ſchäftsordnung find im Negierungsgebäude in 
E welches Sammelregiſtraturen be⸗ 
ſitzt, bauliche Anderungen notwendig, damit die Ex⸗ 
pedienten mit den Regiſtraturen vereinigt werden 
können und eine beſſere Zuſammenlegung der De⸗ 
zernenten⸗ und Expedientenzimmex, ſowie der ein⸗ 
zelnen Abteilungen unter ig ermöglicht wird. Ju- 
gleich ſoll zur Vereinfachung und Erleichterung des 
Geſchäftsverkehrs eine Haustelephonanlage ge⸗ 
ſchaffen werden. Da ſich das Regierungsgebäude 
bereits ſeit einiger Zeit als räumlich unzureichend 
erwieſen hat, ſoll das jetzt verfügbar gewordene 
Hauptgebäude des ehemaligen Landgeſtüts im we⸗ 
ſentlichen zu Bureauzwecken für die Regierung aus⸗ 
gebaut werden. Die übrigen durch Verlegun⸗ Des 
Geſtüts freigewordenen Gebäude en mit Rück⸗ 
ſicht auf ihren ſchlechten baulichen Zuſtand und 
wegen ihrer unverhältnismäßig hohen Anter⸗ 
e abgebrochen werden, ſoweit ſie ein 
teilweiſe noch zu untergeordneten Zwecken einſt⸗ 
weilen weiter benutzt werden können. Die Koſten 
aller dieſer Arbeiten find auf 65 000 Mark be: 
rechnet worden. ür das neue Zentral⸗ 
gefängnis in Stubm waren im vorigen 
Jahre 150 000 Mark bewilligt, jetzt werden als 
Reſtrate 1069000 Mark gefordert. — In Stras⸗ 
burg, wo ſechs Amtsrichter angeſtellt ſind, herrſcht 
ein empfindlicher Mangel an geeigneten Familien⸗ 
mietwohnungen. Es liegt daher ein Bedürfnis vor, 
für zwei Amtsrichter Dienſtwohnungen herzuſtellen. 
Ein Bauplatz kann für 5054,25 Mark, rund 5055 
Mark, erworben werden, die im Etat gefordert wer⸗ 
en. — Über die Regulierung der oberen 
Oſſa, für welche 42000 Mark Beihilfe beantragt 
werden, bemerkt der Etat des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters: Der vielſach durch breite Wieſentäter der 
weſtpreußiſchen Kreiſe Rosenberg, Löbau, Giras- 
burg und Graudenz⸗Land fließende Oberlauf der 
Oſſa bietet in ſeinem jegigen Zuſtande den an- 
grenzenden ausgedehnten Wieſenflächen nicht die 
nötige Vorflut ie ſie verſumpft ſind und nur 
eringe oder keine Erträge liefern. Die bis ins 
ahr 1859 zurückreichenden Verſuche, dieſe Zustände 
auf genoſſenſchaftlichem Wege zu beſeitigen, haben 
endlich zur Bildung einer öffentlichen Zelle 
genoſſenſchaft geführt. Die Durchfü rung des Unter⸗ 
nehmens erfordert 225 000 Mark. Zu dieſen Koſten 
ſoll eine Staatsbeihilfe von 42 000 Mark gegeben 
werden. Der weſtpreußiſche Propinzialverband gez 
währt der Genoſſenſchaft eine gleich hohe Beihilfe. 
— (Die weſtpreußiſche Ar ztekammer) 
trat unter dem Vorſitz. des Sanitätsrat Dr. 
Schuſtehrus⸗Danzig in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammen, der als Vertreter des Oberpräſi⸗ 
denten Oberpräjidialrat v. Liebermann beiwohnte. 
Fi e haben vor det 
meitpr, andwer a mmer eſtanden: 
Sattler Theodor Müller⸗Culmſee, die g miede 
Albert Engler-Wojanom.und Paul Oſtrowski⸗Alt⸗ 
mark, Schuhmacher Johann Dulsti:Marienwerder, 
Klempner G. Miltz⸗Neuſtadt und Tiſchler Richard 
Bohnke⸗Danzig. 

— (Wahlen zur Ortskrankenkaſſe.) 
Geſtern fanden die Wahlen der Arbeitnehmer vertreter 
für die 3. Klaſſſe ſlatt. Es eihiellen die polnischen 
Kandidaten 313, die freigewerkſchaftlichen 90, die deute 
chen 75 Stimmen. Die poluiſchen Kandidaten find jo» 
mit gewählt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean wird uns geſchrieben: Freitag den 
19. Januar außer Abonnement BenefizeVorftellung für 
den Dberipielleiter Hern Martini⸗Baſch. Zur Mut, 
ührung gelangt zum erflenmale „Die moderne Eva“, 

peretle in 3 Alten nach dem Franzöſiſchen von Jean 
beit. Die von dem beliebten Benefizianten Herrn 
kartini⸗Baſch aufs ſorgfälligſte zu ſeinem Ehrenabend 
vorbereitete Operette Dt in den Hauptrollen neben dem 
enefizlanten mit den Herten Danger, Heurion und 
ayer, jowie den Damen Hütter, Arlt, Luſchek und 
Ziemann beſetzt. Die muſikaliſche Leitung liegt in den 
bewährten Händen des Herrn Kapellmeiſters Fritsch. 
m Sonnabend geht als volkstümliche Vorſtellung zum 
erſteumale Ludwig Anzengrubers pudendes Schauſpiel 
„Der Meineidbauer“ in Szene. Sonntag nachmitlags 
auf vielſentigen Wuunſch zum letztenmale „Mignon“. 
A (Das Feſt der jilbernen Hochzeil) 
geht am Sonnabend den 20. d. Mis. Heri Kaufmann 
Inhard Meyer mit feiner Gattin. | 


— 


— (Die neuen 


ch Reichsbank ijt der Anfi 


mittel“) 
heitsateliers in 
mittel für 60000 Mark verkaufte, 
wegen Betrugs zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Das Mittel verurſachte einen häß⸗ 
lichen Ausſchlag und die betrogene Käuferin 
wurde in eine Irrenanſtalt gebracht. 


Kälte) herſcht anhaltend 
Auch in Fiume und Abbazzia iſt Dienstag 
früh eine Kälte von fieven Grad eingetreten, 
die ſonſt ſeit Menſchengedenken nicht vorge⸗ 
kommen fein ſoll. 


e ee e e 
das hal fetzt auch das Reich Hank. Direktorium Qus- 
geſprochen, bleiben im Verlehr. Die von Handels⸗ 
kreiſen feſtgeſtellten Mängel der Scheine können 
nicht den außerordentlichen Vorteil aufwiegen, daß 
die Sicherheit vor Fälſchungen in höherem Grade 
als bei den alten fich dal vorhanden iſt. Die 
t, daß die Abneigung gegen 
die neuen Hundertmarkſcheine nur 
hänglichkeit am Alten herrühre. 


aus der An⸗ 


weg in den Bäckerbergen, der unten die Rodelbahn 
krenzt, foll bis auf weiteres geſperrt werden, da Schlitten 
mit den Roſſen der Ulauen zuſammengeſtoßen find. 

— Berhaftet) wurde der Bäckerlehrling Leo 
Trocz, der auf dem Hauptbahnhofe beim Austragen 
von Gebäck aus unverſchloſſenen Wohnungen zwei 
Taſchenuhren entwendet hatte, von denen eine noch in 
ſeinem Beſitz gefunden wurde. 

— (Pollzeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. n 

— (Gefunden) wurde ein Stemmeiſen. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49., 

— (Zugelaufen) iſt eine kleine ſchwarze Hündin. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Welche l.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,76 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 1,88 Meter auf 
1,98 Meter geſtiegen. 

— (Der Fährweg üder die Weichſel) 
kann noch immer nicht abgeſteckt werden, da infolge 
Steigens des Waſſers von 52 auf 68 und, heute, 77 
Zentimeter die Stelle am jenfeitigen Ufer, wo der 
Fährdampfer am Sandbankſteg landete, überſchwemmt 
worden ut, fotak die den Strom Überſchreitenden im 
Bogen herumgehen müſſen. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 40 Ferkel und 61 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 37—39, 
fette Ware 39—42 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Januar. 
(Unfall.) Auf dem Heimweg von der Wahl glit 
der Wärter Blaujewski in Th. Papa u aus, kam zu 
Fall und erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels. 
Er mußte ſofort in das Diakoniſſenkrankenhaus Thorn⸗ 
Mocker gebracht werden. ` 

$ Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Januar. (Der 
Landwehrverein Steinau) hielt am Sonntag ſeine 
Hauptverſammlung im Gaſthof bes Kameraden Bau⸗ 
mann ab, die gut beſucht war. Der Vorſitzer Haupt⸗ 
lehrer Habermann eröffnete die Sitzung mit einer 
An prache, in der er darauf hinwies, daß Deutſchland 
nur wenig Freunde hat und ſich auf fein gutes Schwert, 
auf Heer und Flotte verlaſſen muß. Sechs Kameraden 
wurden neu aufgenommen. Beſchloſſen wurde, Kaiſers 
Geburtstag am 3. Februar zu feiern. An die ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein gemütliches geſelliges 
Beiſammenſein. x 

Aus Muſſiſch⸗Polen, 18. Januar. (Die Czen⸗ 
ſtochauer Kloneijuwelen gefunden) In Zube 
lin wurde bei einem Althändler eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen. Dabei wurden Perlen und 
Koſtbarkeiten geſunden, die zweifellos von den im 
Jahre 1910 aus dem Pauliner⸗Kloſter in CTzen⸗ 
ſtochau geſtohlenen Muttergottesbilde herrühren. 
Der Händler wurde verhaftet. 


Briefkaſte. 


„Ein alter Leſei der Preſſe“. Das fog. 


auf den Lohn iſt, kann ſtets, auch bei voller Einhaltung 
des Mietsverirags, auf den Lohn angerechnet oder, 
wie Sie es ausdrücken, vom Lohn abgezogen werden, 
wenn es der Dienſiherrſchaft nicht beliebt, es dem 
Mädchen zu ſchenken; der Mäklerlohn dagegen, d. h. 
die Gebühren, welche an eine Stellenvermittlerin ges 
zahlt ſind, dürfen unter keinen Umſtäuden, auch nicht 
bei Vertragsbruch, von dem gemieteten Mädchen, 
ſondern nur von der Stellenvermittlerin ſelbſt zurück⸗ 
gefordert werden. 

M. B. Reichen Sie ein Bitigeſuch an die vorge⸗ 
ſetzte Behörde ein! Einen Anſpruch an den Teil des 
Monalsgehalts des in Unterſuchungshaft befindlichen 
Mannes, der mit deſſen Einwilligung zur Deckung eines 
Fehlbetrages von der vorgeſetzten Behörde einbehalten 
war, hat die Ehefrau nicht. 


| Mannigfaltiges. 


(Kurioſa von der Reichstags⸗ 
wahl.) In einem Wahllokal des Kreiſes 
Nieder⸗Barnim wies der Zettel eines 
Wählers, feines Zeichens anſcheinend ein 
ehrſamer Hausbeſitzer, den Satz auf: „Ich 
wähle keinen; blau iſt für neue Steuer, rot 
zahlt keine Miete!“ In Charlotten- 
burg, Wahlbezirk 79, verlas der Wahlvor⸗ 
ſteher einen Stimmzettel mit der Auſſchriſt: 
„Ich wähle den Kronprinzen, damit er unge⸗ 
ſtört in den Reichstag gehen kann — ohne 
Vatern zu fragen.“ ; 


(Grubenbrand.) Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet aus Myslowitz in Ober⸗ 
Schleſien: Während der Nachtſchicht brach in 
der vergangenen Nacht in der Myslowitzgrube 
der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft auf der 
Sechshundertmeterſohle Feuer aus. Infolge 
des ſtarken Rauchentwickelung find. vier Berg: 
leute umgekommen; ihre Leichen konnten noch 
in der Nacht geborgen werden. Es ſind 
umfaſſende Maßnahmen getroffen worden, 
um den Brand zu erſticken und eine Anzahl 
noch gefährdeter Bergleute zu retten. 


(Ein teures „Schönheits⸗ 
Die Inhaberin eines Schön⸗ 
München, die ein Schönheits⸗ 


(Eine ganz außerordentliche 
in Ungarn. 


— Reilweg und Rodelbahn.) Der Reit: r 


Miet» oder Handgeld, das nur eine Anzahlung 


wurde 


(Das Schwurgericht von Caen) 
ſprach die Stationsvorſteherin Basle frei, die 
angeklagt war, aus Rache für eine ihr ange⸗ 
drohte Maßregelung einen Zug zum Enis 
gleiſen gebracht zu haben. 


Reneke Nachrichten. 


Emiſſion zweier Staatsanleihen, 
Berlin, 18. Januar. Die unter Führung der 
Reichsbank und der königlichen Seehandlung 
(Preußiſche Staatsbank) gebildeten Konſortien 
übernahmen heute von den Finanzverwaltungen 
80 Millionen Mark deutſche Anleihe und 420 Mil⸗ 
lionen Mark preußiſche konſolidierte Staatsanleihe, 
beide Aprozentig und bis 1. April 1918 unkündbar. 
Die Beteiligung des Reiches dient lediglich der Ab⸗ 
Dot, einen Teil der im Jahre 1912 fälligen Aprozen⸗ 
tigen Schatzanweiſungen im Geſamtbetrage von 
240 Millionen Mark bar einzulöſen, ſodaß es ſich 
nicht um eine Vermehrung der Reichsſchuld handelt. 
Die We RE Anleihe ijt für werbende Zwecke be: 
ſtimmt, beſonders für die Eiſenbahnen zur Be⸗ 
ſchaffung von Materialien uſw. Die öffentliche 
Zeichnung findet am 29. Januar 1912 zum Kurſe 
von 101,40 an den üblichen Stellen ſtatt. Für 
Stücke, die unter Sperrung bis zum 15. Januar 1913 
in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch eingetragen 
werden, beträgt der Zeichnungspreis 20 Pfennig 
weniger. 

Zu der Bluttat in der Alten Jakobſtraße in Berlin. 
Berlin, 18. Januar. Das räiſelhafte Ber- 
brechen konnte noch immer nicht völlig aufgeklärt 
werden. Sowohl für das Vorliegen einer Familien⸗ 
tragödie wie für das eines Naubmordes ſprechen 
gewiſſe Gründe. Die Ermittelungen werden da⸗ 
Durch erſchwert, daß das letzte Opfer, die Frau des 
Juweliers Schulze, heute früh plötzlich geſtorben iſt, 
während man ſie bereits außer Gefahr glaubte. 
Berlin, 18. Januar. Zu dem dreifachen 
Morde der Familie des Juweliers Schulze gab jetzt 
ein Omnihusſchaffner an, daß geſtern Nachmittag 
1 Uhr drei junge Leute mit blutbefleckten Kleidern 
ſeinen Omnibus unweit des Schulzeſchen Ladens be⸗ 
ſtiegen. Die jungen Leute, von denen der Schaffner 
genaue Beſchreibungen geben konnte, zahlten auch 
mit blutbeſchmutzten Münzen. Sie erkundigten ſich 
nach dem Görlitzer Bahnhof. 
Die Koſten des Zuges der Franzoſen nach Fez. 
Paris, 18. Januar. Nach einer amtlichen 
Verluſtliſte jind während der Expedition nach Fez 
in der Zeit vom 1. Mai bis 1. November 1911 
30 Offiziere, 50 Anteroffiziere und Soldaten ge- 
fallen, 14 Offiziere und 60 Unteroffiziere und Sol⸗ 


daten infolge von Krankheiten und Unfällen ge⸗ W 


ſtorben. 4171 Soldaten, nahezu ein Fünftel des 
Expeditionskorps, wurden infolge von Krankheiten 
kampfunfähig gemacht. 

Ein verſchollener Dampfer. 

Paris, 18. Januar. Der am 19. Dezember 
vorigen Jahres von Cardiff nach Oran abgegangene 
und ſeither verſchollene Dampfer „Ville Algier“ 
wird nunmehr als verloren angeſehen. Die Be⸗ 
ſatzung betrug 26 Mann. 

Der franzöſiſch⸗italieniſche Zwiſchenfall. 

Paris, 18. Januar. Die Flieger Duval, Obre 
und Carnus richteten aus Tunis telegraphiih an 
das Miniſterium des Außern das Anſuchen, bei der 
italieniſchen Regierung energiſch einzuſchreiten, um 
die ſofortige Freigabe der beſchlagnahmten Flug⸗ 
zeuge zu erlangen. F ` " 


Tunis, 18. Jannar. Die durch den Vorfall 


unter der franzöſiſchen und eingeborenen Beyölke⸗ 
rung hervorgerufene Erregung ift andauernd ſehr 
heftig. Militärpatrouillen durchziehen die Stadt, 
um Ruheſtörungen vorzubeugen. 

Die Kämpfe der Spanier in Marokko. 
Tanger, 18. Januar. Nach einem zuver⸗ 
läſſigen Bericht verloren die Rifleute in den 
Kämpfen bei Melilla 700 Mann von 9000. In ihre 
Hände fielen 10 Spanier, darunter ein Offizier. 

Die Revolution in China. 
Schanghai, 18. Januar. Ein Telegramm 
aus Peking erklärt: Die Friedensverhandlungen 
nähern ſich dem Abſchluß. Die Mandſchu⸗Prinzen 
ſind bereit, die Bedingungen der Republikaner an⸗ 
zunehmen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 18. Januar 1912. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrlichte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen feft, per Tonne von 1000 Hor, 
Regulierungs⸗Preis 207 Mt. 
per Januar — Februar 207 Mk. bez, 
per Februar— März 209 Mk. bez. 
per April— Mai 215 Mt bez. 
hochbunt 784 Gr. 208 Mk. bez. 
rot 661—784 Gr. 204—206 Mk. bez. 
Roggen ſtramm, per Tonne von 1000 Ser, 
inl. 744 Gr. 183%, Mk. bez. 
Regulierungspreis 184½ Wit, 
per Januar — Februar 185 Mk. bez. 
per Februar — März 185. Mk. bez. 
per April — Mai 190 Mk. bez. 
Gerſie unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
ini. 665—689 Gr. 191—207 Mk. bez. 
tranfito 143—149 Mt. bez. 
Hafek ſletig. ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 183—188 ME, bez. 
Rohzucker. Tendenz: ftetig. 
Nendement 88 ½ fr. Neufahrw. 15,65 Mk. inti. St. 
per Oktober — Dezember 11.47½—11.52½ ME, bez. 
Kleie per 100 Mar, Weizen- 12,60 — 12,90 Mk. bez. 
Roggen 13,20— 18.40 Mk. bez. 
Der Boriiand der Produkten⸗Börſe. 


Berlin 17. Januar. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14) Mit Anfaug dieſer 
Woche ſetzten plötzlich die enguſchen Aufträge nach Dänemark 
aus, ſodaß von dort her dringend augeboten wird. Mit 
Rückſicht jedoch auf die ſchwachen Zuſuhren inländiſcher Butter 
und den vollnändigen Mangel an II. Qualitäten konnten ſich 
die Preiſe behaupten. ; 

Allerfeinſte Molkereibutter ee 146 Mt. 
Beine Molkereibutter “0. 143-145 Mk. 
s e a 133—142 Mk. 


gege 
III. Qualität e , 135—137 Mt. 


Magdeburg, 17. Januar. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 18,50 — 18,65, Nachprodukte 7a Grad 
ohne Sad 13,15—13,50. Stimmung: feft. Brotraffinade ı 
ohne Faß 26,50— 27,00. Kryſallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,25 46,75. Gem. Melis 1 mit 
Sack 23,70— 2% 0. Stimmung: feft. 
ES 
yampıry, 17. Januar. Müvöt ruhig, oe zait 68,00, 
Naſſee ruhig. Umſag —,— Ga, Petroleum amerik. pez. 
Gewicht 0.80 ue foto kuſtlos, ——. Weller: ſchön. 
20 0 m em 


19. Januar: Sonnenaufgang 8. 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.18 Uhr, 
Mondaufgang 8.49 Uhr, 


Monduntergang 3.49 Uhr. 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 18. Son |17. Jon, 


Oſterreichiſche Banknoten 84,95 | 85, — 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 1 216,55 216,40 
Weclel auf Warschau Lee 
Deuiſche Reichsanleihe 3½ Yo. e a sf 91,80 | 91,70 
Deulſche Reichsanleihe 3%, e , a -f 8260 82,50 
Preußiſche Stonjeis 3¼ % ©. . sl 91,60 91,70 
Preutziſche Konſols 3% , . a a «f 8240 i 82,40 
Thorner Stablanleige 4% > o s ef 99,80 99,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ . _— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . „99,30 99,80 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,70 29,80 
Wenlpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. 11. —.— 81,25 
Poſener Pfanbbrieſe 4% „ „102.80 | 102,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,20 —.— 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% „ 91,10 91,10 
Polnſſche Pfandbriefe 4½% . | — | 93,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien .| 193,75 | 193,70 
Deulſche Bankellliien -e e 267,50 i 208.— 
Distonto-Rommandit-Antelle . . . .| 14240 | 192,60 
Norddeulſche Kreditanſt⸗Aklklen leg: 123, — 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 127,50 | 127,10 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 26660 | 266,-— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttien 230,25 | 231,50 
Harpener Bergwerks ⸗Akllen 203,20 203,40 
Laurahillte⸗Aktien © o | 18 | 183,10 
Weizen loto in Newyork . „ oj 1019, | 1003 
5 Ma ;!!! 8. | 217,25 
„ UU EER E oe.» el 218,75 | 218,— 
„ Splendr e e e se e o . . 
Roggen Mai... sle e u 198,50 198,75 
EUR, At . 4 197,50 196,— 
3 September. een rn 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 8%, Prloatdiskont 3 %. 


An der geſtrigen Berliner Börſe, die in feſter 
Haltung eröffnete, zeigten fih verſchiedene Schwankungen. 
Hanja und Kolonjalwerte waren höher, Kanada ſchwankten, 
hielten aber ſchließlich ihre Kursbeſſerung aufrecht, Montan⸗ 
werte dagegen mugten nachgeben. Der Schluß war ruhig. 

Danzig, 18. Januar. (Getreidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 94 mländiſche, 76 eußſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 290 Tonnen, ut, 20 Tonnen. 

Königsberg, 18. Januar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
114 inländische, 33 euſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen. 

— . —D————— 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Januar 1912. 


} = 
N 


8 S S 
Name Sala E 32 3 | Wüterungs- 
SS 3 SE E83 verlau 
der Beobach. E 5 SS Bine 88 DE: ber am 
tungsitalion ls 8 3888 24 Stunden 
R i nR Ss 
Borkum 770,819 (geiter — 8) — vorm. heiter 
Hamburg 775,8 OSd bedeckt — Ti — Welt bemött 
Swinemünde 170,71 OSO woltent 10 — |vorm. heiter 
Neufahrwaſſer 783,9 S Dunſt —15 — Izieml. heiter 
Memel 785, % ON Dunſt — 15 — zieml. heiter 
Hannnover 773.2 ONO heiter —11 — ziemt. heiter 
Berlin 778,10 wolkig —10 ~- zieml. heiter 
Dresden 776,7 — dunſt —11] — vorw. heiter 
Breslau 781,100 vedekt — 9) — ziemi. heiter 
Bromberg 783,80 wolkenl. — 18 — vorm, heiter 
Metz 764,20 bedeckt — 4] 6,4 nachts Nied,. 
Frankfurt, M 768,10 bedeckt — Af — zieml. heiter 
Karlsruhe 766,4 NO Regen — 2 0,4 meiſt bewölkt 
Palle 269,98 wollt — 8 SNE Nied. 
alis — — — — — — 
Blüſſingen 761,89 Regen — 3 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Kopenhagen 781,9 SO bedeckt — — nachm. Nied. 
Stockholm 787,4 NW bedeckt — 6 — ` (pop, heiter 
Haparanda 788,4 N0 bedeckt —10 — Nied. L Sch. 
Archangel 784,6 Nm —bedeckt — 5| — anhalt. Nie 
Petersburg 785,8 ORO Schnee —11 — ganhalt. Nled. 
Warſchau 783,3 O0 wolkenl. —18 — anhalt. Nied 
Wien 779,3½ — wolkenl. — 15 — Jjanhalt. Nied. 
Rom 707,30 bedeckt! Bi — j — 
Hermannſtadt 782,0 S wolkenl. 20 — zzieml. heiter 
Belgrad 778,4 N bedeckt — 8 6,4 vorw. heiter 
Biarritz . . < — — zzieml. heiter 
Nizza — — — — — vorm. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


———— ‚—— — ·KA———— ] — m en | 
Mitteilungen des öffentlichen Wetlerdienſtes 
(Dienſtſtelte Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 19. Januar: 
Kälte andauernd, zeitweiſe heiter, eiwas Schnee. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Januar, friih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 16 Grad Cell. 
Welter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 785 min. Er 3 
Bom 17. morgens bis 18, morgens höͤchſte Temperatur: 
— 5 Grad Celf, niedrigfte — 16 Grad Cell, 


— 


Waferfläude der Weichſel, Brahe und Nebe, 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag] m 

Weichſel Thorn 18. 0,76] 17. 0,66 
awichoſt.—— | —. 

Warihat ©» “es 416. 1,09] 15. 1,09 
Chwalowlee é » „ 17. 1,98] 16. 1,88 
Zakroczunun sa. e Jet) — 

Brahe bei Bromberg Nee „ 


Netze bei Czarni kau 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis einſchl. 13. Januar 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schneider Stanislaus Lewandowski, S. 
2. Hauptmann in der II. Ingenieuriuſpektion Otto Biermann, 
S. 3. Arbeiter Albert Karlowskl, S. 4. Malergehilfe Felix 
Byrzykowski, T. 5. Privatier Johannes Kuchenbecker, T. 
6 Hoboiſt und Sergeant im Fußart.⸗Regt. 15 Auguſt Stäge, 
S. 7. EE Guſtav Müller, T. 8. Händler Mandel 
Kaſſel, T. 9. Schneider Albert Zemke, S. 10. Arbeiter 
Anton Polinski, S. 11. Feuerwehrmann Wladislaus Gu⸗ 
mowski, S. 12. Schuhmacher Franz Borkowski, S. 13. Keſſel⸗ 
ſchmied Robert Kühn, S. 14. Fabrikauſſeher Franz Ja: 
blonski, S. 15. Malermeiſter Otto Zakrzewski, T. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Felix Sachs⸗Königshütte O.⸗S. 
und Zerna Cohn. 2. Hausdiener Joſef Chlodowski und 
Anna Findling⸗Thorn⸗Mocker. 3. Lederarbeiter Guſtav Krüger 
und Emma Tarrach. 4. Koksarbeiter Adalberk Wofda und 
Stanislawa Nurkowski, beide Huckarde. 5. Arbeiter Hermann 
Jager und Emilie Dommaſch, beide Spandau. 6. Häusler 
Franz Dobroſch⸗Tſcheſchengammer und Anna Bunk ⸗Neurode. 
2. Schiffer Paul Neutert-Polniſchſteine und Ida Nawroth⸗ 
Ohglau. 8. Fabrikarbeiter Leo Grzegowskti und Ludowika 
Czoske, beide Eſſen. 9. Kaufmann Wladislaus Ponczek⸗Alt 
Kiſchau und Franziska Jeztonowski, geb. Suchockl⸗Labiſchin. 
10. Bahnarbeiter Robert Pankratz und Berta Kühn⸗Brieſen. 
11. Schloſſer Max Laßky⸗Kiel und Meta v. Münſter⸗Bremen. 
12. Arbeiter Willy Skolzmann und Maria Doll, beide 
Jatzingen. 13. Arbeiter Johann Fick und Thereſe Fredrich, 
SEN 10 1 SE Wiegers und Anna 

atulat, beide Harburg. 15. iffseigner Al ie u 

Elsveth Kirſch⸗Niegripp. 4 EN 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Eduard Arndt mit Auguſte 
Hoffmam. 2. Tiſchlergeſelle Wladistam Ziolkowskt mit Kon 
ſtantia Starezewski⸗Thorn⸗Mocler. 

Sterbefälle: 1. Schülerin Margarete Sſtreich, 9 J. 
2. Präparandenſchüler Reinhold Maaß, 18 J. 3. Fleiſcher⸗ 
meiſterwitwe Marianna Kwiatkowski, geb. Schulz, 69 3. 
4. Gutsbeſitzerwitwe Jolanta v. Trzebinskf, geb. Ro drazewska, 
aus Goslawice (Rußland), 69 J. 5. früherer Schiffseigner 
Guſtav Andrzyk, 81 J. 6. Berta Machliner, 3 M. 7. Ar⸗ 
beiterfrau Martha Lankauf, geb. Pieczek, aus Lubicz (Ruß- 
land), 37 J. 8. Maria Byrzykowsti, 5 T. 9. Sigismund 
Witkowski, 1½ M. 


aus. 


a Geſtern nachm. ½2 Uhr ver⸗ & 
ſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer lieber Sohn und! 
Bruder l | 
Erich 
im Alter von 18 Jahren. i 
Thorn 4, den 17. Januar 1912. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 0 
Familie Wölk,. K 
Die Beerdigung findet am 
Freitag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Weinbergſtraße 40, 
Souz Hatt, : 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


geute, ben 13.0... abends, 


ſoll eine gründliche Durchſpülung der 
Drudrohrleitung in Morder ftatifinden. 
Dieſelbe beginnt um 9 Uhr und wird 
vorausſichtlich um 11 Uhr abends be 
endet fein. 

Während dieſet Zeit werden die Häuſer 
ein den oberen Ekagen meiſtens ohne 
Waſſer ſein. Den Bewohnern derſelben 
wird daher empfohlen, ſich mit dem für 
dieſe Zeit erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 

Ebenſo wird der Druck der Waſſer⸗ 
lellung in der Stadt und den Vorſtädten 
ein geringerer ſein, worauf wir noch 
aufmerkſam machen. í 

Zugleich bemerken wir hierbei, daß 
nach der Spülung das Waſſer etwas 
trübe ſein wird, welcher Uebelſtand ſich 
1 in einigen Stunden von ſelbſt ver⸗ 

e 


ti. 
Thorn den 18. Januar 1912, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erd», Maurer-, Zimmer⸗, Dach⸗ 
decker⸗, Klempner⸗, Tiſchler⸗ u. f. w. 
Arbeiten für die Herſtellung einer 
Schulbaracke nebſt Abortgebäude in 
der Culmer Vorſtadt ſollen in einem 
Loſe öffentlich vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 

auf dem Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, können 
auch von dort, ſoweit der Vorrat 
reicht, gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fälligungskoſten von 1 Mk. bezogen 
werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und pers 
fiegelt, ſowie mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zum Verdingungs⸗ 
termine er 


dienstag den 30. Januar 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
dem Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 17. Jannar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Verabfolgung von Kohlen an 
hieſige Arme findet in dieſem Monat 
am Montag den 22. ſtatt, und zwar 
vormittags in der Innenſtadt, nade 
mittags auf den Vorſtädten und in 
Mocker. 

Die Kohlen werden von der Firma 
Kurt Otto in plombierten Säcken mit 
1 Zentner Inhalt vor das Haus ge⸗ 
bracht und gegen den Ausweis der 
Armenverwaltung abgeliefert. 

Die Säcke ſind ſofort zurückzugeben. 

Thorn den 15. Januar 1912. 


Die Armen⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Binfen des Maurermeiſter 
Poech'ſchen Legats und aus einer 
Sultan'ſchen Stiftung waren für 
letzte Weihnachten verfügbar 1012,20 


Mark. i 
Aus dieſem Betrage find 104 


Hoſpitaliten mit je 1,50 Mk. und 227 


andere Perſonen mit Gaben von 3 bis 
15 Mk. bedacht worden. 

Ferner ſind im abgelaufenen Jahre 
verteilt worden die Zinſen nachſtehen⸗ 
der Legate: 

a. des Mindt-Engelke 

mit 363,50 Mk. 
b. der Frau Auguste j 

Bestvater 213,50 „ 
c. des Kaufm. Adolf 

Gieldzinsky 105,75 „ 
d. des Gutsbeſ. Herm. 


Schwartz mit 160,00 „ 
ji 1854,95 Mt, 
„und zwar zu a. am 20. September, 

zu b. „ 15. e 
e. A 
zu d. zum Weihnachtsfeſt. 


Die im Laufe des Jahres einge⸗ 
gangenen Sühnegelder, Geſchenke und 
Armengaben im Geſamtbetrage von 


Allen lieben Freunden und Bekannten, die in 
ſo überaus herzlicher Weiſe ihre Teilnahme bei 
dem Hinſcheiden meiner geliebten Gattin bewieſen 
haben, ſpreche ich hierdurch meinen innigſten Dank 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Kühn, Vizefeldwebel 5.61. 


durch 
S | Zwicker, Fußartillerie-Regiment 11, 
vom Tode 


Polizeiliche Bel 


Am 27. September 1911 iſt ein in 
den Grützmühlenteich gefallenes Kind 
den damaligen Obergefreiten 


des Ertrinkens gerettet 


worden. Dem Unfalle haben einige 


Frauen und ein Infanteriſt zugeſehen. 
J Dieje Perſonen konnten bisher nicht 


namentlich feſtgeſtellt werden. 

Sie werden daher erſucht, ſich zur 
Feſtſtellung des Tatbeſtandes umgehend 
anf Zimmer 49 des Rathauſes oder 
auf der Polizeiſtation Thorn⸗Mocker 
zu melden. 

Thorn den 17. Rannar 1912. 

Die Polizei⸗berwaltung. 


Tanzſaal-Glätte 


in Streudoſen und loſe, 
Pfund zu 40 und 50 Pfg., empfiehlt 


Anker⸗Drogerie, Eliſabethſtr. 12. 


ee een 


Fr. Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtraße 15. Fernruf 414. 


Illnminalions⸗Kerzen, 


in jämt ichen Größen, Feuerwerkskör⸗ 
per in großer Auswahl empfiehlt 
Auker⸗Drogerie, Eliſabethſtraße 12 


Sernjettes Fleiſch 


empfiehlt Kohlachmidt, Roßſchläch⸗ 
terei, Coppernikusſtr. 8, Telephon 565. 


j Stellenangebole sé 
Alavieripieler 


für Sonnabend den 20. d. Mis, abends, 
geſucht Seglerſtraße 28. 1. 


1 tüchtigen Uniformfchneider 
und 1 Zivilſchneider ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Thorn 3, 
Mellienſtr. 112. 


Stellmacher 


verlangt Georg Schloeng, 
Eduard Heymann’s Nfi. 


na EE SUR een 


Wi 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht per ſofort 
C. G. Dorau, 


neben der Poſt. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) geſucht. Angeb. unter M. 
W. 100, poſtlagernd Thorn 1. 


Empfehle und ſuche 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl.. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Wirtin, Stützen, Köchin, Kinder⸗ 
fräulein (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen f. alles 


ſucht jeder Zeit Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13 


Ein Mädchen oder Frau 
zum Austragen 
von Backware geſucht. 


Thorner Brolſabrik Karl Strube. 
Zu melden Verkaufsstelle Culmerſtr. 12. 
Sauberes, häusliches 


Dienſtnädchen 


oder einfache Stütze für alle Arbeiten im 
Beamtenhaushalt geſucht Auch Ver⸗ 
mittelung. Angebote unter Sch. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


anntinachung. | 


Franz. Spezgries Pfund 22 Pf., 
Reisgries Pfund 18 Pf., 
Erbſen Pfund 20 Pf., 
Wallnüſſe Pfund 30 Pf, 


Sauerkohl Pfund 12 Pf., bei 5 Pfund 10 Pf. 
Diverſe Ge en, 
| Schweden Pack 25 Pl., 


Malztaffee. loſe, Pfund 20 Pf., 
Gerſtenkaffee, loſe Pfund 17 Pf., 
Diabetes⸗Mehl Pfund 80 Pi., 


Reines Schmalz Pfund 65 Pf., Kunſtſpeiſefett Pfund 45 Pf. 
Heringe Tonne 28, 30, 36 Mk. 


Alten ſüßen Samos Ltr. 1.20 Mk. 
Süße Medizinal⸗Weine, Portwein, Sherry u. Madeira. 
Deutſcher Fruchtſchaum⸗Sekt. 


Kaiſer⸗ Sekt 
Rauſchendes Gold. 
Carte d'or 
Carte blanche. 
Cabi fett, 


“A, Sa 
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HARMONIUMS 


von idealer Tonschönheit, grösster Haltbarkeit, unter 20jähr. Garantie, 
H vielfach prämiiert, ausgezeichnet mit der königl. Preuss. Staatsmedaille 
d für gewerbliche Leistungen, empfehle besonders preiswert bei kulanter 
Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung. 


Neuester Prachtkatalog kostenlos. 


| G. Wolkenhauer Romteterant 


Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets am Lager, 


Wegen Aufgabe meines Geſchüfts a 


we den ſämtliche Vorräte und Abſchküſſe in 


Rolonialtoaren, Deliinteflen, Weinen, 
igarren I. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
| Melzengries Pfund 20 Pf., 


BEE 


FLÜGEI 


Stettin 137. 


Sago Pfund 30 Pf, 
Pflaumen Pfund 35, 40 u 50 Pf., 
Haſelnüſſe Pfund 35 Pf, 


Zuckerkant Pfund 38 Pf, 


wv 1 Fl. 2.25 Mk. 
1.75 


— B * 
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27 Altſtädtiſcher Markt 27. 


Die geſamte Ladeneinrichtung, Natſonal⸗Regiſtrier⸗Kaſſen, diverſe 
Wagen, Eisſpinde, Irigola⸗Kaffee⸗Standdoſen, Standfäſſer ze. find zu 


Es 
Gratis bis 


Dë Zu erhält man den it 
„Deutschen Sport“, 
die am zuverlässigsten unterrichtete tägliche 


Sportzeitung, wenn man sofort für das II. Quartal 
bei der Post abonniert und die Postquittung an die unter- 


zeichnete Expedition sendet. 


DEUTSC 


IRGAN für 
RENNSPORT und 
PFERDEZUCHT 


kostet pro Quartal nur 9,42 Mark und werden Abonnements 
entgegengenommen von allen Postanstalten 


Enpedition, Berlin NW. 7, Geordenstr. 23. 


Probenummern gratis. 


Wer bauen will! 
schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 


Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man verlange Prospekt Nr. 372 


31. März 


R 1912 


at. Jahrgang. 


FORT 


sowie der 


D 


1 gute. Reſtauxantorundſtüg 


mit Garten ift Umftändehalber zu ver- 
kauſen. Angebote unter D. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Agenten 
verbeten. 

Gut erhaltenes Klavier 
zu verkaufen. Jakobsſtr. 9. pt., I. 


Geld u. Supothefen „Ip 


Geld 


verborgt ſchnellſtens an reelle Leute ohne 
Bürgen auf 5 Jahre zu 5% kleine Ras 


tenrückzahlung. A. Müller, Berlin 


M. Sam EEE EEN 9, 775 i. 
Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, zu vermieten bei 
Goerigk, Bäckermeiſter, 
Moder, Bergſtr. 46. 


Wohnungen: 


Gerechteſiraße 8 10, 1. Etage (bisher 
von Herrn Geheimrat Dr. Meyer be⸗ 
wohnt), 6 Zimmer und Garten, out 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3 GI. 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, 

an vermieten. 


nationalen 


A 


(telen in Thorn und 


Handwerker⸗Verein. 


Montag den 22. d. Mts., 
abends 81 Uhr, 
im Schützenhausſaal: 


VORTRAG 


des Herrn Töpfermeiſters 
Barschnick jr.: ` 
„Der Kachelofen aus der inter: 
Hygiene⸗Ausſtellung 
in Dresden.“ 


Mitglieder, deren Angehörige, 
Gäſte werden dazu eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Zu Diners und Feilichkeiten 


empfehle beſtes 


Wiener Gebäck, 


al 
Knüppel, Dampfbrötchen, 
Butterhörnchen, Bontillons, 
Salz⸗ und Käfeftangen. 
Für Magen- und Parmeranle 


feinſtes 


Weizen- Schrolbrot 


Beſtellungen nehmen jederzeit meine 
Verkaufsſtellen an und werden prompt 
ausgeführt. 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube. 
Tefevbon 703. eben 703. 


ſowie 


DH 


Biel Cier 
erzielt man auch im Herbſt und fogar 
im Winter bei der ſtrengſten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und 
allgemein gelobte Geflügelfutter 
„Nagut‘. Mi 

Pfarrer Panhoff, Hemmerde i. W. 
ſchreibt am 24. 12.: Bitte mir 
wieder 50 kg reines Nagut zuzu⸗ 
ſenden, da ſich das Futter glänzend 
bewährt hat. Habe in dieſem Monat 
von 35 Hühnern ſchon 285 Eier er⸗ 
halten, heute allein 17, geſtern 16, 
vorgeſtern 18 Eier. Für den Winter 
kenne ich kein beſſeres Eierproduktions⸗ 
futter als Nag ut. 


Reform⸗Hundeluchen 


iſt billig in der Fütterung und erhält 

die Hunde geſund und leiſtungsfähig. 
Verkauf und Anleitung durch 

Migges, Thorn, Marienſtraße 11. 


| nübertroffen 


bei Drüsen, Skrophein, Blut- 
armut, Engl. Krankheit, Haut-, Hals-, 
Lungen - Krankheiten, Husten ist 
für Kinder und Erwachsene eine 


Kur mit 
Lahusen e en- Lehertran, 


Durch seinen Jod-Eisen - Zusatz 
der beste, wirksamste und beliebteste 
Lebertran. Leicht zu nehmen und zu 
vertragen. Preis Mark 2.30 
und 4.60. Weisen Sie Nach- 
ahmungen zurück. 
Alleiniger Fabrikant Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 
Frisch zu haben in allen Apo- 
m- 
gebung. 


InDeLMIN. 
Seltenpfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 


E | tierärztlicher Auſſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 


Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befiter, 


Midak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Harnröhrenleidende 


wenden fih ſofort an Apotheker Kanes- 
bach, Zaborze 147 0. S. Belehrende 
Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. 


Groben und feinen 
2 Kies ze 
3 x 100000 m hat zu verkaufen 


R. Smietanska, Bachau. 
In unſerem Haule Breiteftrape 29 ift die 


3. Etage 


beſtehend aus 5 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, per gleich oder 1. 4. zu verm. 


Krieger: 


Thorn. 


Sahres-Snuptverfammlung 
am 20. Januar, abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
. Fahresbericht. 
. Jahreskaſſenbericht. 
. Entlaftung des Vorſtandes. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Verſchiedenes. 
Vorſtandsſitzung 71/, Uhr. 
Aufnahme neuer Mitglieder. (Die 
neuaufgenommenen Kameraden können 
an der Parade und Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs teilnehmen.) 
Der Doritand. 


* s 


 Pgrifän Bund, 


Zweigverein Thorn. 


Mittwoch den 24. Januar, 


: 6 Uhr abends, 
im Konfirmandenſaal der neuftädt. 
Kirche: 


Hauptverſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Tätigkeit im ver⸗ 
gangenen Jahr. 
2. Rechnungslegung. 
3. Vorſtandswahl. 
Der Vorſtaud. 


Militäranwärter-Verein 
Thorn. 


Am 


Sonnabend den 20. Januar 1912, 


von 8 Uhr abends ab: 


Raisers - Geburtstags - Feier 


(Vorträge und Tanz) 
. im Tivoli 
für die Kameraden, Mitglieder, deren er» 
wachſene Angehörige und ſchriftlich einge⸗ 
ladene Gäſte. 
Vereinsabzeichen, Orden und Ehren⸗ 
zeichen anlegen. 


Der Vorſtand. 


Stadtihenter 


ag den 19. * 
Außer Abonnement! 
Benefiz für den Oberſpielleiter Herrn 
Martini-Basch. 


Die moderne Eva. 


Sonnabend den 20. Januar 
volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Der Meineidbaner. 


Sonntag, 21. Goor 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 


Mignon. 


Morgen auf dem Wochenmarkt. 
Eingang zum Rathauſe: 

1000 Köpfe ſchneeweißen Blumenkohl, 
prachtvolle Mandarinen, Pfund 35 Pf., 
Kiſten Mandarinen, 25 Stück 1 Mark, 
1 Käfig Mandarinen, 25 Stück 1.20 Mk., 
prachtvolle Apfelſinen. Dutzend 40, 60 und 
80 Pf., goldgelbe Zitronen. Dutzend 60 
und 80 Pf., Honia⸗Johannisbrot, Pfund 
30 Pf. Die offerierte Ware ift garane 
tiert frofifrei und auch bei Froſtwetter 
durch Verpackung gegen Froſt geſchützt. 
Berge von Mimoſen! Kuss. 


heute, donnerstag: 


Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Beſtes Brennöl, 


Liter 90 Pfg., empfiehlt 


Se 
Kar 


Drogerie 
Thorn, El Eiifabethftr.12. 
Witw 30 Jahre, evangel., 300 

ES Mart Vermögen, wünſcht 
fih zu u verheiraten. n Unge: 
bote unter Nr. 975 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


= Entlaufen = 
kleiner, ſchwarzer Teckel 


mit braunem Abzeichen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. 
Elnſium, Brombergerſtraße. 


Täglicher Kalender. 


ige (€ . F. Schendel & Nandelowsk 
885,83 Mk. wurden an Hilfsbedürftige Ko Zu verkaufen e — ——?Z— 80 r Felle a SKY. = 
11 || 35-40000 Mark | ppart, Ges Nisar a * 1812188 le 
orn den 16. Januar 1912. aſt neue Nähmaſchine billig zu vers auf ein goldſicheres ſlädtiſches Objekt ge⸗ e von Herru Kontrollinſpektor Köpke ohhungsgeſuche a) 8 28 5 3 3 
Aë A 5 ` A x io innegehabte Wohnung. Privatſtr. 5. 2, be ) non 3 f S8 S8 3 23 5 2 
Die Armen⸗Verwaltung. nj El ee umer a S. an ie peſtchend aus e Zimmern, Balton, Küche, EE 6 8 8 88 Sls 
; 7 — — — —.— —— — | Badeftube und Nebengelaß, ift v. 1. 4. 12 2 ep Jannar e ö 
Zwangsberſteigerung. 1 Alajolika⸗Ankrazyt⸗Ofen, - Mm Sr R SS l Q N | oeriehunashalher zu vermieten Ein möbl, Simmer A 21 22 23 24 25 | 26 27 
H 2 3 d k d Sé it ter vollſt Penſion (evenil m 28 29 30 31 — — — 
Sonnabend den 20. Januar 12, 1 Em. eiferner Anlrazyt⸗Ofen 2 sohnnngsange d SS, Raden nebſt Wohnung Klavier) EE per 1 2 12 ge-] Februer — La Le 12 3 
3 vormittags 91; Uhr, / und 1 eiferner Koks:Ofeu | e SE ees | (für jedes Geſchäft paflend) in ſehr guter | ſucht. Angebote mit Preisangabe unter 4| 5| 6| 7| 8| 9|10 
werde ich in Dori Birglau, bei den Ber | billig zu verkaufen . I Lage, 5 8 oder paier 05 e B. T. 300 a. d. Geſchäftsſt. d. „Breffe”. 15 12 ia 14 u u n 
H e © tanti d ttili = j ; n Kasprzew „Culmſee, ENEE II 2112 
ar. a Eheleuten: S Alloſterſtraße 2. Geſchäftoräume Vabnboffraße 5. Am Zentralbahnhof 1 28 28 27 28 29 ST 
ji e 5 2 alte Kleider⸗ T »Moder nder Leibit E ird ars ——-— 
k 1 große, ſchwere Sau Umzugshalber Made 1 Bette in der 1. Etage meines in beſter Lage 2 Stuben und Küche See E 3| 4 5 61 7) 8 = 
A öffentlich verſteigern. geſtell mit Matratze, 1 eilernes Betige- befindlichen Grundſtücks find ſofort bezw. | für 20 Mk. monatlich vom 1.4., 1 Stube geſucht. Angebote mit Preisangabe 19 1112 13 1415 28 
Vë King, ſtell, Blumenſtänder und Stühle zu vers ſpäter zu vermieten. e u. Küche f. 13 Mk. monatlich v. jot zu | unter W. S. 30 an die Geſchäftsſtelle 17 18 19 20 | 21 | 22 
ai ? Gerichtsvollzieher in Thorn. kaufen. Zu erir. Gerechteſtr. 11 13, 3, l. Richard Temnlin, Breiteſtr. 32." vermieten Schillerſtraße 7. der „Preſſe“ erbeten, Hierzu zwei Blätter 


Arbeitszwang. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) i 
Nicht der etwa zu geringe Verdienſt, ſondern die 
mangelnde Sicherheit der Grijtenz drückt den Arbeit⸗ 


nehmer nieder. Wer ſeine Arbeit verliert, der iſt 


brotlos, ſobald die mageren Unterſtützungsgelder der Arbeitsſcheuen endlich einmal energiſch zu Leibe Kiderlen⸗Waechter. 


L 


Thorn, Freitag den 19. Januar 1012. 


Kritik ſicher nicht fehlen. Aber es muß endlich 
etwas zur Geſundung der Verhältniſſe geſchehen; 


Recht auf Obdach und Anterhalt durchgeſetzt wird, 
eine Art Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit inkraft 
tritt, fo ift es auch nur billig, wenn der Krebspeſt 


wärtige politiſche Lage beſprochen und Friedens⸗ 
vorſchläge zwiſchen der Türkei und Italien beraten 


und wenn tatſächlich auf dem Umwege, daß das werden. Der deutſche Reichskanzler geht in abſeh⸗ 


barer Zeit jedenfalls nicht nach Rom, überhaupt 
nicht nach Italien. Dorthin begibt ſich allerdings 
der deutſche Staatsſekretär des Auswärtigen von 
An Stellen aber, die es wohl 


aufgehört haben. Daher ruft alle Welt ſchon längſt gegangen wird. Ein paar Monate Arbeitshaus tun wiſſen müßten, iſt nichts davon bekannt, daß Herr 
oft Wunder; und wenn die davon Betroffenen von Kiderlen⸗Waechter dort mit dem engliſchen 


nach einer ſtaatlichen Verſicherung gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die notwendige Ergänzung dazu wäre 
aber doch Verzicht auf die Freizügigkeit und die 
freie Berufswahl: in Berlin mögen arbeitsloſe 
Schneider zu Hauf ſitzen, während man in Dingsda 
und Poſemuckel ihrer dringend bedarf; und anders⸗ 
wo mag ein Möbelpolierer vielleicht keine Be⸗ 
schäftigung finden, während die Gemeinde vergeb⸗ 
lich nach einem Ofenheizer für das Rathaus ſucht. 
Eine Verſicherungsrente könnte an Arbeitslose aljo 
erſt dann ausgezahlt werden, wenn es tatſächlich 
für ſie keine Arbeit gibt, weder in fremdem Ort 
noch in fremdem Beruf. Sonſt wäre die Verſiche⸗ 
rung eine Prämie für Arbeitsſcheu. Sie würde 
ganz ungeheuerlich viel in Anſpruch genommen 
werden. 

Aber heute ſchon fallen die Arbeitsſcheuen viel⸗ 
fach der Allgemeinheit zur Laſt, indem ſie ſich als 
Ortsarme dort, wo ſie ihren Anterſtützungswohnſitz 
haben, verpflegen laſſen; darunter notoriſche 
Trunkenbolde und andere üble Zierden der Menſch⸗ 
heit. In dieſe zerfahrenen Verhältniſſe bringt jetzt 
ein Geſetzentwurf Ordnung, der dem preußiſchen 
Landtage zugegangen iſt, ein Geſetzentwurf, der 
zum erſtenmal grundſätzlich das Recht jedes Preußen 
auf Obdach und Nahrung anerkennt, auf Pflege 
während Krankheiten und nach dem Tode auf ein 
anſtändiges Begräbnis, — aber als Korrelat dazu 
den Arbeitszwang und unter Umſtänden den Ber- 
zicht auf die Freizügigkeit feſtſetzt. 

Nicht nur für die „freiwillig Arbeitsloſen“ ſelbſt 
und für manche der ſogenannten Gelegenheits⸗ 
arbeiter (aus Gelegenheitsarbeitern werden leicht 
Gewohnheitsverbrecher) kann ein ſolches Geſetz ein 
Segen werden, ſondern vor allem für die Ange⸗ 
hörigen. Die Zahl der Lumpen, die Frau und Kind 
ſitzen laſſen, wächſt namentlich in den Großſtädten 
erſchreckend an. Jedes fünfte Kind in Berlin ift 
unehelich, und dieſen Armſten geht es beſonders 
ſchlecht; aber auch zahlreiche richtige Ehemänner ver⸗ 
laſſen das Haus, um ihr Geld allein zu verjubeln, 
und die Familie fällt der Armenpflege anheim. 
Es gibt bald keine einzige große Mietskaſerne 
mehr, in der nicht mindeſtens eine „eheverlaſſene“ 


Frau ſamt großer Kinderſchar ſäße. Da ſollen nun 


die Armenverbände fortan berechtigt ſein, den 
ſäumigen Nährpflichtigen — ſo heißt der Trunken⸗ 
bold amtlich — zur Arbeit für die Seinen zu 
zwingen, und zwar je nach Erfordernis ſogar in 
einem Arbeitshaus außerhalb ihres Bezirks. Die 
Verfügung ſelbſt erläßt der Kreis- oder Stadt⸗ 
ausſchuß; die Durchführung garantiert die Polizei. 

Es iſt ein gewaltiger Schritt ins Ungewiſſe, den 
Preußen mit dieſem Eingriff in die perſönliche 
Freiheit tut, und es wird an leidenſchaftlicher 


Die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Man hob den noch immer ſprachloſen, alten 
Freiherrn in den kleinen Wagen, in welchem noch 
die jungen Mädchen Platz nahmen und Boris erbor 
ſich, zu kutſchieren. 

Erich von Pleſſen lag noch immer wie leblos 
angelehnt, während die Schweſter, mit ihrem Arm 
ihn ſorgſam unterſtützend, zu ſeiner Rechten ſaß. 
Hätte er ahnen können, daß er an dem Herzen des 
Kindes von ſeinem Todfeinde ruhte, er würde ſein 
ſilberweißes Haupt nicht derart an die Schultern 
deſſen geſchmiegt haben. — 

Die beiden Kutſcher eilten nun zu dem zertrüm⸗ 
merten Wagen, an dem aber garnichts mehr zu 
retten war. Einer der ſchönen Goldfüchſe war un⸗ 
verſehrt, während das Handpferd einen Beinbruch 
erlitten hatte. 

Bärmann beſtiegt ſeinen Braunen, während 
Pleſſens Kutſcher den heilen Fuchs als Reitpferd 
benutzte. Sie ritten nach dem nahen Dorfe, um 
daſelbſt für Hilfe und Beiſtand zu ſorgen und 
einen kleinen Vorſprung vor der ihnen folgenden 
Herrſchaft zu haben. 

In dem ſchönen und großen Hauſe eines der an⸗ 
geſehenſten Bauern fand Erich von Pleſſen freund⸗ 
liche, werktätige Aufnahme. Der herbeigeholte Arzt 
konſtatierte, wenn auch keine ſchwere ſichtbare 
äußere Verletzung, doch ein immerhin bedenkliches 
inneres Leiden infolge der heftigen Erſchütterung, 
welches, da er vorläufig noch keine präzie Diagnoſe 
wegen der Anbeweglichkeit des Patienten ſtellen 
könne, nur mit größter Sorgfalt zu pflegen ſei. Vor 
allem wäre an einen raſchen Transport des Ver⸗ 
wundeten nicht zu denken. — S 

Boris befand fih in großer Angſt und Uns 


ruhe. Er verſtand nichts von Krankenpflege, und 


ungeübten Händen konnte er den Leidenden un⸗ 
möglich anvertrauen. Wo ſollte er in dieſem Dorfe 


lieber auswandern wollten, ſo könnte es der Geſell⸗ 
ſchaft auch nur recht ſein. 


Deutſchland und England. 


In den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
England hat ſich noch immer keine bemerkbare 
Anderung vollzogen. Der Leiter der engliſchen 
auswärtigen Politik, Sir Edward Grey, wird in 
einem Teile der engliſchen Preſſe wegen ſeiner anti⸗ 
deutſchen Politik ſcharf angegriffen. Solche Angriffe 
finden ſich namentlich auch in engliſchen liberalen 
Blättern, alſo in ſolchen Blättern, die ſonſt auf dem 
Standpunkte der derzeitigen Regierung ſtehen. Sir 
Edward Grey hat nun Gelegenheit genommen, auf 
dieſe Angriffe, ſpeziell die der „Daily News“, zu 
antworten. Er hat durch ſeinen Sekretär erklären 
laſſen, die Behauptung, daß ſeine Politik gegen 
irgend eine fremde Macht feindſelig ſei, ſei gänzlich 
grundlos. Wir wollen nicht unterſuchen, inwieweit 
dieſe Ableugnung gerechtfertigt iſt. Sir Edward 
Grey iſt engliſcher Miniſter, und als ſolcher hat er 
die Verpflichtung, die engliſchen Intereſſen bei der 
von ihm zu befolgenden Politik überall in den 
Vordergrund zu ſtellen. Iſt er der Überzeugung, 
daß den engliſchen Intereſſen durch eine Politik 
gedient wird, die ihre Spitze gegen Deutſchland 
richtet, ſo können wir es ihm nicht verargen, wenn 
er die Konſequenzen aus dieſer Überzeugung zieht. 
Ebenſowenig wird man es vernünftigerweiſe uns 
verargen können, wenn wir unſere Haltung Eng⸗ 
land gegenüber dementſprechend einrichten und uns 
deſſen bewußt bleiben, daß England jeden Moment, 
in dem wir ſchwach erſcheinen, benutzen wird, uns 
in Gemeinſchaft mit ſeinen jetzigen Verbündeten an⸗ 
zugreifen. Es iſt ja erfreulich, daß die Überzeugung, 
das Intereſſe Englands erfordere eine antideutſche 
Politik, in England ſelbſt keineswegs allgemein iſt. 
Trifft es aber zu, daß der engliſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten zuſammen mit ande⸗ 
ren einflußreichen Perſönlichkeiten Englands von 
dieſer überzeugung erfüllt iſt, dann kann natürlich 
von freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England nicht die Rede ſein, wobei wir 
freilich das Wort „freundſchaftlich“ in dem ge- 
wöhnlichen Wortſinne meinen. In der Sprache der 


Diplomatie mag es ja oft eine erweiterte Anwen⸗ h 


dung finden. Ein Mailänder Blatt fabelt von 
einer in allernächſter Zeit ſtattfindenden Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg, dem engliſchen Premierminiſter 
Asquith und dem italieniſchen Miniſter des Mus- 
wärtigen di San Giuliano. Bei dieſer Zuſammen⸗ 
kunft, die in Rom ſtattfände, würde die gegen⸗ 
—r. RE . ER 


Premierminiſter zuſammentreffen werde. rg 


* 


Amtliche Reichstagswahlergebniſſe. 

Marienburg⸗Elbing. von Oldenburg (ekonſer⸗ 
vativ) 10 660, Schröder (Reichspartei) 8189, Cris- 
pien (Sozialdemokrat) 8133, zerſplittert 15. — 
Stichwahl zwiſchen von Oldenburg (konſervatir) 
und Schröder (Reichspartei). 

Schlochau⸗Flatow. Baron Knigge (konſervativ) 

8081, Sawatzki (Zentrum) 4644, Harte (national⸗ 
Eberal) 4303, Sedlatzek (Reformpartei) 1162, Bros- 
witz (Sozialdemokrat) 805, Pellowsti babe 5370, 
zerſplittert 7. — Stichwahl zwiſchen Knigge (konſer⸗ 
vativ) und Pellowski (Pole). 
Konitz⸗Tuchel. Es haben erhalten: von Czar: 
linski (Pole) 9104, Weißermel (konſervativ) 3242, 
Reuſchel (Zentrum) 2561, Baſſermann (national: 
liberal) 463, Foden (Sozialdemokrat) 245 Stimmen; 
zerſplittert waren 13. Czarlinski gewählt. 

Frauſtadt⸗Liſſa. Löhning (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) 6115, Graf von Oppersdorff (Zentrum 3087, 
von Ponikiewski (Pole) 2781, Grunow (Sozial: 
demokrat) 346, zerſplittert 5. — Stichwahl zwiſchen 
Löhning (fortſchrittliche Volkspartei) und Graf von 
Oppersdorff (Zentrum). 
$ Kesioihin, von Chlapowski (demokr. Pole) 
5141, Hampel (konſervativ) 3573, von Lipski (konſer⸗ 
vativer Pole) 3380, Auerbach (Sozialdemokrat) 109, 
zerſplittert 4. — Stichwahl zwiſchen von Chlapowski 
(Pole) und Hampel (konſervatir). 

Czarnikau⸗Kolmar i. Pr. Ritter (konſervativ) 
12 148, Graf Bninski (Pole) 7052, Ehrenberg 
(nationalliberal) 5184, Schulz (Sozialdemokrat 
2754, zerſplittert 36. — Stichwahl zwiſchen Ritter 
(konſervativ) und Graf Bninski (Pole). 

Stadt Frankfurt. Dr. Quarck (Sozialdemokrat) 
35 686, Oeſer (fortſchrittliche Volkspartei) 31 306, 
Schwarz (Zentrum) 5708, Behrens (chriſtlich⸗ſozial) 
1289, zerſplittert 8. — Stichwahl zwiſchen Dr. Quarck 
b und Oeſer (ſorlſchrittliche Bolts- 
partei). 

Stadt Köln. Hofrichter (Sozialdemokrat) 18 666, 
Trimborn (Zentrum) 17 343, Dr. Bermbach (natl.) 
7154, Dr. Pohlſchroeder (demokratiſche Vereinigung) 
1161, Stuhrmann (wirtſchaftliche Vereinigung) 310, 
zerſplittert 6. — Stichwahl zwiſchen Hofrichter 
(Sozialdemokrat) und Trimborn (Zentrum). 

Rinteln⸗Hofgeismar. Herzog (deutſchſozial) 7912, 
Grzeſinsky (Sozialdemokrat) 6258, Hebel (national⸗ 
liberal) 6104, zerſplittert 1. — Stichwahl zwiſchen 
Herzog (deutſchſozial) und Grzeſinsky (Sosial⸗ 
, Kae megangen. 9 

aſſel⸗Melſungen. Hüttmann (Sozialdemokrat 
21 814, Dr. Schröder (nationalliberal) 13 342, er 
mann (wirtſchaftliche Vereinigung) 9374, Breit- 
aupt (Reichspartei] 251, zerſplittert 6. — Stich⸗ 
wahl zwiſchen Hüttmann (Sozialdemokrat) und 
Schröder (nationalliberal). 

Fritzlar = Homberg ⸗ Ziegenhain. Henningſen 
(deutſchſozial) 7453, Heſtermann (Bauernbund) 
4338, Laporte (fortſchrittliche Volkspartei) 1914, 
Triſchmann (heſſiſch⸗thüringiſche Bauernpartei) 1297, 
Jordan (Sozialdemokrat! 1027. — Stichwahl 
zwiſchen Henningſen (deutſchſozial) und Heſtermann 
(Bauernbund). 
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eine Pflegerin finden; doch ſollte ihm unerwartete 
Hilfe werden. 

Flora erklärte, den kranken Freiherrn nicht eher 
verlaſſen zu wollen, bis er ſoweit wiederhergeſtellt 
ſei, die Fahrt nach ſeinem Gute unternehmen zu 
können. Es ſei Chriſtenpflicht, dem Nächſten beizu⸗ 
ſtehen und ihn nicht der Gefahr auszuſetzen, durch 
ſchlechte Pflege zugrunde gehen zu laſſen! Keine 
Macht der Erde bringe ſie von hier fort! Dabei 
blieb das junge Mädchen, trotz der Bitten und Vor⸗ 
ſtellungen ihrer älteren Schweſter. Sie zeigte eine 
große Energie und Willenskraft in dieſem Falle, 
die wirklich zu bewundern war. Ja, ſelbſt der Ge⸗ 
danke, wie erzürnt die Eltern über ihren eigen⸗ 
mächtigen Schritt fein würden, vermochte fie, nicht in 
ihrem Entſchluß wanken zu machen. 

„Die gute Bäuerin überläßt mir ein Zimmer⸗ 
chen neben der Schlafſtube des Kranken!“ ſprach 
Flora zu Boris. „Fahren Sie ruhig nachhauſe und 
kommen Sie alle Morgen hierher, ſich nach dem Be⸗ 
finden des Kranken, Ihres lieben Vaters, zu er⸗ 
kundigen, alles andere überlaſſen Sie mir!“ 

Boris ergriff ihre kleinen ſchmalen Hände und 
führte ſie dankbar gerührt an die Lippen. „Sie ſind 
ein Engel von Güte!“ flüſterte er, „Gott lohne 
Ihnen dieſes Werk chriſtlicher Barmherzigkeit und 
werktätigen Nächſtenliebe!“ 

Er nahm mit einem innigen Blick Abſchied von 
dem Kranken, der jetzt ruhig ſchlummerte, und 
folgte Magdalenen, welche ihm einen Platz in ihrem 
Wagen angeboten hatte. 

„Nehmen Sie unſern Braunen!“ ſagte ſie plötz⸗ 
lich zu Boris gewandt, „er ſteht zu Ihrer Ver⸗ 
fügung; Rudolf mag ſpäter mit einer anderen Fahr⸗ 
gelegenheit nachkommen!“ 

„Wollen Sie mir nicht erlauben, Sie nachhause 
zu geleiten?“ wagte Boris einzuwenden. 

„Danke!“ verſetzte ſie entſchieden. „Sie ſind in 
hieſiger Gegend noch wenig bekannt, ich fahre daher 
eine Strecke an Ihrer Seite bis zu einer Kreuzung 


des Weges, von der aus ich Ihnen die Richtung zu 
Ihrer neuen Heimat genau angeben kann!“ 

Boris verneigte ſich dankend. Einige Minuten 
ſpäter ritt er zum Dorfe hinaus, während Magda⸗ 
lena dicht an ſeiner Seite den kleinen Korbwagen 
lenkte. i 

Der junge Ruſſe vermochte kaum einen Blick 
von ſeiner Lebensretterin zu wenden. Dieſem herr⸗ 
lichen Mädchen, dieſen zarten, weißen Händen ver⸗ 
dankte er ſein weiteres Daſein! 

War es möglich, daß eine berechnende, herzloſe 
Perſon, die einer echten Liebe unfähig war, ihr 
Leben um eines anderen willen aufs Spiel ſetzten 
fonnte. Anmöglich! Sie bejak ein edles mutiges 
und teilnehmendes Herz, ſonſt würde ſie ſich nicht 
den wildgewordenen Tieren entgegengeworfen 
haben, eines Fremden, eines ungeliebten Mannes 
willen, den ſie überdies für arm hielt und ohne allen 
Rang und Namen glaubte, ſodaß alſo der Verdacht, 
fie hätte durch eine mutige kühne Tat der Selbſt⸗ 
verleugnung ſeine Liebe und Bewunderung errin⸗ 
gen wollen, hinfällig wurde. Man hatte ſie alſo 
mit Abſicht verleumdet. verkannt, ihre plötzliche 
Kälte war Zufall geweſen oder entſprang einem 
andern Motiv. Es drängte ihn, ihr einige warme 
Worte zu ſagen, ihr den böſen Argwohn abzu⸗ 
bitten. 

„Wollen Sie mir eine Frage beantworten?“ 
richtete er mit einem male das Wort an die neben 
ihm fahrende junge Dame. „Ich habe ein Recht, 
eine ſolche von meiner Lebensretterin zu wagen!“ 
fuhr er innig bebend fort: „Sie behandelten mich, 
als wir noch in der Reſidenz weilten, mit einer 
Kälte, ja, beinahe mit Verachtung, die ich mir nicht 
erklären konnte. Ich muß Ihnen geſtehen. daß ich 
einen häßlichen Verdacht, ob dieſes plötzlichen ver⸗ 
änderten Benehmens gegen Sie hegte, den ich Ihnen 
heute von ganzem Herzen und tief zerknirſcht ab⸗ 
bitte. Durch Ihre mutige Tat haben Sie ſich eine 
glänzende Genugtuung verſchafft und ich ſehe, daß 


Eſchwege⸗Schmallalden. Thöne (Sozialdemokrat) 
11313, Raab (wirtſchaftliche Vereinigung) 6522, 


Ohr (fortſchrittliche Volkspartei) 5801, zerſplittert 6. 


— Stichwahl zwiſchen Thöne (Sozialdemokrat) und 
Raab (wirtihaftliche Vereinigung). 

Hersfeld⸗Rotenburg. Werner (deutſche Reform- 
partei) 4841, Schnabrich (Sozialdemokrat) 3503, 
Drinnenberg (Zentrum) 3292, Fiedler (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) 3032, Rudloff (heſſiſche Bauern⸗ 
artei) 2514, zerſplittert 3. — Stichwahl zwiſchen 
Perner (deutſche Reformpartei) und Schnabrich 
(Sozialdemokrat). g 

Erbach⸗ Bensheim. Haſenzahl (Sozialdemokrat) 
8526, Rippel (wirtſchaftliche Vereinigung) 4588, 
Scior (nationalliberal) 4371, Dr. Sauer (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) 3621, zerſplittert 21. — Stichwahl 
zwiſchen Haſenzahl (Sozialdemokrat) und Rippel 
(wirtſchaftliche Vereinigung). 

Worms. Frhr. Heyl zu Herusheim (national⸗ 
liberal) 11325, Engelmann (Sozialdemokrat) 6644, 
Uebel (Zentrum) 6348, Becker (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) 3959, Pei ee 2. — Stichwahl zwiſchen 
Freiherrn Heyl zu Hernsheim (nationalliberal) und 
Engelmann (Sozialdemokrat). 

Lauterbach⸗Alsfeld. Bindewald (wirtſchaftliche 
Vereinigung) 6174, Heck (nationalliberal) 3214, 
Möbus (fortſchrittliche Volkspartei) 2799, Vetter 
(Sozialdemokrat) 3029, zerſplittert 7. — Stichwahl 
zwiſchen Bindewald (wirtſchaftliche Vereinigung) 
und Heck (nationalliberal). 

Beſigheim⸗ Heilbronn. Feuerſtein 
krat) 12 429, en (tonſervativ) 10 778, Naumann 
Ui Volkspartei) 10 687, zerſplittert 5. — 

tichwahl zwiſchen Feuerſtein (Sozialdemokrat) 
und Wolff (konſervativ). 

Gießen⸗Grünberg. Dr. Werner (wirtſchaftliche 
Vereinigung) 9784, Beckmann (Sozialdemokrat) 
7943, Erkelenz (fortſchrittliche Volkspartei) 6969, 
zerſplittert 11. — Stichwahl zwiſchen Dr. Werner 
(wirtſchaftliche Vereinigung) und Beckmann (Sozial⸗ 
demokrat). 

Saarbrücken. Baſſermann (nationalliberal) 
25 108, Sauermann (Zentrum) 24 228, Leimpeters 
(Sozialdemokrat) 4157, zerſplittert 2. — Stichwahl 
zwiſchen Baſſermann (nationalliberal) und Sauer⸗ 
mann (Zentrum). 


Liſte der bisher gewählten 
Reichstagsabgeordneten. 


Nachſlehend geben wir nach Parteien geordnet eine 
Liſte der bereits im erſten Wahlgange endgiltig gewählten 
Abgeordneten. 

Deutſchkonſervative. 


1, von Bieberſtein, 2. von Bonin, 3. von Brock⸗ 


haufen, 4. von Brederlow, 5. Graf von Carmer, 6. 
Frommer, 7. Dr. von Heydebrand und der Laſe, 8. 
Graf von Kanitz, 9. von Kaphengſt, 10. Kreih, 11. 
Malkewitz, 12. von Michaelis, 13. Nesbel, 14. Nieder- 
löhner, 15. von Normann, 16. Dr. Oertel, 17. zu Put- 
liz, 18. Reck, 19. Nother, 20. Rupp, 21. Graf von 
Schwerin⸗Löwitz, 22. Siebenbürger, 23. Dr. von Veit, 
24. Weilnböck, 25. Graf von Weftarp, 26. Will, 27. von 
Winlerfeldt⸗Menktin. 
Reichs partei. 

1. Freiherr Gamp von Maſſaunen, 2. Mertin, 3. 
Schultz⸗Bromberg, 4. Witt, 5. Zürn. 

Wirt ſchaftliche Vereinigung. 

1. Bachmair, 2. Gebhardt, 3. Lic. Mumm, 4. Vogt- 
Crailsheim. 

Zentrum leinſchließlich 
El ſäſſer). 

1. Angerpointner, 2. Aftor, 3. Becker (Arnsberg 2), 
4. Dr. Becker (Siegereis), 5. Dr. Belzer, 6. Birken⸗ 
mayer, 7. Bolz, 8. Chryſant, 9. Dr. Dahlem, 10, 
Delſor, 11. Engelen, 12. Erzberger, 13. Dr. Faßbender, 
—....ͤͤ . K———̃ññ— 
es ein anderes, mir unfaßliches Motiv war, das Sie 
zwang, mir ſo zu begegnen. Ja, ich glaube zu 
wiſſen, welches die Urſache war. Man hat mich bet 
Ihnen angeſchwärzt, verleumdet, wie man es um⸗ 
gekehrt mit Ihnen bei mir verſucht und zwar 
leider mit Erfolg!“ 

Die Baroneſſe ſah den Sprecher erſtaunt an. „Ich 
verſtehe Sie nicht, Herr Sumanow!“ ſagte ſie ſtolz. 
„Sie irren, wenn Sie glauben, ich würde mich je⸗ 
mals durch üble Nachrede in meinem Arteil beein⸗ 
fluſſen laſſen. Alle gehäſſigen und verleumderiſchen 
Worte gleiten unbeachtet an mir ab, ebenſo wie 
ich dem müßigen Geſchwätz über meine Perſon 
keine Bedeutung beilege!“ 

„Und doch können dieſe böſen Zungen großes 
Unheil anrichten und zwar zwei Menſchen in Haß 
und Feindſchaft bringen!“ ſagte er beſtimmt. „Wol⸗ 
len Sie leugnen, daß man über meine Perſon, meine 
Verhältniſſe, mein Tun und Laſſen oder ſonſt irgend 
eine Handlungsweiſe meinerſeits eine nachteilige 
Mitteilung gemacht hat?“ Er richtete bei dieſen 


Worten einen durchdringenden Blick in ihr er- 


glühendes Geſicht. 

Anwillkürlich ſenkte ſie die Augen auf den 
ſchönen Kopf ihres Doppelponnys, welchen ſie 
lenkte, ohne etwas zu erwidern, denn ſie vermochte 
nicht zu lügen. 

„Sehen Sie, Sie ſchweigen!“ rief er beinahe 
triumphierend aus. „Es gab alſo jemanden, der 
mich bei Ihnen in ein falſches Licht zu ſetzen ſuchte 
und dem es ſchließlich auch gelang, Sie zu dem 
kalten, abſchneidenden Verhalten gegen mich zu be⸗ 
wegen! Wollen Sie mir nicht denjenigen nen⸗ 
nen, der ein ſo mächtiges Intereſſe an uns beiden 
hat? Ich verſpreche Ihnen, hingegen den Namen 
deſſen zu ſagen, den ich im Verdacht habe, daß er 
ſehr ſtark die Abſicht hegt, uns für immer zu CH: 
zweien. 

„Ich kenne keine Perſon, welche dies beabſich⸗ 
tigen könnte!“, ſagte ſie abweiſend. „Würde in der 


(Sozialdemo⸗ 


der Zentrums⸗ 
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wie en a meer 


14. Fehrenbach, 15. Dr. Fervers, 16. Graf von Galen, 
17. Geritenberger, 18. Freicker, 19. Gleitsmann, 20. 
Gröber, 21. Harkrath, 23. Hauß, 24. Herold, 25. Dr. 
Fihr. von Hertling, 26. Dı. Hitze, 27. Horn⸗Neiſſe, 28. 
Hubrich, 29. Jil, 30. Dr. Jaeger, 31. Kloſe, 32. Kohl, 
33. Krebs, 34. Krings, 35. Kritz, 36. Dr. Lender, 37. 
Leſer, 38. Fürſt zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg, 
39. Freiherr von Malſen, 40. Dr. Marcour, 41. Way, 
42. Dr. Matzinger, 43. Dr. Mayer (Kaufbeuren), 44. 
Müller⸗Fulda, 45. Nacken, 46. Pauly⸗Cochem, 47. Dr. 
Pfleger, 48. Ponſchab, 49. Poppe, 50. Dr. Pieper, 51. 
Graf Praſchma, 52. Pütz, 53. Rauner, 54. Roeren, 55. 
Fürſt und Altgraf zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗Krautheim 
und Dyck, 56. Reichsgraf Sandizell, 57. Sapletta, 58. 
Dr. Schaedler, 59. Schatz, 60. Scdedibauer, 61. Scheſ⸗ 
beck, 62. Schiffer, 63. Schirmer, 64. Schmidt⸗Warburg, 
65. Schüler, 66. Schwarze⸗Lippſtadt, 67. Sir, 68. Site 
tord, 69. Dr. Spahn⸗Bonn, 70. Speck, 71. Sperlich, 
72. Staium, 73. Steindl, 74 Strzoda, 75. Stupp, 76. 


Thumann, 77. Frhr. von Thünefeld, 78. Dr. Trendel, 


79. Wallenborn, 80. Wellſtein, 81. Dr. Will, 82. Wölke, 
83. Dr. Am Zehnhoff, 84. Dr. Zehnter, 85. Kuckhof, 86. 
von Kerckering⸗Berg, 87. Hebel. 

Polen. 

1. Leo von Czarlinski, 2. Dunajski, 3. von Graboli, 
4. Kurszawski, 5. von Laszewski, 6. Graf Mielzynski 
(Pleß), 7. Graf Mielzynski (Samter⸗ Birnbaum), 8. 
von Morawski⸗Zierzykraj, 9. Niegolewski, 10. Nor 
midi, 11. Fürft Radziwill, 12. Seyda, 13. Siychel, 14. 
von Trampcynski. 

Nationalliberale. 
1. Laſer, 2. Schlee, 3. Semler, 4. Wittum. 
Sozialdemokraten. 

1. Albrecht, 2. Antrick, 3. Bebel, 4. Bernfteln, 5. 
Binder, 6. Bock, 7. Böhle, 8. Bloß, 9. Brey, 10. 
Büchner, 11. Dr. David, 12. Dietz, 13. Emmel, 14. 
Fiſcher (Berlin), 15. Fiſcher (Zittau), 16. Förſter, 17. 
Dr. Frank (Mannheim), 18. Frohme, 19. Geyer, 20. 
Göhre, 21. Grenz, 22. Haaſe, 23. Henke, 24. Hilden⸗ 
brand, 25. Hoch, 26. Hormann, 27. Horn (Sachſen), 28 
Kaden, 29. Keil, 30. Körſten, 31. Kühn, 32. Kunert, 
33. Kuntze, 34. Landsberg, 35. Ledebour, 36. Legien, 
37. Lehmann, 38. Dr. Lenſch, 39. Metzger, 40. Molken⸗ 
buhr, 41. Noske, 42. Peus, 43. Pfannkuch, 44. Pinkau, 
45. Reißhaus, 46. Rühle, 47. Sachſe, 48. Scheidemann, 
49. Schmidt (Berlin), 50. Schmidt (Meißen), 51. 
Schulze (Erfurt), 52. Schöpflin, 53. Schwartz, 54 
Segig, 55. Silberſchmidt, 56. Simon, 57. Stadthagen, 
58. Stolle, 59. Stücklen, 60. Dr. Südeküm, 61 Thiele, 
62. Ulrich, 63. von Vollmar, 64. Vogtherr, 65. Wurm, 


66. Zubeil. 
Elſaß⸗ Lothringer. 
1. Qévêque (Lothringer), 2. Ricklin, 3. Wetterld, 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 17. Januar. (Der Ballon „Courbiere“ 
des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt) unter- 
nahm am heutigen Mittwoch Vormittag 9 Uhr 
zum erſtenmale eine Alleinfahrt vom Hofe der 
Graudenzer Gasanſtalt. Im Korbe befand ſich als 
einziger Paſſagier Baumſchulenbeſitzer rench⸗ 
Graudenz, ein Schüler des Ballonführers Leutnant 
Krey. Der Ballon ſchlug nordöſtliche Richtung ein. 
Der Tag wurde wegen der jetzt herrſchenden gün⸗ 
ſtigen Oſtwinde gewählt, die den Ballon hoffentlich 
recht weit in das Innere des Reiches tragen werden. 

Dt. Eylau, 16. Januar. (Tödlicher Sturz.) Der 
Arbeiter Labkowski fiel von einer Treppe und 
ſchlug mit dem Kopfe ſo unglücklich auf, daß er eine 


ſchwere ee f erlitt, an deren Folgen 
i 


er kurz darauf ſtarb. B. 


acht unverſorgte Kinder. ; 

Konitz, 16. Januar. (Zum Säkular⸗Jubiläum 
des Gymnafiums.) Eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung fand Montag Abend unter SEN des 


nterläßt eine Frau und 


Herrn Profeſſors Böttcher ſtatt. Herr Schriftführer 
Dr. Artur Müller berichtete über den Erfolg der 
Sammlung, die bereits die erſten tauſend ark 
überſchritten hat. Es wurde beſchloſſen, ein Zu⸗ 
ſammengehen der in Berlin und Konitz beſtehenden 
Ausſchüſſe anzubahnen. Dem Berliner Ausſchuß jolt 
ein hierauf bezüglicher Antrag unterbreitet werden. 

Schlochau, 17. Januar. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
ee ereignete ſich heute früh in Prechlauer 
Mühle bei Neuguth. Dortſelbſt war der Schloſſer⸗ 
lehrling Karl Schlichter, Sohn der Witwe Schlichter 
1 Danziger Chauſſee wohnhaft, an einem 


daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus in Konitz einge⸗ 
liefert werden mußte. Die Verbrühungen find jo 
ſchwer, daß an dem Aufkommen des jungen Men⸗ 


. 5 king dil wobei er derartig verbrüht wurde, 


Tat mir irgend jemand eine Warnung oder Verleum⸗ 
dung gegen Sie ins Ohr geflüſtert haben, ſo ſeien 
Sie überzeugt, daß ich niemals den Namen des⸗ 
jenigen verraten würde; es wäte dies undankbar, 
ja, rückſichtslos, denn eine ſolche Handlungsweiſe 
entſpränge doch jedenfalls nur einer guten, wohl⸗ 
wollenden Abſicht!“ 

„Glauben Sie!“ frug er eigentümlich lächelnd: 
„Hegen Sie ſtets eine ſo gute Meinung von Ihren 
Nebenmenſchen? Dann ſcheinen Sie leider nur mich 
ausgenommen zu haben, wie ach bedauernd be⸗ 
merken mußte! Könnte der Beweggrund nicht eher 
einem Gefühle der Eiferſucht entſproſſen ſein?“ 

Magdalena erglühte noch heftiger und ſah ver⸗ 
wirrt zur Seite. „Das glaube ich kaum!“ ſagte fie 
dann ſchnell gefaßt, „denn ich wüßte wirklich nicht, 
gegen wen ſich hier die Eiferſucht richten ſollte. Eine 
ſolche Empfindung muß doch immer einem Grunde 
entſpringen und dieſen habe ich niemand gegeben, 
wenigſtens wiſſentlich nicht! Sie wollen erfahren, 
warum mein Benehmen in der letzten Zeit verän⸗ 
dert war? Nun wohl, ich will es Ihnen ſagen, da 
ich jede Lüge haſſe und nicht zu heucheln vermag! 
Ich hatte Furcht, Sie konnten mich als eines der 
Goldfiſchchen betrachten, nach welchen Sie fahnden 
und das Sie auch ſehr nötig zu haben ſcheinen!“ 

Sie wurde ſich jetzt erſt, nachdem ſie die ſchwere 
Beleidigung ausgeſprochen hatte, der Tragweite 
ihrer Worte bewußt, denn ſie ſenkte das Haupt, be⸗ 
klommen jeiner Antwort harrend. 

Einen Augenblick war es ſtill, dann ſagte er 
in mehr ſchmerzlichem als zürnendem Tone: „And 
eine ſolche Meinung konnten Sie von mir hegen? 
Ich hätte Ihnen mehr Menſchenkenntnis zugetraut! 
Sie wiederholten erſt vorhin, daß Sie niemals Ver⸗ 
leumdungen Ihr Ohr leihen würden und doch 
zeigen Sie durch Ihre Worte deutlich, daß Sie dieſer 
nicht aur Glauben geſchenkt, ſondern auch den Mut 
fanden, mir eine ſolche ins Angeſicht zu ſchleudern, 
denn unmöglich entſtand eine ſolche in Ihrem eige⸗ 
nen Gemüte! Habe ich Ihnen durch meine Worte, 


s 


Then gezweifelt wird. Der Heizer, der ſich eben⸗[ Zentrum Nach einigen einleitenden Ausführungen 


falls in dem Maſchinenraum aufhielt, wurde an 
den Beinen ſtark verbrüht und in das Krankenhaus 
in Prechlau gebracht. 

Marienwerder, 16. Januar. (Ein Anglücksfall) 
ereignete ſich bei dem vom hieſigen Ortsausſchuß 
für Jugendpflege veranitalteten Volksunterhaltungs⸗ 
abend. Der jugendliche Bureaugehilfe Aloys Krok 
ſtürzte bei der Vorführung der Sturzwelle ab. 
ſchlug mit dem Kopfe gegen einen hinter der Bühne 
ſtehenden Tiſch und blieb blutüberſtrömt und be- 
ſinnungslos liegen. Der anweſende Kreisarzt 
leiſtete dem Verunglückten die erte Hilfe. 

Marienwerder, 16. Januar. (Der hiſtoriſche 
Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder) 
hatte heute Abend eine Feier des 200 jährigen 
Geburtstages Friedrich des Großen veranſtaltet, 
die den großen Saal des Schützenhauſes bis auf 
den letzten Platz gefüllt hatte und unter Mitwir⸗ 
fung der Liedertaſel und der Kapelle der königl. 
Unteroff zierſchule einen ſehr erhebenden Verlauf 
nahm. Die Feſtrede hielt Herr Gymnaſialpro⸗ 
feſſor Gehrt. 

Marienburg, 16. Januar. (Den Tod fürs deut⸗ 
ihe Vaterland) erlitt im fernen 5 ta der 
in Pordenau 1886 geborene Lokomotivpheizer 30. 
Prich, welcher am 11. Januar bei einer Zugeat⸗ 
gleiſung tödlich 1117751 wurde. Die traurige Nach⸗ 
richt ging den Hinterbliebenen vom deutſchen Kolo⸗ 


nialamt durch Vermittlung des Landratsamtes 
heute zu. 
Pr. Stargard, 15. Januar. (Feuer.) Heute 


Vorhnttag brach in dem Kurze und Schnittwaren⸗ 
geſchäſt von Lewinsty in der Wilhelmſtraße 
Feuer aus, bei dem auch Menſchen in großer Ge: 
fahr ſchwebten. Beſonders gefährdet war das 
Hochbauamt, das direkt über der Brandnätte ſich 
befindet, Die Beamten kounten ſich nur noch über 
das tiefer gelegene Dach des Seitenflügels teilen, 
Auch im Nachbargebäude mußten die Beamten 
der Privat⸗ Aktienbank ſich ſchleunigſt in Sicherheit 
bringen. Das Feuer fand an den leicht brenne 
baren Waren reichliche Nahrung und griff raſch 
um ſich. Die Flammen ſchlugen mit ſolcher Ge— 
walt nach der Straße, daß dieje zeitweife nicht 
paſſierbar war. Da der Zugang über die Treppe 
zum dritten Stockwerke, in dem ſich die Famicie 
des Kaufmanns Lewinsky befand, durch die 
Flammen abgeſchnitten war, mußte die Feuerwehr 
mit Hakenleitern vordringen und die gejährdeten 
Perſonen mit dem Rettungsſchlauch reiten. Der 
ganze Laden mit Einrichtung und ſämtlichen Wa: 
ren wurde ein Raub der Flammen., i 

Pr. Stargard, 17. Januar. (Opfer des Eiſes.) 
Der Spengawsker See hat gleich zu Anfang des 
neuen Jahres ſein Opfer gefordert. Der Arbeiter 
Bruskowsli aus Spengawsken war am letzten 
Freitag bei einem Fiſchzuge behilflich, fiel dabei 
in eine Wune und geriet unter die Eisdecke. Jede 
Hilfe war umſonſt, er mußte vor den Augen ſeiner 
Kameraden ertrinken. Ein Fiſcher, der dennoch 
Rettungsverſuche anſtellte, kam EE unter die 
Eisdecke, konnte aber zum Glück durch rechtzeitiges 
Zureichen einer Stange gerettet werden. Die Leiche 
des B. konnte erſt am Montag gefunden werden. 

Elbing, 16. Januar. or 3. Ermländiſche Be- 
zirkstag der Vereine kath. erwerbstätiger Frauen 
uib EE findet am 7. und 8. Februar in El⸗ 

ing ſtatt. 

A ing, 17. Januar. (Typhus.) Die Wochen⸗ 
nachweiſung verzeichnet in vergangener Woche in 
Elbing ſechs Erkrankungen und einen Todesfall 
an Typhus. 

Dir hau, 16. Januar. (Erfroren.) Der Eine 
wohner Chikowski aus Dobrik war mit dem Be- 
fiker Marloch aus Ober⸗Malkau nach Hoch⸗Stüblau 
gefahren. Als ſie wieder ESA ankamen, ſtieg Ch. 
nicht vom Wagen. Als Macloch ſeinen Mitfahren⸗ 
den rüttelte, bemerkte er zu ſeinem Entſetzen, daß 
Ch. eine Leiche war; er war erfroren. 

Danzig, 17. Januar. (Zur Stichwahl in Danzig- 
Stadt.) Der Reichsverband gegen die Sozial⸗ 
demokratie hatte au geſtern Abend nach dem 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe eine Perſammlung 
einbrufen, die den Zweck hatte, im Stichwahlkampfe 
im Wahlkreiſe Danzig⸗Stadt die bürgerlichen Par⸗ 
teien gegen die Sozialdemokratie zu ſammeln. Die 
Verſammlung war außerordentlich ſtark beſucht; 
einen nicht geringen Teil der Beſucher ſtellte das 


mein Benehmen, ja ſelbſt nur durch irgend etwas die 
leiſeſte Andeutung zu einem ſolchen Argwohn Ver⸗ 
anlaſſung gegeben?“ 

Sie ſchwieg beſchämt. „Nun alſo“, fuhr er fort, 
„nenn wiederholen Sie nur, was man Ihnen er- 
zählt. Es bedarf jetzt keiner Namensnennung, ich 
kenne die bewußte Perſönlichkeit nur zu gut, welche 
dieſe Meinung Ihnen von mir beigebracht hat. Je⸗ 
doch verdanken Sie, gnädiges Fräulein, jener Per⸗ 
ſon den angenehmen Umſtand, daß ich nie wieder 
ihren Weg kreuzen würde, um Ihnen nicht unnötige 
Furcht einzuflößen; ich bin dieſe Rückſicht ſchon aus 
Dankbarkeit der Retterin meines Lebens ſchuldig!“ 

Sie vernahm den Spott in ſeinen letzten Worten 
und in ihrem Innern gährte es. Sie war erſt är⸗ 
gerlich, dann wütend, daß er ſie heute ſo oft be⸗ 
ſchämt hatte und ſie einigemale einer Antwort 
wegen in Verlegenheit war; dafür mußte er eine 
Strafe erhalten. „Es iſt keine Heldentat!“, ſprach 
ſie höhniſch, „eine Perſon großmütig aufzugeben, 
von welcher man nichts mehr zu hoffen hat!“ 

Boris ſah ſie faſt erſtaunt an, eine ſolche brüske 
Überhebung ihrerseits hätte er denn doch nicht er- 
wartet. Doch wollte er aus dieſer Urſache nicht 
hinter ihr zurückſtehen, und jagte daher kalt und 
gelaſſen: „Sie irren, Baroneſſe, daß ich mir irgend 
welche Hoffnungen inbetreff auf Sie gemacht habe, 
ja, nicht einmal der Wunſch oder das Verlangen zu 
einer ſolchen regte ſich in meiner Seele!“ 

Als habe ſie einen Rutenhieb erhalten, guckte 
fie zuſammen und ihr Antlitz war totenbluß. Sie 
preßte die Zähne feſt aufeinander, ohne eine Ant⸗ 
wort zu geben. 

Endlich gelangten ſie an den erwähnten Kreuz⸗ 
weg, da deutete ſie mit der Peitſche auf die ſich ab⸗ 
zweigende Chauſſee und ſagte förmlich: „Mein Weg 
trennt mich hier von dem Ihrigen!“ leiſe hinzu⸗ 
fügend! „Und ich hoffe, für immer!“ 

Mit einem kaum merklichen Nicken jagte ſie da⸗ 
von! Boris ſah noch, wie ſie ihre Peitſche ungeſtüm 
über den ſchlanken Hals des ſchönen Tieres ſauſen 


des Vorſitzers Herrn Senftleben nahm General⸗ 
ſetretär Taube das Wort, um in längerer Rede 
alle bürgerlichen Parteien zum Kampf gegen die 
Sozialdemotratie aufzurufen und zum Sahluß im 
Namen des Reichsverbandes die Anweſenden auj- 
zufordern, bei der Stichwahl in Danzig⸗Stadt fur 
den bürgerlichen Kandidaten einzutreien. Die 
Diskuſſion nahm teilweiſe einen ſtürmiſchen 
Verlauf. Mit Recht wieſen einige Zentrums- 
anhänger darauf hin, daß es für das Dan- 
ziger Zentrum nicht eher eine Stichwahlparole 
ebe, bevor nicht die Liberalen im Wahlkreiſe 

anzig⸗Land ihre Stellung für oder gegen die 
Sozialdemokratie klipp und klar dokumentiert hätten. 
Ein Zentrumsredner erklärte, daß die überzeugten 
Zentrumsanhänger fih darüber einig feien, nur für 
einen narionalgeſinnten Mann eintreten zu können. 
Sie warteten nur auf die Wahlparole ihrer Partei 
und wüßten dann, was ſie zu tun haben. 

Danzig, 17. Januar. (Der Brand im Gertruden⸗ 
hoſpital. Krematoriumsbau.) Über den Brand im 
Gertrudenhoſpital entnehmen wir den Berichten der 
Danziger Blätter noch folgendes; Heute früh kurz 
nach 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Ger⸗ 
trudenhoſpital an der Petershagener Promenade 
gerufen. Aus unbekannter Urſache waren in einer 
Stube des Parterregeſchoſſes Möbel und Teile des 
Fußbodens und der Decke in Brand geraten. Das 
verhältnismäßig geringfügige Feuer konnte von 
der Wehr bequem vom Fenſter aus mit einem Rohr 
an amien und gelöſcht werden. Man ahnte dabei 
nicht, daß ſich jemand im Zimmer befand. Als man 
nachher hineintam, fand man auf einem Stuhle 
ſitend die über 70 Jahre alte Hoſpitalitin Fräulein 
Anna Jarzembowski tot vor, Herr Brandſnſpektor 
Kudicke, der die Löſcharbeiten geleitet Dote, ließ 
ſofort einen Arzt holen; aber die über eine halbe 
Stunde fortgeſetzten Wiederbelebungsverſuche er: 
wieſen id als erfolglos. Ob die alle Dame infolge 
der Aufregung von einem Herzſchlag betroffen 
wurde, oder ob die durch das Feuer verurſachte 
Rauchentwickelung ihren Tod durch Erſticken herbei⸗ 
eführt hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Näheres dürfte erſt die Obduktion ergeben. Eine 
andere Hoſpitalitin wurde in einem Nebenzimmer 
in tiefer Bewußtloſigkeit vorgefunden. Herr Brand⸗ 
inſpektor Kudicke ordnete daher die ſofortige ilber- 
führung der Greiſin ins Sladtlazarett an. Um 
49 Uhr konnte die Wehr wieder abrücken. Daß der 
an ſich geringfügige Brand dieſe traurigen Folgen 
gezeitigt hat, iſt wohl in der Hauptſache dem We 
Alter und den körperlichen Gebrechen der Hoſpita⸗ 
litinnen zuzuſchreiben. — Der Bau eines Krema- 
toriums in Danzig beginnt nun greifbare Geſtalt 
anzunehmen. Dem Vernehmen nach wird ſich eine 
der nächſten Stadtverordnetenverſammlungen hier⸗ 
mit beſchäftigen und ſich über die Errichtung einer 
Feuerbeſtattungsanlage in Danzig ſchlüſſig machen. 
Berent, 17. Januar. (Ein Schlitten vom Zuge 
überfahren.) uf der Strecke Hohenſtein⸗Berent 
wurde geſtern Abend zwiſchen Schöneck und Gladau 
ein Schlittenfuhrwerk vom Zuge überfahren. Verletzt 
iſt niemand; der Schlitten wurde zertrümmert. 

Goldap, 16. Januar. (Heiteres aus der Mahl: 
chlacht.) Die „Gold. Ztg.“ meldet: Ein Beſitzer 
hatte, nachdem er gewählt, auch ſeine beiden wahl⸗ 
berechtigten Söhne mit Zetteln verſehen und an die 
Wahlurne geſchickt. Als fie zurückkehrten. fragte der 
Vater: pha, hewt ju of däm richtige Zeddel aff- 
jejawe?“ „Joa!“ ſagte der eine. „Dat he joa 
nich vartuuſcht woare kunn, hew wie noch onnſem 
Eer, = In der E midte ein 

err ſeinen Kutſcher, nachdem er ihm einen Stimm: 
zettel in die and 9e Zen SH Wahlletal Se 
richtete dann ſpäter an ihn die Frage: „Na, Halt 
du gewählt?“ „Joa, Herr! Aber wie eck henn⸗ 
kehm, nehme ſo mie vorr de Dähr dem Zeddel aff, 
et wehr nich de richtige, und hewwe mie en ann⸗ 
dern jejäwe!“ 

Neumark (Oſtpr.), 15. Januar. (Erfroren auf- 
gefunden) wurde am Sonnabend der Nachtwächter 
Krauſe. 

Königsberg, 15. Januar. (Der bekannte 
Londſchaſtsmaler A. Richau) ift nach kurzer 
Krankheit geſtern geſtorben. In hieſigen Kreiſen 
ſchätzte man den Dahingeſchiedenen vor allem 
durch ſeine Werke auf heimiſchem Gebiete; denn 
in der Mehrzahl entnahm er ſeine Motive oſt⸗ 
preußiſchen Landſchaften, deren Stimmungsgehalt 
er in eigenartiger und feſſelnder Weile wiederzu⸗ 
geben mußte. („Stusb. Allg. Ztg.“) 


— 


ließ und dieſes ſich wildaufbäumend in voller Kar⸗ 
riere dahinflog. Er verfolgte noch eine Weile den 
dunklen Punkt in der Ferne, der, immer kleiner 
werdend, hinter den Bäumen ganz verichwand. 

Boris ſtrich ſeufzend über die Stirn. Und die⸗ 
ſem Mädchen verdankte er ſein Leben, blieb Schuld⸗ 
ner bis in den Tod, der Tochter des Todfeindes 
ſeines Vaters. 

17. 

Flora hatte die ganze Nacht bei dem Verletzten 
geweilt, nicht einen Augenblick hatte ſie ſich vom 
Schlummer befallen laſſen. Sie ſaß in einem be⸗ 
quemen, mächtigen Lehnſtuhle bei dem leichtflackern⸗ 
den Nachtlichte und betrachtete die bleichen, edlen 
Züge des Schlafenden. Dieſer erwachte nur ſelten 
aus ſeinem leiſen Schlummer und auch dann ſchien 
er eines klaren Gedankens nicht fähig zu ſein. Ver⸗ 
ſtändnislos blickte er die junge Dame an, die ihn 
ſanft unterſtützend, ihm bald Medizin, bald einen 
kühlenden Trunk reichte oder feine Kiffen mit zar⸗ 
ter Hand richtete. Endlich graute der Morgen und 
freudig begrüßte Flora dieſes Anzeichen des nahen⸗ 
den Tages. Die erſten Sonnenſtrahlen ſtahlen ſich 
in das kleine, freundliche Stübchen und umkoſten die 
Silberlocken des alten Mannes in den weißen 
Kiſſen. 

Flora erhob ſich und eilte nach dem Fenſter, um 
die Gardinen zu ſchließen, denn das leuchtende 
Tagesgeſtirn hätte den kranken Greis wecken kön⸗ 
nen. Dann kehrte ſie wieder an ihren Platz zurück. 
Nach kurzer Zeit ſchloſſen ſich ihre Augen und ein 
ſanfter Schlummer umfing ihre Sinne 

Als ſie erwachte, ſtand die Sonne ſchon ziemlich 
hoch am Himmel. Sie errat und bemerkte zwet 
dunkle Augen auf ſich gerichtet, die ſie erſtaunt und 
verwundert betrachteten. Sie erhob ſich und trar 
raſch an den alten Herrn heran. „Fühlen Sie 
Schmerzen, Herr Sumanow?“ frug ſie beſorgt. 
„Wünſchen Sie irgend etwas?“ 

Pleſſens Verwunderung ſtieg immer mehr; er 
hatte weder für feine Lage noch ſeine Umgebung, 


* Schulitz. 17. Januar. (Erſte Hilfe in der Not, 
Handwerterverein.) Zu dem geſtern gemeldeten 
Brandunglück bei dem Eigentümer Pretzlaff ut 
noch zu berichten, daß auch die 7 Jahre alte 
Lauraihren Verletzungen erlegem ift. 
Die Eltern haben außer den drei Kindern auch ſämt⸗ 
liches Hab und Gut, darunter 200 Mark bares Geld, 
die mitverbrannt find, verloren. Unerwartete Hiife kam 
ihnen von ſechs hemden Holzkaufleuten, welche am 
Brandtage hier weilten. Diele Ipendeien je 20 Mark, 
jodah als erſte Hilfe in der Not den Ge ſchädigien 120 
Mark überreicht werden konnten; ferner Ipendele 
Diſtriktskommiſſar R. Kleidungsſtücke. — Am Montag 
hielt der Handwerferverein im Vereinslokal E. Krüger 
eine Duartalsligung ab. Kaufmann B. eröffnete diefe 
mit einem Kaiſerhoch. 4 Lehrlinge wurden einge⸗ 
ſchrieben. Beſchloſſen wurde, Kaiſersgeburtstag am 
27. d. Mts. im Vereinslokal mit einem Familienkränzchen 
zu feiern. 

Stralkowo, 16. Januar. (Beſitzwechſel.) Der 
Hotelbeſitzer Teophil Maciejewski verkaufte ſein 
Hotel und Haus an den Kaufmann Barral aus 
Schildberg für 110 000 Mark. 

Tremeſſen, 15. Januar. e Über⸗ 
raſchung.) Bei einem Grundbeſitzer in T. ſollte 
demnächſt die Trauung einer Tochter ſtattfinden. 
Zu dem herannahenden Hochzeitsfeſte waren die 
Gäſte ſchon freundlichſt geladen, der Kuchen bereits 
gebacken und alle übrigen nötigen Vorbereitungen 
getroffen, als kurz vorher aber ein anderes, in 
dieſem Falle gerade nicht ſehr freudiges Familien⸗ 
ereignis ſich einſtellte. Die Braut ſchenkte nämlich 
einem kräfligen Jungen das Leben; dieſen Arts 
kömmling konnte aber der jetzige Bräutigam nicht 
als feinen Sohn anerkennen und kehrte nun ſelbſt⸗ 
verſtändlich deshalb ſeiner Auserwählten den 
Rücken. Anſtelle der Hochzeitsfeierlichkeiten durfte 
nun eine Kindtaufe abgehalten werden. 

Bromberg, 15. Januar. (Die Bromherger 
Bemeindehienern) für das Nechnungsſahr 
1912/13 follen nach einem Beſchluſſe des Mogis 
ſtrats dieſelben bleiben wie im laufenden Rech⸗ 
nungsfahre. 


Schneidemühl, 16. Januar. (Wegen Brands 
ſtiftung und Tötung) hat das hieſige Schwurgericht 
die 51jährige Arbeiterwitwe Joſepha Nieruzewski 
aus Brückenkopf bei Nakel zu fünf Jahren rk 
Monaten Zuchthaus verurteilt. Die N. hatte ihr 
Haus in Brand geſteckt und denn ihren Ehemann 
der ihr mit einer dE bei der Behörde gedroht 
hatte, in die Netze geſtoßen, woraus er ert am am 
deren Tage als Leiche gelandet wurde. x 

Krotoſchin, 16. Januar. (Einen am mit 
Einbrechern) hatte in Siebenwald der Gaſtwirt 
Maihofer mit zwei Handwerksburſchen zu beſtehen, 
die dort eingekehrt waren und dort auffällig Ums 
ſchau gehalten hatten. Um Mitternacht erwachte die 
erwachſene Tochter durch ein Geräuſch und weckte 
den Vater, der zwei Geſtalten erblickte, die jedoch 
verdufteten. Um drei Uhr morgens kehrten die 
Spitzbuben jedoch 7 7 drückten ein 1 ein, 
um in das Schanklokal zu gelangen. Nun ſtellte 
Maihofer die Burſchen, die ihn jedoch tätlich ans 
griffen. In der Notwehr ſchoß er auf die Einbrecher 
und verwundete einen an den Beinen und am 
jäk. Dieſer konnte ſpäter verhaftet werden; der 
andere entkam. Der Verwundete wurde ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 
LL p p 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Januar, 1907 f Generals 
ftabsurgt Dr. Kaul von Lotzbeck zu München. ) 
Bartolomeo ite, Präſident von Argentinien. 1904 $ 
F. von. Mannlicher, Erfinder des Maunlicher Gewehrs. ~ 
1895 ý Moritz Cuiere zu Münden, bedeutender 
Philoſoph und Aeſtheliker. 1874 7 Auguſt H. Hoff 
mann von Fallersleben zu Schloß Korvey, deutscher 
Dichter und Sprachſorſcher. 1871 Belegung von Tours 
durch General von Hartmann. 1871 Siegreiche Schlacht 
bei St. Quen in. 1871 Der lepte große Ausfall der 
Pariſer gegen das 5. Armeekorps. 1833 f Louis 
Herold, fianzöſiſcher Opeenkomponiſt. 1798 Die 
Flauzoſen fordern zu Ranalt die Abnelung des linken 
Rheiuuſers. 1736 * James Walt, der Schöpfer der 
Dampfmaſchine. 1576 ý Haus Sachs, der hervor⸗ 
ragendſte welt. Dichter des 16. Jahrhunderts. 


Thorn, 18. Januar 1912. 

— (Zur Feier des 200 jährigen 
Geburistages Friedrichs des Gro⸗ 
— ſ '.. ——— da. ü, —̃̃ E — ͤ ä — 
am wenigſtens aber für die Anweſenheit des lieb⸗ 
lichen, jungen Mädchens eine Erklärung im Sinn. 

„Wo befinde ich mich hier, wer ſind Sie?“ frug 
er haſtig und verſuchte fih im Bett aufzurichten. 
Da fühlte er einen heftigen Schmerz an der Stirn. 
„Ich bin ja verwundet!“ rief er erſchrocken. „Wie 
geſchah dies? Wer tat mir das?“ . 

„O. bitte, bleiben Sie ruhig, vermeiden Sie uu 
jede unnötige Bewegung, beſonders aber jede A s 
regung. Der Arzt hat dies ſtreng unterſagt!“ ets 
widerte ſie. Ke: 

„Aber ich muß doch über meine Anweſenheit in 
dieſem mir fremden Zimmer klar werden!“ verſetzte 
er ungeduldig. „Ich würde verrückt werden, wenn 
ich länger in Unwiſſenheit bliebe!“ 

„Später, ſpäter ſollen Sie alles erfahren!“ be- 
ruhigte ihn ſeine Pflegerin. 

„Doch halt!“ rief er, ſich plötzlich beſinnend. „Es 
fängt in meinem Kopfe das Geſchehene leicht zu 
dämmern an“, 

Eine Weile dachte er ſichtbar angeſtrengt nach, 
dann fuhr er fort: „Nun kehrt meine Erinnerung 
langſam zurück. Unſere Pferde gingen durch, ich und 
mein Kutſcher wurden aus dem Wagen geſchleudert. 
Doch mein Sohn, mein Boris, was geſchah mit 
ihm?“ ſchrie er plötzlich und richtete ſeine Augen 
ganz entfernt auf ihr Antlitz. „Nun werden Sie doch 
leden, oder wollen Sie, daß die Angſt um mein ge⸗ 
liebtes Kind mich tötet?“ 

Flora ſah nun ein, daß ſie dem Kranken den 
ganzen Vorgang erzählen müſſe, um ihn zu be⸗ 
ruhigen. Sie tat dies und ſah ihn ſichtlich auf⸗ 
atmen. Er faltete die Hände, richtete ſein Blick 
dankbar zur Decke des Zimmers empor und ſeine 
Lippen flüſterten ein leiſes Gebet. Dann wandte er 
ſich plötzlich gegen das Mädchen, ſtreckte ihr beide 
Hände entgegen und ein inniger, liebevoller Blick 
ſtreifte ihre Züge. 

„O, kommen Sie näher!“ rief er, „damit ich Sie 
für Ihre himmliſche Güte ſegnen kann!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Ben) Der Minifter ver geiſtſichen und Anter⸗ 
richtsangelegenheiten hat angeordnet, daß in allen 
Schulen des preußischen Staates des 200 jährigen 
Geburtstages Friedrich des Großen bei der näch⸗ 
Den Feier des Geburtstages des Kaiſers in wür⸗ 
diger Weiſe beſonders gedacht werde. Der Kaiſer 
hat aus dieſem Anlaß 100 000 Exemplare einer 
volkstümlichen Denkſchrift über den großen König 
geuiftet, welche unter dem Titel „Aus dem Leben 
Friedrichs des Großen, denkwürdige Worte des 
Königs nebst kurzer Erzählung ſeiner Taten“ von 
dem Generaldireitor der königl. Staatsarchive, 
Wirkl. Geh. Oberregierungsiat Prof. Dr. Koser, 
herausgegeben und im Cottaſchen Verlage erſchei⸗ 
nen wird. Sie follen bei der Schulſeier als fai- 
Iert, Geſchenk verteiit werden. 

— (Beurlaubungen der Arbeiter 
zur Teilnahme an der Kaiſerge⸗ 
buristagsieier) ohne Lohnkürzung hat die 
preußiſche Staatsbahnverwaltung verfügt. Hier- 
nach it den Arbeitern der Haupt- und Neben 
werkſtätten, des abtömmlichen Teiles der Arbei 
ler in den Betriebswerkſtätten, ſowie den Bahn- 
unterhaltungsarbeitern am Nachmittag des Aller⸗ 
höchſten Geburtstages freizugeben. Soweit der 
Dienſt es irgend geſtattet, foit auch den Hülfsbe⸗ 
amien und Arbeitern des Betriebs- und Ver⸗ 
kehrsdienſtes die gleiche Vergünſtigung geboten 
werden. 

— (Die Gauturnwarte des nord» 
öſtlichen Turnkreiſes) tagten vor einigen 
Tagen unter dem Borſitze des Kreisturnwarles 
Herrn J. Merdes⸗Dauzig in Marienburg. 
In den üblichen Berichten über den Stand der 
Turnerei in den einzelnen Gauen wurde betont, 
daß trotz der allſeitig einfegenden Bewegung zur 
Gewinnung der Jugend die Zuimdereine von 
einem Zuwachs wenig bemerkten. Die Gauturn⸗ 
warte wären der Anſicht, daß äußerer Schein 
(Uniſormierung njw.) die Jugend befangen hält. 
Auch das Turnen der Soldaten hat ſich nicht in 
der Weile angelaſſen, wie nach dem bekannten 
kriegsminiſteriellen Erlaß anzunehmen war. Der 
Zuſammenſchluß größerer Vereine zu einer Vor⸗ 
turnervereinigung ift den Gauturnwarten ſym⸗ 
palhiſch. In allen Gauen des Turnkreiſes follen 
im Herbſt Weitſpiele und Mannſchaftskämpfe ver- 
auſtaltel werden, um die beiten Manuſchaften zu 
ermitteln. Der Teilnahme von Turnern an ſport⸗ 
lichen Wellkämpfen ſtehe nichts entgegen, jedoch 
dürfen die Turner Wertpreiſe nicht annehmen, da 
dieſes nach den Satzungen der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft verboten iſt. Die Vorbereitungen des Krei⸗ 
ſes 1 Nordoſten für das im kommenden Jahre 
ſtatifindende deulſche Turnfeſt follen jetzt aufge» 
nommen werden. 

— (Über die Bildung von Zwangs⸗ 
in nungen) hat Ho der Handelsmininer ers 
neut in einem Erlaß an die Regierungspraſiden⸗ 
ten ausgeſprochen. Denmach ſoll in Zukunft die 
lokale Ausdehnung der Zwangs ennungen ſich nicht 
mehr auf ganze Regierungsbezuke erſrecken, da 
ſelhſt bei günſtigen Verkehrseinrichtungen doch noch 
vielen Milgliedern die Teilnahme ain genoſſen⸗ 
ſchufllichen Leben, dem Haupizwede der Innun⸗ 
gen, erſchwert wird. Es wird in Erinnerung ges 


bracht, daß eine allzu große räumliche Ausdeh⸗ 


nung der Junungsbezirte ungeſetzlich wäre, 
inſofern fie in Wider pu ſiehen würde mit 
8 Sr Ubjag 2 Ziffer 2 der Gewerbeord⸗ 
nung. ; 

— (Der Männergeſangverein Lieder 
freunde) veranfialiet am nächſten Sonntag im 
Heinen Saal des Schützenbauſes einen Herienabend. 


Podgorz, 18. Januar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Am Dienstag fand die erſte Sitzung im neuen Jahıe 
ſtatt. Anweſend waren die Herren Bürgermeiſter 
Kühnbaum, Schöffe Prochnow und 5 Gemeindeverordnete 
jowie Gemeindevorſteher Durr⸗Piask. Die erſten drei 
Punkle betrafen den Zweckberband. 1. Den Witwen 
Knopf und Kwaſiborsti werden je 5 Mark für de 
Monate Jannar bie Ende März bewilligt. 2. Die 
Kurkoſten für Ida Dahſe, 77 Mark, werden bewilligt. 
Go. Hahn tragt, ob die Krankenkaſſe nicht herange⸗ 
zogen werden könne. Vorſitzer: Bei Irren tragt 
die Kraukenkaſſe keine Koſten. 3. Abſchluß der Zweck. 
verbandslaſſe am 29. Seplember 1911. Die Einnahmen 
betrugen 19 893,45 Mart, die Ausgaben 19 568,79 Mark, 
Beſtand 324.66 Maik. 4. Dem vom Vorſitzer er 
Hatteten Jahresbericht für 1911 emnehmen wir 
folgendes: Die Einwohnerzahl ift nach der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme von 3627 auf 3685 angewachſen. — 
Die Gemeindevernetung beſleht zurzeit aus 7 Mite 
gliedern. Sobald die Gemeinde Pias? in 
Podgorz eingemeindet worden ſſt, wird 
die Zahl der Gemelndeverordeten auf 
18 eıböht werden! — In der enang. Schule 
unterrichten 4 Lehrer und 2 Lehrerinnen 409 Schüler, 
in der kath. Schule 3 Lehrer 249 Schiller. In der 
Magiurais verwaltung find 9361 ſchriftliche Sachen er» 
ledigt worden. Zehn Sitzungen haben ſtallgeſunden, 
in denen 55 Punkte die Gemeinde betrafen, 14 Punkle 
den Zweckverband. 648 Peiſonen haben fih im Melde⸗ 
amt ans bezw. abgemeldet. Ausgeſtellt wurden 295 
Gienzlegilimationsſcheine, 66 Baukonſenſe, 326 Invaliden⸗ 
tariei, 60 Radſahrkarſen und 33 Viehatteſte. Die Zahl 
der polizeilichen Überirelungen betrug 231. In oe, 
lichen Slraſſachen wurden 300 Zeugen und 200 Pers 
jonen verantwortlich vernommen. Auf dem Standes» 
amt wurden 241 Geburten und 132 Sterbeſälle ges 
meldel; 84 Eheſchließungen wurden vollzogen. Ge⸗ 
schlachtet wurden 468 Rinder, 666 Kälber, 2613 Schweine, 
138 Schafe und 12 Ziegen. Von den geſchlachteten 
Tieren wurden 10 Rinder, 2 Kälber und 14 Schweine 
beanitandet. Der Steigerturm wird demnächſt erbaut 
werden. Der maſſive Turm wird 4000 Mark koſten. 
In der Gasanſtalt müſſen verſchiedene neue Apparate 
à B. ein Waſſerröhrenkühler, 1 Ammoniakwäſcher uw. 
zur Autttellung gelangen. Die Gasanſlalt war ure 
ſprünglich für die Fabrikation von 120 000 Kubikmeler 
Gas berechnet. Im vergangenen Jahre wunden 
190.000, Stubifmeter Gas fabiizien dE 

te Gasanıtali muß dementſprechen SG S 
Das Vermögen echte wird auf 600 000 Mart 
geschätzt, die Schulden betragen zurzeit 398 000 Mart. 
Dieſe Schuldenlast verringert Dé von Jahr zu Jab: 
durch Amortiſalion. Spätehens im Jahıe 1950 wird 
Podgorz ohne Schulden dastehen. (15 000 Mark waren 
aufgenommen zum Bau der evang. Schule, 8000 Mank 
zum Ankauf des Gıundftüdes Magtſtrateſtraße 114, 
30 000 Mark zur Pflaſterung des Mar kiplatzes, 
250 000 Mark zum Bau der Welke, 80 000 Mark zum 
Bau des Mathauſes und 15000 Mark zur Deckung der 
Reſtbauſchuld für das Ralbaus.) 5. Stand des Pros 


Zur Abdenkung der 
Mandschet-Dynmasiie 
in China: 


J. Kaiserpalast in Peking. k 
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ia der verbofenen Gredt; 


Die Mandſchudynaſtie 


dankt ab und verläßt Peking. Seit dem 
Jahre 1644 hat die Dynaſtie Tatſching („die 
große Reine“), die von den Wüſten der 
Mandſchurei her China erobert, hatte, über 
das Rieſenreich geherrſcht. Die „verbotene 
Stadt“ in Peking, die Reſidenz der Mandſchu⸗ 
kaiſer, hat glänzende Tage geſehen, die in 
großartigen Bauten ihren architektoniſchen 
Ausdruck fanden. Der letzte Kaiſer, der bis⸗ 
her in den weitläufigen Paläſten dieſer Stadt 
regierte, iſt bekanntlich ein Kind. Der kleine 
Kaiſer Hſüantung wurde am 7. Februar 1906 
in ſeiner Reſidenz geboren, die er noch niemals 
verlaſſen hat, und die er jetzt mit dem Exil 
vertauſchen ſoll. Die letzte große Herrſcherin 
Chinas, die berühmte Kaiſerinwitwe Tzehſt, 


ſetzte am 13. November 1908, zwei Tage vor 
ihrem Tode, den damals 25jährigen Prinzen 
Tfaifeng zum Prinzregenten und Reichs⸗ 
verweſer ein. Am 14. November ſtarb auf 
myſteriöſe Zeile der ſchwache Kaiſer Tfaitien, 
für den bis dahin Tzehſi regiert hatte, und ihm 
folgte der kleine Hſüantung, der älteſte Sohn 
des am Tage vorher ernannten Prinzregenten. 
Bon- nun ab regierte aljo Tſaifeng im Na- 
men des kaiſerlichen Kindes. Wie unglücklich 
dieje, von endloſen Haremsintrigen gejtört: 
Regierung war, iſt bekannt. Nun endet mit 
ihr die ganze Kaiſerherrlichkeit Chinas, und 
der Sohn des Himmels muß der revolutionä- 
ren neuen Zeit weichen. 


zeſſes um die kath. Schule. Vor ſitzer: In der fatb. | wurde und bald darauf geſtorben ift. - 


Shute unterrichten 3 Lehrer in 5 engen Klaſſen. Es 
fehlen alſo Räume und Lehrer und es iſt eine Gefahr 
vorhanden für den Staat und für die Gemeinde, wenn 
die Schule ſo beſchaffen iſt. Auch die Wohnung des 
Hauptlehrers ſpotiet jeder Beſchreibung; alle ihre 
Mängel aufzuführen würde zu weit führen. Die 
Kirchengemeinde weigert fih, für Schulzwecke weitere 
Räume herzugeben. Der Prozeß, der von der Regie⸗ 
rung gegen die Kirchengemeinde angeſtrengt worden ift, 
hat bisher kein Reſultat gebracht. König Friedrich III. 
hat ſeinerzeit für die Schule und den Lehrer Räume 
im Kloſtergebäude zur Verfügung geſtellt, und die 
Kirchengemeinde glaubt nun, daß ſie weitere Unter⸗ 
kunſtsräume, wie fie gebraucht werden, nicht nötig hat 
berenzuſtellen. Seinerzeit hat die Kirchengemeinde eine 
Abfindung von 3000 Mark gebolen, wenn wir die 
Schule aus dem Kloſter heraysnehmen: wir haben 
dieles Auerbie ten nicht angenommen. Jetzt hat der 
Geiſtliche gebeten, den Prozeß 3 Monate ruhen zu 
laſſen. In dieſer Zeit glaubt er, daß es ihm gelingen 
wird, die Körperſchaften zur Zahlung einer höheren 
Abfindungsſumme zu bewegen. Der Neubau einer 
Schule würde etwa 50 000 Mark koſten. Wir können 
höchſtens den Bauplatz unentgeltlich hergeben; ſonſtige 
Mittel ſtehen uns nicht zur Verfügung. Die Regierung 
mühle die fehlende Bauſumme bewilligen. Als Baus 
platz halle ich den Platz zwichen Leichenhalle und en. 
Schule ins Auge gefaßt, doch werden die Nayon: 
beſchränkungen uns hindern, dort das Gebäude zu er⸗ 
richten. Go. H 
Forlifikation energiſch vorgehen und verlangen, daß fie 
entweder die Beſchränkungen aufhebt oder aber die 
Abfindungsſumme endlich zahlt. Vorſitzer: Wir 
wollen ſehen, was ſich machen läßt. 6. Von den Ab: 
ſchlüſſen bei der Kämmereikaſſe für die Monate Novem⸗ 
ber und Dezember nimmt die Vertretung Kenntnis. 
Für November betragen die Einnahmen 87 557.74 Mk., 
die Ausgaben 72 551,62 Mark, Beſtand 15 006,12 Mk. 
für De zember die Einnahmen 92 161,75 Mark, die Aus» 
gaben 84 533,91 Mark, Veſtand 7627,84 Mark. 7. Von 
der Anſtellung der Lehrerin Frieda Jäger vom 1. De- 
zember ab an der ev. Schule wird Kenntnis genommen. 
Hierauf folgte eine geheime Sitzung. Schluß 6 Uhr. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 17. Januar. (Familien⸗ 
drama.) Montag hat ſich der Bürgermeiſter, 
Baukdirekſor und Apotheker Czortkow in dem 
Städichen Jeſezian erſchoſſen, nachdem er vor⸗ 
her eine Galtin vergiftet hatte. 


Mannigfaltiges. 


(Schwerer Eisgang) herrſcht auf 
der Oberelbe. Bei Herrnskretſchen wurde ein 
Kektendampſer nach dem Zerreißen der Elb- 
kette mit zwei Kähnen, die in böhmiſchen 
Häſen nicht gebracht werden konnten, im Eis 
eingekeilt. Drei Bugſierdampfer arbeiten an 
ihrer Befreiung. 

(Selbſtmord eines 13 jährigen.) 
Der 13 jährige Schüler Max Schubert aus 
Oberlungwitz ließ ſich bei Hohenſtein a. d. 
Elbe von einem Schnellzug überfahren. Der 
Knabe war ſofort tot. Aus den hinlerlaſſenen 
Aufzeichnungen des Lebensmüden geht nicht 
hervor, warum er den Tod ſuchte. 

(Die Zentraluhr für Deutſch⸗ 
land.) Die Zentrale, die mit Hilfe elekt⸗ 
rijder Wellen ſämtliche öffentliche Uhren 
Deutſchlands übereinſtimmend betreiben Joll, 
wird nach dem Schneiderſchen Syſtem in der 
Nähe von Fulda mit einem Wendeturm von 
100 Meter Höhe errichtet werden. 

(Bei der Verhaftung zwei Ver⸗ 
folger erſchoſſen.) Man meldet aus 
Möhringen: Em Einbrecher, der ſich auf 
dem Felde verborgen hatte, gab, als er er⸗ 
tappt wurde, auf einen ihn verfolgenden Ar⸗ 
beiter mehrere Schüſſe ab, der ſchwer verletzt 


ahn: Man müßte jetzt gegen die 


Auf 
der Flucht ſtellte ſich dem Verbrecher ein 
Forſthüter entgegen. Auch dieſen ſtreckte der 
Verbrecher durch mehrere Schüſſe nieder, die 
gleichfalls deſſen Tod herbeiführten. Der 
zweifache Mörder iſt vermutlich ein aus⸗ 
wärtiger Dienſtknecht. Es iſt noch nicht ge⸗ 
lungen, ihn zu verhaften. 


(Szene im Löwenkäfig.) In 


Rouen 


— 


Louis zwei Löwinnen füttern, als eine 24 
jährige Sängerin, Fräulein Lecauche, zu ihm 
trat und ihn übermütig drängte, ſie in den 
Käfig mitzunehmen. Nach anfänglicher Wei⸗ 
gerung willfahrte er den törichten Anſinnen 
und ließ ſie an ſeiner Seite zu den Löwin⸗ 
nen eintreten. Eine der Beſtien ſtürzte ſich, 
kaum daß ſie der ungewohnten Beſucherin 
anſichtig wurde, auf ſie, warf ſie zu Boden 
und begann ſie mit ihren Klauen im Geſicht 
und an den Armen und Beinen zu bearbei⸗ 
ten. Blutüberſtrömt wurde die Sängerin 
weggetragen, doch ſcheinen die Wunden nicht 
lebensgefährlich zu ſein. 


Gedankenſplitter. 


Ein reiner und edler Egoismus iſt erforderlich, um 
heiter und geſund zu bleiben. Wer nicht ſich ſelbſt in 
Lieb und Dank arbeitet, liebt und lebt, der tft übel 
daran. Feuchtersleben. 


(Einen Theaterſpielplan aus dem 
amerikaniſchen Wild weſt veröffentlicht der 
Wiener „Kiteriki“: : 

Montag: Nigoletto. 

Die Riggerin wird wirklich erſtochen und erſäuft. 
Dienstag: Die Jüdin. 
Die Niggerin Recha wird faktiſch verbrannt. 

Mitiwoch: Aida. 

Das Niggerpaar Rhadames und Aida wird tats 
ſächlich eingemauert. 

Donnerslag: Der Prophet. 

Der Nigger John von Leyden mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft wird garantiert in die Luft geiprengt. 

Freitag: Die Hugenotten. 

Sämtliche hugenottiſchen Nigger werden wahr⸗ 
haftig erſchoſſen. 

Samstag: Tosta. 

Der Niger Cavaradoſſi wird echt gemartert und 
füſiliert, die Niggerin Toska herabgeſtürzt. 

Sonntag: Madame Butterfly. 

Die echt gelbe Buttafiy muß Dë mit echt ge- 
ſchliffenem Meſſer ihren echten Bauch auf⸗ 
ſchlitzen. s 


Wiefenpflege und Düngung. 

Am wertvollſten find die Beſitzungen mit günſtigen 
Wieſenverhältniſſen. Dieſe ſind die Grundlage jeder 
Wirtſchaft. Die Wieſenpflege iſt daher von der größten 
Wichtigkeit. Wo viel Futter geerntet wird, kann viel 
Vieh gehalten werden. Wo viel Vieh gehalten wird, 
produziert man viel Stallmiſt. Viel Stallmiſt verbeſſert 
den Boden und gibt uns die höchſten Erträge. Stallmiſt 
gehört in erſter Linie auf den Acker; auf den Wieſen 
braucht man Kunſtdünger. Nach Möglichkeit halte man 
die Wieſen im Winter trocken, während der Wachstums⸗ 
periode feucht, denn zu dieſer Zeit brauchen die Pflanzen 
das meiſte Waſſer. In 50 Zentnern Hen find 100 Pfund 
Kali und 35 Pfund Phosphorſäure enthalten. Kein 
Landwirt wird Raubbau betreiben und er muß daher 
dieſe Stoffe wieder zuführen. Man dünge die Wieſen 
pro Morgen jährlich mit 1½.—2 Zentnern 40 % Kalis 
düngeſalz und 1—2 Zentnern Thomasmehl. Beide 
Düngemittel kommen am beſten zur Geltung, wenn ſie 


wollte Sonntag der Tierbändiger jetzt im Winter ansgeſtreut werden. 


Lebende HH 
Silberlachs, 


das Pfund 1.20 ME, 


Bratſchell ſiſche 


das Pfund 20 Pfg., 


Schellfiſche, goii 


das P und 40 Pfg., 
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Fernſprecher 51, 
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Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren Brit d 

Breiteſtr. 43, 
Schuhgeſchäft und Beſohlanſlalt. 
Zum Ausbeſſern ſowie zur An: 


fertigung neuer Kleider 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
A. Gutschewski, Mellienſtr. 110,1, 
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€ 


90000 


zwei 


> 


treibt das menſchliche Herz in einer halben 
Stunde durch die im ganzen Körper ver⸗ 
E? Adern (d. h. im Kreislauf, denn der 
enſch beſitzt nur etwa 5 Liter Blut). 
Wahrlich — eme Leiſtung, die der Unein⸗ 
geweihte nur ſchwer begreifen kann. 
doch iſt dies erſt eine einzige, allerdings die 
wichtigſte von den zahlreichen Verrichtungen, 
die das Kunſtwerk des menſchlichen Organis⸗ 
mus unaufhörlich in ſeinem Innern vollführt. 
Freilich zeigt ſich nur ein geſunder, vernunft⸗ 
gemäß 
Bewegungen gewachſen, weshalb wir nicht 
genug auf eine geſunde Lebensweiſe achten 
können. Hierzu gehört nicht zuletzt ein nahr⸗ 
haftes, die Nerven angenehm anregendes, aber 
nicht aufregendes Getränk, wie es uns im 


NW 


Cacao zu einem billigen Preiſe geboten wird. 
Tell⸗Cacao ift gehaltreich und infolge feinſter 
Pulveriſierung äußerſt ergiebig, was ſich im 
Gebrauche ſichtbar zeigt, indem 1 Pfd. Tell» 
Cacao weſentlich mehr Taſſen des Getränkes 
abgiebt, als 1 Pfd. grobpulveriſierter Cacao. 
Tell⸗Cacao wie auch Tell⸗Chocolade enthalten 
die Hauptnährſtoffe des Menſchen, Eiweiß, 
Kohlehydrate und Fett in reichem Maße und 
zwar in konzentrierter leichtverdaulicher Form. 
Hartwig & Vogel A.⸗G., Fabrikant. von Tel- 


Bop Chocolade 


Vertreter: Otto Foerster, Breslau, 


Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften. 


DOA 


Und 


ernährter Körper ſolchen Dauer⸗ 


Aloſterſtr. 94. 


m ` 2 FREE 4 


Ze, 008° 


Der Inventur - Ausver- 
kauf beginnt 


Freitag den 19. Jantar. 


| Verkaufzu diesen fabel- 


zu ganz horrend billigen Preisen. 


1 Posten vorgezeichneter, halbfertiger und fertiger 


e E ou. ee 


Sämtliche 


LG 

gd haft billigen Preisen Handarbeiten ca. Kinder-Kleidchen, Jetzt fast bis 5 Seid toff 
d S i allen Arten, auf Leinen, Linon, Aida und Tuch, 25 0| Kinder-Golf-Jacken 1% des Wertes eldenstolte, 
iE nur soweit Lagerbe echte Klöpneldeckchen, Milieus, Länier gie 0 5 einfarbig u. gestreift, SE 
D pp en, eus, Um ganz zu Ki d Mi 1 2 S u. g s P 
Stande reichen. räumen, jetzt zurückgesetzt. inder-Mänte zurückgesetzt. für Blusen u. Kleidergarnitur. 
a Meter jetzt 92 Pt. 
f TA A e Posten 150 1 Posten 1 Posten farbige 1 Posten 
lusen- und rinzess- 2 farbige Kinder- Schürzen, einzelne, schwarze 
g EE Schürzen Tändel- und Teeschürzen, | xetorm- und Kimono. Fasson, Kinder-Schürzen, ER 
t 7 mit herrlichen Garnlturen aus darunter Genres sonstig. Wertes ohne Rücksicht auf den bis- Kimono- und Reform - Fassons, ` $ 8 

H Wolle, besten Stoffen, zum Aussuchen. bis 2.50 Mk, zum Aussuchen. herigen Wert, zum Aussuchen. schwarz oder farbig besetzt. Seidenhatist-Taschentücher 


Jetzt 


1. Mk. 95 pf. 68 pr 


naturgrau und braun. Wert bis 2.45 Mk. 


a re arte 


Jetzt 


1.” Ik. 95 pf. 65 pr 


Jetzt 
LS Mk. L” uk. 65 pf. 


1 
1 Posten 
weisse und farbige 


Harren - Mila 


moderne, neue Muster, teils durch Dekoration 
leicht eingestaubt, in drei Serien eingeteilt, 
5 1 


mit bunter Kante und 


Hohlsaum. 82 1 


Jetzt ½ Pfund (Lë f. Jetzt ½ Dutzend 


E 
1 Rest-Lager- Posten 


Seiden - Taft -Bünder, 


ca, 3—8 ctm breit, in vielen Farben, ER 
tehlenfrei. 


1 Posten 
Reinwollenes 


Strickgarn. 
Jetzt ½ Pfund 95 Pl. 


Ca. 240 Dutzend 
weisse Linon- u. Atlas- 


Taschentücher. 


Zum Amsuchen. 48 
Jetzt ½ Dizd. 95, Pt. 


Ca. 340 Stück 


Heren - vu 


Schleifen, Regattes und Selbstbinder, 122 und 
dunkelfarbig, darunter beſinden sich grössten- 
teils Qualitäten zwei- bis dreifachen Mehrwertes. 


Zum Aussuchen. 


Zum Aussuchen. 


Per Meter jetzt 


1 Posten 


Ir : Jetzt III: — Jetzt Stück — 1 Posten 
| Damen- Gürtel, A 1 l L d g5 45 i Damen-Korsetts, 
Sage see ees: nn PR 350 575 90 eh, PL, Fl. ae re E ) 
Jetzt 85, 58, 38 P| BEER DEES 2 preis jetzt 2.35, 19⁵ Pt. 


1 Posten 1 Posten 1 Posten 1 Posten 
H T Posten ca, 400 Dutzend Schlafdecken, Militär-Handschuhe, | Damen-Handschuhe, | Damen-Handtaschen [Tzu 


hell u. dunkel, Jacquard-Muster, 
aparte Dessins und Farben, ca. 
2 Mtr. lang, statt 2.75 Mk. jetzt 


durchweg 
1.95 ux. 


aus Leder, Sammet, Moiré, Perl 
und Kunstleder, schwarz und 
farbig, zum Aussuehen, 


jetzt 
8.78, 2.75, 1.45 Mk, 78 Pt. 


Trikot-, Strick- und Stoff-Hand- 
schuhe, zum Aussuchen, - 


jetzt 


85, 55, 28 e 


weiss Trikot, mit angewebtem 
Futter in allen Grössen, 


Paar jetzt 


Stickerei- 
Untertaillen. 


Jetzt 1.25, 95, 78 Pf. 


Besatz - Knöpfe 
in allen Arten. 

Zum Aussuchen. 

2 Dutzend jetzt 10, 5 Pt, 


33 pt. 


1 Restposten D 


Tüllstoffe, 


weiss und kr&me, 


i Restposten 


echte Mecht, ; 


Koupon 4,10 Meter. 
Jetzt 1.45, 86 Pf. 


8 e 


um vollständig zu räumen, ganz enorm 
im Preise herabgesetzt: 


1. Tüll- und Spachtelblusen, 


auf Tüll- oder Seidenfutter, 
Jetzt 9.75, 6,75, 4.35 Mk 


1 Posten 


Weiße Damen-Wäsehe 


teils einzelne 1 Dutzend, teils durch Schau- 
fenster. Dekoration leieht eingestaubt, wie: 


Sämtliche 


Kostüm-Röcke, 


in neuester Machart, schwarz, blau u. englisch 2 
gemustert, jetzt fast bis zur Hälfte 
des Wertes zurückgesetzt. d 


Meter jetzt 95, 65 Pf 


1 1 Restposten 2 1 Posten 1 Posten farbige 
E: S Ce ife 2. Wollblusen. aer Suben n. Hemden, Hosen, Nachtjacken, 4 ep k Herren-Garnituren, 
1 = is 3 T - erviteur und Manschetten. 
i i bee en aan, d. 45 an. Ale Unterröcke, | | 4.2: 


86 e: 


Jetzt 1.25, 


Meter jetzt 1.45, 85 Pf. 


3. Kimono-Blusen, 
zweifarbig gemustert. 
Jetzt 1.95, 


1.75 n. 


1 Posten 


Neiden - Stiekereien 
und Tüll-Besätze. 


1 Posten 


Herren- gen 


1.65 an. 


1 Lager-Bestposten 


db 


Meter jetzt 88, 55, 3 pt. 


Zum Aussuchen. 


Jetzt 3.50, 2.00, 
1 Posten 


jetzt fabelhaft billig 


zum Verkauf gestellt. 


Tuch, Alpakka, Trikot und Seide. 


Jetzt 7.85, 5.25, 3.75, 1.95, 95 — 8 


1 Restposten 
Hosenträger, 


für Herren. 


* 
N 


1 Posten Damen- 


Auto- und Sport Men. 


Wert bis 4 Mark 48 
Jetzt 2.00, 1.25, 95, IER 


Jetzt Paar 92, 58 Pf. 


ch 


1 Posten 


nz j it k Hemden, H danken tn Ano BE Ewe ; 
„Füu-Besätze Tä mil Fast. |" nne 


Zum Aussuchen Jetzt Stück 2.90, 


EE Jetzt 3.7, 195,0) rr, 


(E 


180. 


Zum 4 1.20 a 


E CRS 


Jetzt enorm billig. 


Jetzt Meter 


1 Posten e = i 1 Posten 
Unterrockvolants, Ss > RS e e Regenschirme, | 
9 75 Lüstre, Satin und We: 3 5 für Damen und Herren, ` 
achpanama. N 


enger 280, 1. 90 a. 


————— 


95 rs. 


Jetzt 1.75, 1.45, 


Breitestrasse 21. 


fk engerer toner Bereinghang, 


wo ausſchließlich deulſche l verkehrt, wird ein mit dem Reſtaurations ; 
weſen durchaus ü er der die polniſche Sprache unbedingt beherrſchen 

vertrauter 9 mub, für ſofort geſucht. Kaution 4— 5000 
Mark erforderlich. Angebote mit Angabe von Referenzen an Herrn Wilhelm 
Beeck, Lodz, Padlesna Nr. 14, zu richten. 


Glänzende Existenz! 
3-5 Mk. tägl. ständ. Verdienst. 


Beſonders preiswert: 
Nnanas, 
KX ſchöne, gelbe Früchte, 

i Pid. 80 Pf., 


Apielsinen, 


Dyd. 50, 60, 80 Pf, 1 M. u. 1,20 M., 


Aitronen, 


gene fir Gem 
He und Mädchen aller Stände 
erhalten unentgeltlich 


Rat und 
in Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von 278 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 
Habe größeren Poſten 


Stadtküche Thorn, 


Baderstrasse 28 Telephon Se 


— Fest-Essen zu allen Gelegenheiten — 
werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. 
Diners, Soupers und einzelne Platten 
werden in und ausser dem Hause bereitet. 

Um gütigen 12 B bittet 


Georg Buchholz, Stadtkoch. 


TE 


Dyd. 60 Pf., empfiehlt Geſucht ſofort an allen Orten arbeitſame Perſonen zur Übernahme einer j 
2 $ Früher Art Thorn und Hotel Monopol, Dresden. 
Otto J acubowski, Trikotagen⸗ und Gtrumbfitriderei. Früher Artushof, el Monop Kutſchwagen, 
Eliſab I | Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Anlernung febr leicht und koſtenlos. Hoher, ſtän⸗ Fahrrad 2 Paar fajt neue wenig gefahrene und neue 
ſa ethſtr. 9 diger Verdienſt. Arbeitslieferung nach allen Orten Deutſchlands franko. Prospekte , Sd litiſchuhe Jagdwagen, Selbſtfahrer, 
koſtenfrei und franko. Südweſtdeulſche Strumpf⸗ und SR gebrauchtes, ſehr gut erhalten, zu kaufen 1 ili en, Kabrioletts, 
K lle Wagner & Heinrich, Saarbrücken V. Wilhelmftr. 20 ge ſ u f zu verkaufen amiltenwagen, 
atzenſe 3 e GAS OSTEN FueTeire TREE SS Dampfmühle Moter, Brombergerſtr. 92, Gartenhaus SI un A ABER zu fahren, ſehr 
ür Heilzwecke in großer Auswahl A Í E d du indenſtraße. Mr, 0, gut erhalten, Ninder- P relswert abzugeben 
a er fiehlt 0 ka sienllänme 00 o d jiel I Jaſſpferd Piüſchgarnitur, beachen zun Aus.. W. Mikolajczak, 
Si 3 Binkes-Deogeri, En preiswert Aa Zu erfragen hat abzugeben a} pjer zu verkaufen. ziehen und 1 Salontiſch billig zu ver- Wagenbauer. Thorn, Araber⸗ und 
i Elifabethftr. „Erholung“, Rudak. Olszewski, Leibitſch. Kalwicke, Zistterie. kaufen Brückenſtraße 26, 4 Tr. Bäckerſtraßen⸗Ocke. 


$ 


Thorn, Freitag den 19. Januar 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Ueber „Religion und politik“ 


pagt Pfarrer Werner in feiner vortrefflichen 


Zeitſchrift „Glaube und Tat“: „Der alte 
Meinungskampf um die Frage, in welchem Ver⸗ 
hältnis Religion und Politik zu einander ſtehen, 
will nicht zur Ruhe kommen. Und ſoviel man dar⸗ 
über geredet und geſchrieben hat, ſo haben doch die 
bisherigen Antworten, ſo Beachtenswertes ſie im 
einzelnen enthalten, doch keine allſeitige und ein⸗ 
mütige Zuſtimmung gefunden. Das wird auch nicht 
der Fall ſein mit den folgenden kurzen Andeu⸗ 
tungen. Der perſönliche Standpunkt wird hier 
mehr denn ſonſt das Urteil ſubjektiv färben. And 
der Parteien Gunſt und Haß trübt völlig eine ſach⸗ 
liche und gerechte Behandlung der doch ſo bedeut⸗ 
famen Frage. Man mißt mit zweierlei Maß! 
Wenn ein modern⸗ radikaler Pfarrer ſich politiſch im 
lintsliberalen Sinne betätigt, jo findet das die 
herrſchende Tagespreſſe ganz in der Ordnung, rühmt 
die klare Logik und hebt hervor, wie ein ſolch männ⸗ 
lich freies Auftreten auch die perſönliche und amt⸗ 
liche Wertschätzung erhöhe. Wenn aber ein Geiſt⸗ 
licher der theologiſchen Rechten offen und öffent⸗ 
lich auch für die politiſchen Grundſätze der rechts ⸗ 
ſtehenden Parteien eintritt, wie lautet 
da die Antwort Alexanders? „Ja, Pfarrer, das iſt 
ganz was anderes!“ Da handelt ſich's nämlich um 
eine häßliche „Verquickung“ von Religion und 
Politik; da muß notwendig das ſeelſorgerliche Ver⸗ 
trauen leiden. Und zu der Ungerechtigkeit im Urteil 
geſellt ſich die unfreiwillige Komik. Demokraten, 
die die Monarchie für eine überwundene Staats» 
form anſehen, berufen fih achtungsvoll auf ein be: 
kanntes Kaiſerwort über die „politiſchen Paſtoren 
und Leute, die nie unter die Kanzel kommen, rufen 
im Bruſtton tieſſter Überzeugung, daß der Pfarrer 
auf die Kanzel gehöre. Die Kanzel ift ja für den 
Unkirchlichen eine fo harmloſe, ungefährliche 
Situation! Die Frage, um die es ſich handelt, 
kann man natürlich nicht mit ein paar Sätzen ab⸗ 
tun. Indes, man kann ein paar Geſichtspunkte 
hervorheben, die in den Kämpfen der nächſten Zu⸗ 
kunft zum Nachdenken anregen. Religion und 
Politit ſind ihrem Weſen nach grundverſchieden. 
Die Religion hat es zu tun mit dem Verhältnis 
der Seele zu Gott. Die Religion enthält und 
fördert die ewigen Werte des Innenlebens. Die 
Politik aber ift die Kunſt und Notwendigkeit, die 
irdiſchen Verhältniſſe zu ordnen und durch Geſetze 
und Einrichtungen zu geſtalten. Hier handelt es 
ſich um Menſchliches, ſehr oft auch um Allzu⸗ 
menſchliches. Und doch, trotz dieſer Weſens⸗ 
verſchiedenheit find Religion und Politik auf ein- 
ander angewieſen. Wir finden keine Epoche der 
Welt⸗ und Kulturgeſchichte, in der nicht Religion 
und Politik in einem Verhältnis geſtanden hätten; 
womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß das Ver⸗ 
hältnis immer ein glückliches und richtiges ge⸗ 
melen fei. 

Religion und Politik ſind verſchieden, wie Seele 
und Leib. Und auch dieſe beiden weſens⸗ 
verſchiedenen Größen ſtehen doch in Wechſelwirkung. 
Die Trennung bedeutet den Tod. In der rechten 
Verbindung aber von beiden beruht die Geſundheit 
des menſchlichen Lebens. Und was hier inbezug 
auf Seele und Leib vom Einzelnen gilt, das gilt 
inbezug auf Religion und Politik vom Volksleben. 
Natürlich iſt das ein Gleichnis. Gleichniſſe hinken, 


Deutiche 
und engliſche äſthetiſche Kultur. 
Ein Vergleich. (Nachdr eic verboten) 


So wenig freundſchaftlich und werwandtſchaftlich 
die Gefühle find, mit denen unſere angelſüchſiſchen 
Vettern vom anderen Ufer des Kanals zu uns her⸗ 
überblicken, ſo groß iſt doch ihr Reſpekt vor deutſcher 
Bildung gblieben. And wenn engliſche Familien 
fi, trotz der höheren Lebenskoſten, jo zahlreich auf 
deutſchem Boden anſiedeln, geſchieht es, um ſich die 
Fülle deutſcher Bildung nutzbar zu machen. Bei uns 
hingegen hört man das Wort Bildung ſeltener als 
früher. Der Begriff, den es bezeichnet, iſt allgemach 
ſelbſtverſtändlich geworden: jeder mehrere Sprachen 
beherrſchende deutſche Handlungsgehilfe beweiſt, 
daß man bei uns mit gut bepacktem Schulſack ins 
Leben hinauszieht. Statt des Wortes Bildung ge- 
brauchen wir jetzt lieber das umfaſſendere Wort 
Kultur, um eine Geſchmacksverfeinerung im Hin⸗ 
blick auf die Dinge um uns und an uns zu be⸗ 
zeichnen. Oder mit anderen Worten: im Reigen 
der Künſte, aus deren Zuſammenwirken mit den 
übrigen großen bewegenden Kräften im Leben der 
Völker, wie Politik und Religion, die Harmonie des 
Daſeins erblüht, hat zurzeit die bildende Kunſt den 
Vortritt. Was wir neudeutſche Kultur zu nennen 


aber ſie veranſchaulichen ſehr oft treffend, worauf 
es ankommt; wie im vorliegenden Falle. 

In der Art, wie man ſich das Verhältnis von 
Religion und Politik denkt, unterſcheiden ſich die 
drei großen politiſchen Weltanſchauungen. Der 
Konſervatismus aller Richtungen betont ein 
poſitives Verhältnis von Religion und Politik und 
erblickt dementſprechend im Chriſtentum einen 
idealen Beſtandteil des Volkslebens. Der Libe⸗ 
ralis mus leugnet grundſätzlich nicht die Bedeu- 
tung der Religion für das perſönliche Leben, ver⸗ 
harrt aber inbezug auf die Geſtaltung des Volks⸗ 
lebens in religiöſer und kirchlicher Neutralität, 
Gleichgiltigkeit. Die Sozialdemokratie ver⸗ 
kündet im liberalen Sinne den halbwahren Satz, 
daß Religion Privatſache ſei; agitiert aber für 
Atheismus, den Austritt aus der Kirche und macht 
in der Praxis, in vielen Fällen, die Irreligioſität 
zur Parteiſache. So ſehen wir, wie ſich die Geiſter 
in der Beantwortung unſerer zum Thema erwählten 
Frage ſcheiden. Unſere Meinung iſt nun kurz die: 
Man kann das Verhältnis von Religion und Politik 
nicht in eine allgemein giltige Formel kleiden. 
Im Einzelfall muß Einſicht und Takt entſcheiden. 
Aber eine Wechſelwirkung und ein poſitives Ver⸗ 
hältnis kann man nicht beſtreiten; ja, man muß 
es fordern. Gleichgiltigkeit reicht nicht aus. Oder 
glaubt man, den politiſchen Umſturz, der ih mit 
Freidenkertum und Kirchenfeindſchaft verbindet, in 
dem großen ſozialen und geiſtigen Kulturkampf 
überwinden zu können, ohne die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft der aufbauenden, religiöſen Kräfte? 

Wir ſind überzeugt, daß durch eine rechte Ver⸗ 
bindung von Religion und Politik beide Größen in 
ihrer Art gewinnen können. Die Religion wird 
durch die Entfaltung ihres Innenlebens in der 
Offentlichkeit vor der Weltfremdheit bewahrt. Und 
die Politik, die gegenwärtig vielfach entartet, geiſt⸗ 
los und gemein geworden iſt, kann durch eine reli⸗ 
giöſe Unterbauung und Beſeelung an Kraft und 
Größe gewinnen und ſo wieder in weiterem Um⸗ 
fange die anſtändigen Leute zur Beteiligung heran⸗ 
ziehen. Und das wäre wahrlich kein Schaden!“ 


Der Entwurf gegen Arbeitsſcheue 
und fäumige Nährpflichtige. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Ausübung der 

Armenpflege bei Arbeitsſcheuen und ſäumigen 

Nährpflichtigen, der in der Thronrede angekündigt 

worden war, ift dem Hercenhauſe zugegangen. 
Der Entwurf beſtimmt, daß jedem hilfsbedürf⸗ 

tigen Deutſchen von dem de feiner Unterſtützung 
verpflichteten Armenverbande Obdach, der unent⸗ 
geltliche Lebensunterhalt, die erforderliche Pflege 
in Krankheitsfällen und im Falle ſeines Ablebens 


ein angemeſſenes Begräbnis zu gewähren ift. Die f 


Unterſtützung kann geeignetenfalls, ES fie in 
Anſpruch genommen wird, mittels Unterbringung 
in einem Armen- oder Krankenhauſe gewährt wer: 
den. Wer ſelbſt oder in der Perſon ſeiner Ehefrau 
oder ſeiner noch nicht 16 Jahre alten Kinder aus 
öffentlichen Armenmitteln nicht nur vorübergehend 
unterſtützt wird, kann auch egen ſeinen 
Willen auf Antrag des Stadt⸗ oder Kreis- 
ausſchuſſes für die Dauer der Anterſtützungs⸗ 
bedürftigkeit in einer öffentlichen Arbeits⸗ 
anſtalt untergebracht werden. Der Unter: 
gebrachte iſt verpflichtet, für Rechnung des Armen⸗ 
verbandes die ihm von dieſem angewieſenen Ar⸗ 
beiten nach dem Maße ſeiner Kräfte zu 
verrichten. Die Armenverbände ſind berechtigt, 
die einer Arbeitsanſtalt überwieſenen Perſonen in 


allerletzter Zeit beginnt die äſthetiſche Entwickelung 
zur Kultur im eigentlichen Sinne zurückzukehren, in⸗ 
dem Politik und Religion wieder ihr Recht ver⸗ 
langen. 


In England iſt die Rangordnung dieſer be⸗ 
ſtimmenden Kulturfaktoren eine ganz andere. Ein 
kurzer Vergleich wird dies ohne weiteres erhellen. 


Der vornehmſte Gegenſtand äſthetiſchen Wohl⸗ 
gefallens iſt der Menſch ſelbſt. Bleiben wir zunächſt 
an der Oberfläche, ſo ergibt ſich das auffallende 
Bild, daß ſich auch der überzeugteſte Vorkämpfer 
neudeutſcher äſthetiſcher Ideale engliſch „ſtiliſiert“. 
Sein Hirn iſt von einem engliſchen Hute bedeckt, 
ſein Herz ſchlägt unter einer Weſte von engliſchem 
Schnitt. And der deutſche Mann macht, von ge⸗ 
wiſſen Übertreibungen abgeſehen, in dem erborgten 
Kleide gar keine üble Figur. Wie ſteht es aber, 
wenn wir die engliſche und die deutſche Frauenwelt 
gegeneinander abwägen? Der Vergleich muß un⸗ 
bedingt zugunſten der engliſchen Frau ausfallen. 
Rein äußerlich betrachtet, iſt die Engländerin in 
ungleich höherem Maße als die Deutſche eine 
Trägerin äſthetiſcher Werte. In allgemein kultu⸗ 
reller Hinſicht iſt das Verhältnis jedoch gerade um⸗ 
gekehrt. Da wiegt die engliſche Frau, wohlgemerkt: 
aller Stände, federleicht gegenüber der deutſchen, und 
gerade ihre Beſtrebungen, fih ſelbſt zu „äſtheti⸗ 


pflegen, ijt aljo zunächſt und hauptſächlich eine ſieren“ find es geweſen, die fie vielfach von höheren 
Schulung des Auges. Poeſie und Muſik, die früheren Aufgaben abgehalten haben. Die englische Haus: 


Domänen des Volkes der Dichter und Denker, ſind 
dagegen zurückgetreten, und auch wo alle drei zu⸗ 
ſammenwirken, auf dem Theater, herrſcht die bil⸗ 


dende Kunſt gegenwärtig jaft unbeſchränkt. Erſt in [wegen mangelnder Reinlichkeit ihrer Küche mit derfnach London überführen. Wenn fih nun aber auf übertreffen die engliſchen an Reichtum der Formen 
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frau, die ſich mit den Ihren in tadelloſer Toilette 
zum „dinner“ ſetzt, um ſich von zierlich gekleideten 
Hausmädchen bedienen zu laſſen, liegt ſehr häufig 


(Drittes 


Blatt.) 


rats Münſterberg (D. V. Heft 76 S. 16) Auskunft, 
nach dem dort im Jahre 1906 in der offenen Armen⸗ 
pflege nahezu 3000 eheverlaſſene Frauen mit einem 
Koſtenaufwande von 6 bis 700000 Mark unter⸗ 
ſtützt worden ſind. In Charlottenburg fielen 
im Jahre 1906: 236, in dem Jahre 1907: 309 Frau⸗ 
en wegen Wie Verlaſſung durch den Er⸗ 
nährer der öffentlichen Armenunterſtützung an⸗ 
heim (D. V. Heft 88 S. 62). 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Nach Meldungen aus türkiſcher Quelle hat der 
Scheik der Senuſſi den heiligen Krieg 
gegen die Italiener erklärt. 

Ein italieniſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall. Der 
franzöſiſche Dampfer „Carthage“, der den Poſt⸗ 
dienſt von Marſeille nach Tunis verſieht, wurde 


gehalten und nach Cagliari gebracht. Die „Cartha⸗ 
ge“ hatte einen Aeroplan des Fliegers Duval und 
Teile eines Aeroplans des Fliegers Obre geladen. 
Die italieniſchen Behörden, die Aeroplane als 
Kontrebande betrachten haben den Aexoplan aus⸗ 
geladen. Duval und Obre, die bereits in Tunis 
angekommen ſind, haben beim Generalreſidenten 
Beſchwerde eingelegt. — Wie verſichert wird, hat 
die franzöſiſche Regierung der italienischen mitge⸗ 
teilt, daß ſie ſich bezüglich des Zwiſchenfalls mit 
dem Dampfer „Carthage“ alles weitere vorbehalte. 
Vorläufig liegt die Frage einer Anzahl von Rechts⸗ 
gelehrten zur Prüfung vor. — Die Compagnie 
Transatlanti ue hat aus Cagliari vom Komman⸗ 
danten der i b ein Telegramm erhalten mit 
der Nachricht, daß der Poſtdampfer noch immer in 
Cagliari mit „dies belegt ift. Wie der Kapitän 
meldet, befand ſich das Schiff Dienstag früh um 
6 Uhr ungefähr 17 Meilen von der Küfte Gardi- 
niens euern außerhalb der italieniſchen Ge⸗ 
mëller, als ein ftalieniſches Torpedoboot einen 
blinden Kanonen‘ éi abfeuerte und die Carthage 
zum Halten brachte, die darauf nach Cagliari fah⸗ 
ten mußte, wo fie mit Beſchlag belegt wurde. — 
Die Compagnie Transatlantique erklärt BCE 
Berichterſtattern, falls nicht von einem Abjender 
eine falſche Deklaration gemacht wurde, wofür die 
Geſellſchaft keine Verantwortung tragen könnte, ſei 
an Bord des Dampfers keinerlei Kriegskonterbande 
geweſen. Keinesfalls aber hätten ſich Maſchinen⸗ 
gewehre an Bord befunden. — Aus Rom wird ge⸗ 
meldet, Si der Befehlshaber der italieniſchen Tor- 
pedoboote den Kapitän der „Carthage“ zunächſt auf- 
gefordert habe, ihm den Aeroplan auszuliefern, das 
Schiff würde dann die Fahrt fortſetzen können. Der 
Kapitän E ſich jedoch, Rich: Forderung nad- 
zukommen. Es heißt, die italieniſchen Behörden 
ite Beweiſe dafür, daß der Aeroplan in Wirk⸗ 
ichkeit d EE Lager in e beſtimmt 

' r fenyan che Botſchafter Barrère hatte 
mit dem Miniſter des Außern di San 
Giuliano über eine Unters 
redung. 


durch einen mit Gründen verſehenen Beſchluß der 
Verwaltunasbehörde nach Anhörung der Beteilig⸗ 
ten die noch den Vorſchriften des Bürgerlichen Ge⸗ 
E Unterhaltungspflichtigen angehalten wer: 
en, dem Hilfsbedürftigen nach Maßgabe ihrer ger 
ſetzlichen Verpflichtungen die erforderliche laufende 
Anterſtützung zu gewähren. Das Geſetz fol am 1. 
Oktober 1912 inkraft treten. 

In der Begründung heißt es u. a.: 

Die beſtehenden Strafbeſtimmungen haben es 
nicht verhindern können daß die Zahl der Unter- 
ſtützungen für Arbeitsſcheue und von ihrem Er⸗ 
pährer im Stiche gelaſſenen Familien in ſtetem 
Wachſen begriffen iſt. Die Bedenken, die gegen die 
Einführung des Arbeitszwanges ſprachen, konnten 
zerſtreut werden. Die in einigen Bundesſtaaten mit 
dem Arbeitszwang gemachten Erfahrungen haben 
ſich als günſtig erwieſen und haben ergeben, daß bei 
ſachgemäßer Einrichtung der Arbeit ſehr wohl der 
Zweck der Entlaſtung der Armenverbände erreicht 
werden kann. Was den Kreis derjenigen Perſonen 
betrifft, gegen welche ſich der Arbeitszwang richten 
ſoll, jo umfaßt er einmal die Arbeitsſcheuen, 

. 5. die Müßiggänger, Trunkenbolde uſw. die 
nicht für ſich at ſorgen, ſondern aus öffentlichen 
Mitteln unterhelten werden müſſen, und ſodann 
die ſäumigen Nährpflichtigen. d. h. Perſonen, welche 
ihre Verpflichtung zum Unterhalt der An⸗ 
gehörigen nicht erfüllen, ſondern dieſe 
der Armenpflege anheimfallen laſſen, mag das Ein⸗ 
treten der Armenpflege durch Arbeitsſcheu des 
Familienhauptes oder dadurch bedingt ſein, daß 
dieſes ſeinen Verdienſt nicht zum Anterhalt der 
Angehörigen verwendet. Da die Einweiſung in eine 
Arbeitsanſtalt einen empfindlichen Se in die 
perſönliche Freiheit darſtellt, ſo ſucht der Entwurf 
eine objektive und jede Willkür SE ende Anz 
wendung, dadurch ſicherſtellen, daß die Unterbrin⸗ 
gung in eine Arbeitsanſtalt nicht durch die inter⸗ 
eſſierten Armenverwaltungen, ſondern durch den 
Kreis⸗ und Stadtausſchuß erfolgen. 

Die Begründung führt auch ſtatiſtiſches 
Material für den Entwurf ins Feld: 

Nach einer für das yir 1. Juli 1896 bis 1. Juli 
1897 von dem Verein für Armenpflege und Wohl⸗ 
tätigkeit in 113 deutſchen Städten gehaltenen Um- 
rage entfielen auf die in ihnen vorhandenen 
7837 000 Einwohner nicht weniger als 6632 Unter: 
KiC infolge von Verſäumung der Nähr⸗ 
pflicht; betroffen wurden 19 765 Frauen und Kin- 
der. In 14 preußiſchen Großſtädten befanden ſich in 
demſelben Zeitraum allein 1846 pflichtvergeſſene 
Männer. Unter den Urſachen wurde Trunkſucht 
allein oder in Verbindung mit Müßiggang, Kontu- 
binat des Mannes, eheliche Untreue und Sittlich⸗ 
keitsverbrechen, Liederlichkeit und een ee 
Mißhandlung der Frau und dergl. feſtgeſtellt. Nach 
einer weiteren Rundfrage desjelben Vereins wur- 
den im Monat März 1909 in 20 preußiſchen ZE 
ſtädten allein 2865 jäumige Nährpflichtige gezählt 
E V. Heft 88 S. 19). Unter dieſen Städten fehlen 

erlin und die Nachharſtädte. Über die Berliner 
Verhältniſſe gibt aber ein Bericht des Stadt⸗ 


dieſe Angelegenheit 


Die Revolution in China. 


Juanſchikai, auf den von revolutionären 
Desperados ein Bombenattentat verübt wurde, ge⸗ 
nießt bei dem beſonneneren Teil der Revolutionäre 
noch immer ein ſehr io Anſehen. „New Pork 
Herald“ meldet aus Schanghai, Sunjatſen be 
telegraphiert, falls der Kaiſer abdanke und Juan⸗ 
ſchikai ſich den Republikanern anſchließe, werde er 
ugunſten des letzteren zurücktreten. Alſo Juan- 
Kr hätte danach Ausſicht, erſter wirklicher Prä⸗ 
ident der Republik China zu werden. Die Präſi⸗ 
dentſchaft Sunjatſens bedeutet ja nur ein 
ſorium, bis ſich die 1 521 f geklärt haben. 

In Tengtſchou bei Tſchifu ſind auf einem 
japaniſchen Dampfer dreihundert Revolutionäre 
aus Dairen angelangt und haben die Stadt in Be⸗ 
bp genommen. — Aus das Provinz Honau, 
namentlich aus Tſchangſchau werden ernſte Un⸗ 
ruhen Man In Tientſin iſt es ebenfalls zu 
neuen Unruhen gekommen. 


Copie 


Geſundheitspolizei in Streit. Ein anderer Spezial⸗ 
ran ijt nicht ohne Intereſſe. In Deutſchland gilt es 
als eine zwingende Forderung unſerer neuen 
Kulturſtufe, daß fih im Theater zu dem ſeeliſchen 
Eindruck von der Bühne auch noch der Glanz und 
Schimmer im Zuſchauerraum geſellt, und Frack und 
Ballkleid haben ihren Einzug in unſere Muſen⸗ 
tempel gehalten. In England herrſcht, von dem 
bekannten Schauſpieldirektor Tree geleitet, die ent⸗ 
gegengeſetzte Richtung, nämlich die Überzeugung, 
daß das geſellſchaftliche Moment dem Theater weder 
in künſtleriſcher noch in wirtſchaftlicher Hinſicht im 
letzten Ende förderlich iſt. Auf welcher Seite liegt 
nun der tiefere Sinn; iſt das kulturelle Ziel rich⸗ 
tiger erkannt? 


Deutſchland ſchneidet faſt überall, wo es ſich um 


dieſem engeren Felde in Deutſchland eine viel regere 
Tätigkeit zu entfalten ſcheint, ſo liegt dies daran, 
daß Staat und Stadt bei uns in wei größerem 
Maße als in England ihren Willen in die Tat um⸗ 
zuſetzen vermögen. Die Summen, die der Berliner 
Stadtbaurat Hoffmann in den letzten Jahren ver⸗ 
baut hat, können jeden engliſchen Architekten, auch 
den beſten, vor Neid vergehen laſſen. Die ſchaffen⸗ 
den Talente ſind hüben wie drüben als ziemlich 
gleichwertig zu erachten. Ja, vielleicht iſt der Eng⸗ 
länder der an originellen Gedanken reichere. Der 
letzte Trumpf der Berliner Großſtadt⸗Architektur, 
die „Gartenterraſſen⸗Straße“ in Wilmersdorf, iſt 
ſogar geradezu aus England hinübergenommen. 
Auch in der Großſtadt⸗Architektur lieben die Eng⸗ 
länder die Betonung des Zuſammenhanges mit der 
Betätigung des organiſierten Geſamtwillens, um Vergangenheit. Norman Shaw, Englands bedeu⸗ 
das Wirken von Stadt und Land, handelt, gut ab. tendſter lebender Architekt, wandelt in organiſcher 
Was der eingefleiſchte Aſthet neudeutſcher Schule Weiterbildung die bekannte Architektur der Lon⸗ 
verabſcheut, wogegen er Sturm läuft, muß dennoch doner Regent Street in großſtädtiſche Monumen- 
auf unſere Kreditſeite gebucht werden. Mögen talität um. And das ſchönſte Warenhaus der 
unjere Bahnhöfe auch protzig, unſere Straßen lang⸗Themſeſtadt knüpft in feinem Stil unmittelbar an 
weilig, unſere öffentlichen Gebäude plump ſein: das alte Königsſchloß Hampton Court an, ohne 
als Leiſtungen einer Volksgeſamtheit aufgefaßt, dem Zweck noch der Form irgendwelche Gewalt an 
ſtellen ſie alles, was in England geleiſtet worden zutun. Anderſeits würde ſich der nüchterne, ſach⸗ 
iſt, in den Schatten und tragen nicht zum wenigſten liche Sinn der Engländer gegen die archaiſtiſche 
dazu bei, daß der Geſamteindruck unſeres Volks- Kuliſſen⸗Architektur, die ſich neuerdings in manchen 
lebens auf den Fremdling heute ſo imponierend ſüddeutſchen Städten breitmacht, ganz entſchieden 
wirkt. Dabei find die äſthetiſchen Beſtrebungen auf wehren. Daß wir in der Architektur der Einzel⸗ 
dieſen Gebieten in England und in Deutſchland bei⸗ wohnhäuſer alles von den Engländern gelernt 
nahe die gleichen. Die Städtebau⸗Ausſtellung des haben, iſt eine alte Weisheit. Aber wir waren 
Jahres 1910 konnte man ohne weiteres von Berlin gelehrige Schüler, und viele neue deutſche Landhäuſer 


e hoher See von italieniſchen Torpedobooten an: ° 
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Eine Rettungsabteilung it mit 19 engen 
und 13 ſchwediſchen Miſſtonaren aus Sianfu, der 
Hauptſtadt von Schenſi, in Honanfu eingetrof⸗ 
fen. Die Provinz Schenſi befindet ſich in voll⸗ 
ſtändigem Aufruhr. Viele Städte ſind geplün⸗ 
dert und verlaſſen. Die Niedermetzelung von 10 000 
Mandſchus wird beſtätigt. > 

Die an der translibiriihen Eiſenbahn gelegene 
mandſchuriſche Stadt Chailar it am Montag 
von bewaffneten Mongolen beſetzt worden Die 
chineſiſche Garniſon und die chineſiſchen Behörden 
find in die ruſſiſche Anſiedlung geflüchtet. Die Mon⸗ 
golen haben neue Behörden eingeſetzt und ihre Un⸗ 
abhängigkeit erklärt. 

Der Gouverneur hat nach Chailar Beamte ge- 
ſchickt, die mit den aufſtändiſchen Mon⸗ 

olen unterhandeln ſollen. An der Spitze der 

ongolen ſteht Tihenufurda, der über etwa tauſend 
Reiter verfügt. Die nach Zizichar geflüchteten chi⸗ 
neſiſchen Behörden haben Waffen und Munition der 
ruſſiſchen Garniſon in Chailar zur Aufbewahrung 
übergegeben. 


Zur Ueberſiedelnng 
der Uaiſerfamilie nach Berlin. 


Wie in jedem Jahre, ſo iſt auch diesmal die 
Kaiſerfamilie genau um die Mitte des Monats 
Januar aus dem Neuen Palais bei Potsdam — 
jenem Palais, das während der hundert Re⸗ 
gierungstage des Kaiſers Friedrich III. den Namen 
„Friedrichskron“ trug — nach dem königlichen 
Schloſſe in Berlin übergeſiedelt. Denn in der 
zweiten Hälfte des Januar beginnen, nach alter 
Überlieferung, die Feſte am preußiſchen Hofe. Sie 
ſetzen regelmäßig mit dem 18. Januar, dem Tage, 
an dem der erſte König von Preußen gekrönt und 
der erſte deutſche Kaiſer vom Stamm der Hohen⸗ 
zollern proklamiert wurde, ein. Kleine Verſchie⸗ 
bungen werden durch die Rückſicht beeinflußt, daß 
das Krönungs⸗ und Ordensfeſt nur dann am 18. 
Januar ſtattfindet, wenn der 18. Januar ein Sonn⸗ 
tag iſt, ſonſt aber auf den unmittelbar dem 18. 
Januar folgenden Sonntag verlegt wird, damit 
alle neuernannten Ordensritter die Möglichkeit 
haben, der Einladung zum Ordensfeſte ohne Be⸗ 
rufsſtörung zu folgen. Diesmal haben die Hoffeſte 
am Dienstag, dem 16. Januar mit der Militär⸗ 
Cour begonnen. Am Mittwoch folgte das Kapitel 
des Schwarzen Adlerordens und am Freitag ſchließt 
ſich, als letztes dieſer einführenden Feſte, die Cour 
für das diplomatiſche Korps und die Herren und 
Damen vom Zivil an. an nennt ſie in der 
Sprache der Hofgeſellſchaft die „Schleppen⸗Cour“, 
weil das glänzende Geſamtbild, deſſen Rahmen der 
Weiße Saal an dieſem Tage iſt, durch die Pracht der 
rieſigen Schleppen an den Kleidern der Damen jeg⸗ 
lichen Alters ſeinen charakteriſtiſchen Ausdruck er- 
E Dieſe Schleppen find im übrigen ein ziemlich 
koſtbarer Gegenſtand und vererben ſich in manchem 
Hauſe durch mehrere Generationen. Am 31. Januar 
iſt der erſte Hofball und ſchon am 20. Februar 
beſchließt der Faſtnachtsball, mit Pfannkuchen und 
dem berühmten Kaiſerpunſch, deſſen Rezept ein Ge⸗ 
heimnis der kaiſerlichen Küche ift, den feſtlichen 
Reigen, in dem auch in dieſem Winter nicht die ſo⸗ 
genannten „kleinen Schloßbälle“, die einen in⸗ 
timeren Charakter haben, und die Hofkonzerte, bei 
denen es ſehr feierlich zugeht und ſehr erleſene 
Wb Genüſſe geboten werden, nicht fehlen 
werden. Die kaiſerliche Familie bewohnt im königl. 


Schloſſe die dem Schloßplatze eh Gemächer 


des erſten Stockwerkes, eine lange Flucht von 
Räumen, die mit außerordentlichem Geſchmacke und 
teilweiſe in durchaus modernem Stile eingerichtet 
find, ngc. 


Der Eislaufſport als Frauenberuf. 


‚Sn den Eisſportkreiſen hat es kürzlich ein ge: 
wiſſes Aufſehen erregt, als Fräulein Elſe Rend⸗ 
ſchmidt, die bekannte deutſche Meilterläuferin, das 
Lager der Amateure verließ und zum Profeſſiona⸗ 
lismus übertrat. Die Berliner Läuferin, deren ju- 


gendliche Grazie und Anmut ſie zu einem bevor⸗ 


zugten Günſtling des Publikums machten, weilt 
augenblick in dem Schweizer Kurort St. Moritz und 
erteilt dort Unterricht im Kunſtlaufen. Mit ihr iſt 
ohne Zweifel eine der befähigſten Vertreterinnen 
des Damenkunſtlaufens in die Schar derer einge⸗ 
‚treten, die ſeit einigen Jahren, eigentlich ſeit Ent⸗ 
ſtehung des alten Berliner Eispalaſtes, den Eis: 
laufſport zu ihrem Beruf erwählt haben. Man muß 
die berufsmäßigen Eisläufer heute bereits in zwei, 
weſentlich von einander verſchiedene Kategorien 
einteilen. Die eine Kategorie umfaßt Läufer und 
E die wie Frl. Rendſchmidt, Frl. Son- 
der⸗Augsburg, der letzteren Bruder, wie der 
Schwede Bror⸗Meyer, wie die Geſchwiſter Müller: 
Berlin und andere früher in den Kreiſen der Ama⸗ 
teure eine Rolle geſpielt haben und nun als Be⸗ 
und Güte des Materials. Die eigentümlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Grundrechts machen indeſſen den Eng⸗ 
ländern die äußerſte Sparſamkeit zur Pflicht, und 
dieſe Beſchränkung hat ſich als ſehr wohltätig er⸗ 
wieſen. Während bei uns das Einzelhaus, unge⸗ 
achtet mancher Reformbeſtrebungen, als Luxus be⸗ 
trachtet werden muß und dieſe Eigenſchaft äußerlich 
meiſt viel zu ſtark betont wird, geht ein einheit⸗ 
licher Zug durch die ganze engliſche Hausarchitektur, 
deren zweckmäßige Schlichtheit dem inneren Weſen 
der Zeit beſſer entſpricht. A ; 

Ahnlich ſteht es mit dem Kunſtgewerbe. Es ijt 
ſeltſam, zu beobachten, daß wir in Deutſchland mit 
raſender Schnelligkeit die mannigfachſten Stilarten 
durchprobiert haben, um ſchließlich an dem Punkte 
zu enden, wo die moderne kunſtgewerbliche Bewe⸗ 
gung in England ihren Ausgang nahm. Bei uns 
in Deutſchland entſpricht dort, wo der einzelne ſich 
allein überlaſſen bleibt, die kulturelle Wirkung 
nicht immer den aufgewandten äſthetiſchen Energien. 
England arbeitet mit einer beſſeren Einteilung und 
Verwertung der Kräfte. Das Tempo iſt dort lang⸗ 
ſamer als bei uns, ohne daß die Ziele niedriger 
geſteckt werden. Die Aufgabe der Zukunft wird für 
Deutſchland ſein, den weitgeſpannten Organismus 
der Behörden mit neuen Gedanken zu durchdringen, 
die ſtaatliche und ſtädtiſche Initiative mehr als 
bisher von der äſthetiſchen Einſicht einzelner Indi⸗ 
viduen abhängig zu machen. In England dagegen 
gilt es, zunächſt die Initiative von Staat und 
Stadt zu äſthetiſcher Kulturarbeit zu wecken und 
zu organiſieren. , 


Ee 


rufsläufer ihre Kunſt vervollkommen und weiter 
pflegen. Demzufolge werden ſie dort, wo ſie auf⸗ 
treten, auch, vor allem die Rolle des kunſtlaufenden 
„Stars“ ſpielen. Sie bleiben Künſtler und tragen 
ſicher zur Förderung des Sports nach wie vor dos 
Ihrige bei, auch wenn ſie für ihre Leiſtungen auf 
dem Eiſe mit klingender Münze honoriert werden. 
Da aber der Übertritt zum ee ee faſt 
ausnahmslos von dem Wunſche diktiert wird, mög⸗ 
lichſt viel und ſchnell zu verdienen, ſo iſt es durch⸗ 
aus nicht weiter verwunderlich, daß die meiſten 
Kunſtläufer und Läuferinnen, ſovald fie Profeſſia⸗ 
nal geworden, und auch rege Lehrtätigkeit 
entfalten. Denn hauptſächlich durch dieſe wird ihnen 
die Möglichkeit eines erheblichen Verdienſtes ge⸗ 
boten. Die reichen Engländerinnen und Ameri⸗ 
kanerinnen, die den Winter in Do vos oder St. 
Moritz verbringen, zahlen, wenn ſie bei einer 
Koryphäe Unterricht nehmen können, jeden er⸗ 
ſchwinglichen Preis. Bror⸗Meyer gibt zum Bei⸗ 
wiel in der Schweiz ſicher keine Stunde unter 20 
Franks, und die weniger bekannten Läufer erhalten 
ohne beſondere Schwierigkeit ein Stundenhonorar 
von 5 Franks. Da De an einem Tage ohne Mühe — 
vorausgeſetzt, daß es ihnen nicht an Schülern fehlt 
— 4-5 Stunden erteilen können jo ift ihnen ein 
ſtattlicher Verdienſt ſicher. Natürlich wird ein 
Meiſterläufer keine Anfänger unterrichten, ſondern 
ſeine Kunſt lediglich Vorgeſchrittenen lehren. Schon 
dieſer Umſtand berechtigt den Lehrer, höhere Preiſe 
zu nehmen. Anders E) e5 mit der zweiten Kate- 
gorie der Profeſſional, nämlich denjenigen 
Kunſtläufern und Läuferinnen, die zum Chor des 
Ausſtattungsſtücke gehören und weniger hervor⸗ 
treten. Dieſe haben erheblich weniger Ausſichten, 
ihre berufliche Tätigkeit lukrativ zu geſtalten, da 
einmal die gezahlten Gehälter ziemlich niedrig find, 
ſodann aber auch die mäßige geſchäftliche Lage der 
meiſten Eispaläſte ihre Poſition an und für ſich 
ſchon unſicher erſcheinen läßt. Dabei ſind die An⸗ 
forderungen, die an dieſe Läufer und Läuferinnen 
geſtellt zu werden pflegen, ziemlich groß; dazu 
kommt, daß das Abend für Abend ſich wiederholende 
Laufen in der ſchlechten Luft der Eispaläſte, teils 
unter erheblicher Körperanſtrengung, der Geſund⸗ 
heit nur wenig zuträglich iſt. Diejenigen aller⸗ 
dings, die es rechtzeitig verſtehen, aus der Maſſe 
heraus beſondere Talente zur Entfaltung zu brin⸗ 
gen und weiter zu entwickeln, werden bald zu einer 
„Zugnummet“ für ſich und haben dann wohl auch 
die Chance, ihre ſoziale Lage zu verbeſſern. Als 
Sololäufer oder als Humoriſten finden ſie überall 
lohnende Beſchäftigung, zumal mit dem Entſtehen 
weiterer Eispaläſte gerechnet werden muß, obwohl 
das Berliner Beiſpiel kaum zu der Errichtung ange 
Etabliſſements in anderen Städten ermutigt. So 
bleibt denn das Gazit dieſer Beratungen, daß die 
berufsmäßige Ausübung des Kunſtlaufſports nur 
dann wirklich lohnend iſt, wenn die Kunſt ſelbſt 
noch wie vor im Vordergrunde ſtehen bleibt, das 
Artiſtiſche jedoch in den een tritt. Ebenſo, 
wie dies bei anderen Künſtlern der Fall ift, die — 
da der Menſch ja nun einmal leben will — ihre 
Kunſt in bares Geld umzufetzen mijjen. Auch hier 
gilt der alte Satz: Die Kunſt geht nach Brot. 


Der Biſchof von Stuhlweißenburg 
Dr. Ottokar Prohaska hat ſchon wiederholt von 


ſich reden gemacht. Der ungariſche Biſchof hat 
vor einiger Zeit einen Konflikt mit dem Va⸗ 
tikan gehabt und ſeine Werke wurden auf den 
Index der verbotenen Bücher geſtellt. Erſt als 
Dr. Prohaska ſich „löblich unterwarf“, wurden 
ſeine Schriften wieder freigegeben. Nun hat 
der kampfluſtige Prälat wieder Anſtoß erregt, 
und zwar diesmal in den höchſten Adels⸗ und 
Hofkreiſen. In einer Sonntagsverſammlung 
der ſozialen Miſſionsgeſellſchaft, der viele 
ariſtokratiſche Damen beiwohnten, ſagte Bi⸗ 
ſchof Dr. Prohaska u. a. wörtlich: „Soziale Ar⸗ 
beit kann nur mit Ernſt verrichtet werden, 
und komiſch iſt es, wenn ſoziale Arbeit ausMode 
verrichtet wird. Bei ſozialer Arbeit tut Ernſt 
und gehobenes Weſen not, nicht aber Mode⸗ 
reizungen. Jene Erzherzogin, die ſich in die 
Spitäler begibt, dürfte nicht den Sinn darauf 
richten, daß möglichſt große Boutons in ihren 
Ohrläppchen glänzen, möglichſt große Strauß⸗ 
federn ihren Hut zieren und ihre ſeidenen 
Kleider ein möglichſt wunderbares Frou⸗Frou 
haben, ſondern ſie müßte ſich in einem Waſch⸗ 
kleid hinſtellen. Denn dieſes wäre der Stil 
der Arbeit und der Stil des Milieus“. Dieſe 
ſcharfen Worte ſind ein direkter Angriff gegen 
die Erhzerzogin Auguſte, die Gemahlin des in 
Budapeſt reſidierenden Erzherzogs ojej. 
Die hohe Frau iſt eine Tochter des Prinzen 
Leopold von Bayern und der Prinzeſſin Gi⸗ 
jela, aljo zugleich eine Enkelin des Kaiſers 
Franz Joſef und des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern. Deswegen haben die Ausfüh⸗ 
rungen des Biſchofs Prohaska auch am Mün- 
chener Hof peinliches Aufſehen erregt. 


Mannigfaltiges. 
(Das Apachentum in Berlin.) 


Der Berliner Polizeipräſident Jagow hat an 


den Oberbürgermeifter Dr. Kirſchner ein oer: 
trauliches Schreiben gerichtet, in dem er be⸗ 
ſtreitet, daß die Stodtverordneten Berlins ein 
Recht haben könnten, darüber zu befinden, 
ob die Schutzleute auch weiterhin noch mit 
Revolvern ausgeſtattet fein follen. Die Nols 
wendigkeit dieſer Ausrüſtung begründet der 
Polizeipräſident damit, „daß nur durch ſchar⸗ 
fes Eingreifen der Schutzmannſchaft die 3 
Millionenſtadt Groß-Berlin vor Apachenzu⸗ 
zuſtänden bewahrt werden kann.“ 
(Dreifacher Raubmord in Ber: 
fin) Am Mittwoch nachmittag um 12 1/2 
Uhr wurden in Berlin der fünfzig Jare alte 
Juwelier Auguſt Schulze, ſeine 44 Jahre alte 
Ehefrau Margarethe und die 18 jährige Toch⸗ 
ter Grete in ihrem Blute ſchwimmend und 


mit ſchrecklichen Verletzungen in ihrer Be⸗ 


hauſung auf dem Grundſtück Alte Jakobſtr. 
94/95 aufgefunden. Man nahm zunächſt an, 
daß es ſich um den Abſchluß einer Familien⸗ 
tragödie handeln kann. Nach den polizeili⸗ 
chen Ermittelungen iſt aber nunmehr feſtge⸗ 
ſtellt, daß es ſich um dreifachen Raubmord 
handelt. Am Oste der Tat fand man einen 
weichen ſchwarzen Filzhut, der unzweifelhaft 
dem Täter gehören dürfte. Die Tochter iſt 
tot, Frau Schulze wurde dem Krankenhaube 
am Urban, ihr Gatte der Charité zugeführt. 
Bei Beiden beſteht wenig Hoffnung auf Er⸗ 
haltung ihres Lebens. — Der Berliner Po- 
lizeipräſident erläßt folgende Bekanntmachung: 
3000 Mark Belohnung. Am 17. 
Januar 1912 wurden die Goldarbeiter-Ehe⸗ 
leute Schulze und deren erwachſene Tochter, 
Alte Jakohſtr. 94/95 wohnhaft, in der hinter 
ihrem Goldwarenladen belegenen Stube og 
gen 1 Uhr nachmittags ſchwer verletzt auf 
gefunden. Die Tochter verſtarb bald nach der 
Auffindung der Verletzten, der Vater ſpäter 
in der Charite, ohne vorher zum Bewußtſein 
gekommen zu ſein. Die Mutter wurde be⸗ 
wußllos nach dem Urban⸗-Krankenhaus ges 
bracht, eine Vernehmung war bisher nicht 
möglich. Alle Verletzungen ſcheinen durch 
Hammerſchläge bewirkt zu fein. Ein blut: 
befleckler Hammer iſt in der Stube vorge— 
funden worden. Anſcheinend iſt aber noch 
ein zweites ähnliches Werkzeug benutzt wor» 
den. Der oder die Täter dürften bei den 
ſchweren Verletzungen ſtark mit Blut befledi 
worden ſein. Sehr wertvolle Auslagen des 
Schaufenſters (Brillanten und goldene Uhren) 
fehlen, es fehlt auch der Schlüſſel zu der 
nach dem Hofe belegenen Stube, die nach 
dem Laden hin verſchloſſen war und in der 
die Verletzten aufgefunden worden ſind, eben⸗ 
ſo der Schlüſſel zur Ladeneingangstür. Da 


[es nach dem Befunde wahrſcheinlich ift, bh 


Raubmord vorliegt und daß bei der Tat 
mehrere Perſonen beteiligt geweſen ſind, die 
den Goldladen ausrauben wollten, ift auf 
ſolche Perſonen zu achten, die nach der Tat 
mit blutbefledien Kleidern geſehen worden 
ſind oder die wertvolle Schmuckſachen an⸗ 
bieten oder im Beſitz haben. Die obige Be- 
lohnung erhalten Privatperſonen, die zweckdien⸗ 
liche Mitteilungen zur Aufklärung des Ver⸗ 
brechens und Ermittelung der Täter machen 
können. Dieſe werden bei der Kriminalpo⸗ 
lizei und in allen Polizeirevieren entgegen⸗ 


genommen. 


(Weitere Todesfahrten beim 
Rodeln.) In Paſſau ſind zwei Mädchen 
des Schneidermeiſters Haſenkopf beim Rodeln 
ant Junkai ertrunken. Ein Hausmeiſter zog 
mit ſeiner Stange die Kinder zwar noch ans 
Ufer hin, während aber das dreijährige Kind 
ſterbend die Stange ergriff, verſchwand das 
neunjährige wieder in den Wellen. — In 
Hildburghauſen (Sachſen⸗Meiningen) 
verunglückte beim Rodeln ein Unteroffizier 
tödlich. — Ferner verunglückte auf der Model- 
bahn bei Bienitz (Schleſien) während 
voller Rodelfahrt die 37 jährige Kaufmanns: 
frau Anna Müller; fie erlitt einen Schädel: 
bruch und ſtarb auf dem Transport nach ihrer 
Wohnung. 

(Ein Reichsrats mitglied per: 
mißt.) Der öſterreichiſche Reichsratsabge⸗ 
ordnete Silberer, der ſich auf einer Skitour 
in der Schweiz befindet, wird ſeit dem 6. 
Januar vermißt. An dieſem Tage erhielt 
eine Familie die letzte Karte von ihm. 
Man glaubt, daß er bei einer Skitour, die 
er melt allein unternahm, verunglückt ift. 
Eine Expedition iſt bereits nach Zell am 
See, von wo die letzte Nachricht ſtammt, ab⸗ 
gegangen. f 

(Revolverkampf zwiſchen Ver⸗ 
brechern und Polizei.) Aus Lem: 
berg wird telegraphiert: Eine Polizeipa— 
trouille überraſchte auf der Suche nach dem 
Mörder Bialon dieſen im Schlafe. Bialon 
griff nach dem Revolver und gab mehrere 
Schüſſe auf ſeine Verfolger ab. Ein Poli⸗ 
zeiagent wurde auf der Stelle getötet. 
Schließlich verſagte der Revolber und der 
Mörder konnte feſtgenommen werden. Er 
wird beſchuldigt, einen Hauswirt ermordet zu 
haben. 

(Die ſtreikenden Tanzka⸗ 
detten) Aus Paris, 15. Januar, wird 
der „Boff. Ztg.“ berichtet: Die franzöſiſchen 
Seekaͤdetten wollen nicht auf Befehl tanzen. 


Zum großen Ball des Roten Kreuzes, der 
geſtern in Breſt ſtattfand, und bei dem alle 
Admirale und Generale des Departements 
anweſend waren, wurden auch die Zöglinge 
des Schulſchiffes Borda eingeladen, die in 
Reih und Glied von ihren vorgelegten Offi- 
zieren zum Feſt geführt werden ſollten. Das 
mißfiel den jungen Herren und ſie erklärten 
einſtimmig den Tanzausſtand. Den Fräuleins 
von Breſt fehlte dieſes Element außerordent⸗ 
lich, und um Die Kadetten für ihre Unbot⸗ 
mäßigkeit in Ballangelegenheiten zu beſtrafen, 
wurde über fie mehrtägige Zimmerhaft ver: 
hängt. 

(Aus dem Zuge geſprungen 
und ſchwer verletzt.) Die Gattin des 
Hauptmanns Vaillant, welche in einem Ub» 
teil 1. Klaſſe in der Nacht zum Mittwoch von 
Cherbourg nach Paris fuhr, und ſich von 
drei verdächtigen Mitreiſenden bedroht glaubte, 
ſprang während der Fahrt aus dem Zuge 
und erlitt dabei ſchwere Verletzungen. 

(Die Exploſion in der Dyna⸗ 
mitfabrik Schlebuſch.) Von den in⸗ 
folge der Cxploſion in der Dynanutfabrik 
Verunglückten iſt Mittwoch nachmittag einer 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

(Exploſion in einer Dynamit⸗ 
fabrik.) Mitlwoch Mittag gegen 1 Uhr 
erfolgte auf dem Terrain der Dynamitfabrik 
Aktiengeſellſchaft in Schlebuſch eine Exploſion 
des Waſchhauſes. Ein Arbeiter wurde ge» 
tötet, fünf ſchwerer und mehrere leicht verletzt. 

(Der Bart der Engländer.) Die 
Londoner Barbiere bedrohen ihre Kundſchaft 
mit einer anſehnlichen Erhöhung des Preiſes 
für das Raſieren, und wenn dieſer Plan ſich 
verwüklicht, werden viele Londoner aus Op⸗ 
poſition gegen die Künſtler des Raſiermeſſers 
ſich am Ende einen Vollbart ſtehen laſſen. 
Das vermutet wenigſtens die „Evening News“, 
die in dieſem Zrſammenhang daran erinnert, 
daß auch vor 40 Jahren alle kultivierten 
Engländer einen Vollbart trugen, ja vor 
100 Jahren war die Vorliebe für wallende 
Bärte in England ſo groß, daß die Regie⸗ 
rung alle Bürger mit einer beſonderen 
Steuer von 3 Schilling belegte, falls ihr 
Bart länger als 10 Ztm. war. Aber dieſe 
ſchönen Zeiten ſind dahin, der moderne eng⸗ 
liide Dandy geht glattraſiert und ift daher 
auf die Anwendung des Raſiermeſſers ſtärker 
angewieſen als andere Nationen. Nun haben 
aber Geſchichtsforſcher mehrfach die Behaup⸗ 
zung aufgeſtellt, daß zu allen Zeiten und 
bei allen Völkern Perioden des Niedergan⸗ 
ges und des Verfalles durch eine Vorliebe 
für die Bartloſigkeit eingeleitet worden ſeien. 
Sorgenvoll fragt ſich die „Evening News“ 
daher auch, ob das Vorherrſchen der bartloſen 
Mode in England nicht ein Zeichen für den 
Verfall der Nation ſei und ob die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht ſchon aus dieſem Grunde einen 
Generalſtreik aller Barbiere nach Kräften 
unterſtützen ſollte. 

Rettung aus Seenot.) Das 
Rettungsboot in Ramsgate rettete die 20 
Köpfe ſtarke Beſatzung des Hamburger 
Dampfers „Marie Leonhardt“, der mit ſeiner 
für Genua beſtimmten Ladung Kohlen 
während des Sturmes auf die Goodwin⸗ 
Sände geraten war. Die Beſatzung, die den 
Unbilden des Wetters preisgegeben, ſchwer 
gelitten hatte, fand im Seemannsheim ` Zut 
nahme. Der Kapitän gibt an, daß der 
Dampfer hart aufgefahren und wahrſcheinlich 
verloren ſei; die Mannſchaft habe die ganze 
Nacht an der Rettung des Schiffes gear⸗ 
beitet. 


Humoriſtiſches. 

(VBerpaßle Gelegenheit.) „Nein, ſolch ein 
Pech! Überraſcht uns wirklich mal der Regen beim 
Spazierengehen, müſſen wir Unglücksmädels — Schirme 
bei uns haben!“ 

(Der Protz.) „Da ioll man ſich nicht lotärgern? 
Zeitlebens habe ich die teuerſten Weine getrunken, und 
heute erklärt mir der Arzt, ich hätte — Waſſerſucht!“ 

(Merkwürdige Empfehlung.) Ders 
käufer: „Dies iſt die beſte Schreibmaſchine, die ich 
Ihnen empfehlen kann, — an der iſt abjolut nicht zu 
lippen!“ 

(Unter Dienern.) „Alſo Deinem Herrn, 
dieſem Parvenü, halt Du fogar zeigen müſſen, wie 
man mit Anstand Auſtern und Hummern ißt * — 
„Natürlich; dejen Abend tritt er zum erſtenmal öffent⸗ 
lich auf!“ 


Wie per, open wir die Zuhne? Ganz harme 
los fängt es an! Eine kleine Stelle wird ſchwarz, 
„ſtockig“, wie vielfach geſagt wird. Dann bricht 
ein Stück aus. Zahnſchmerz ſtellt fich ein. All- 
mählich iſt der ganze Zahn hohl geworden. Stück 
um Stück bröckelt ab. Schließlich bleibt nur noch 
die Wurzel übrig, die von Zeit zu Zeit unange⸗ 
nehm „muckert“. Der eben geſchilderte Vorgang 
iſt die Zahnfäule oder Zahnkaries. Die Haupt- 
urſache ift gewöhnlich nichts anderes als die 
grenzenloſe Vernachläſſigung der Zähne, wenn 
auch andere Arſachen, beſonders Auterernährung, 
nicht ganz unerwähnt bleiben dürfen. Bleibt bei 
den Mahlzeiten Speiſebrei an und zwiſchen den 
Zähnen haften, ſo fängt er zu gähren an, zerſetzt 
ſich und bildet Säuren. Außerdem iſt er ein guter 
Nährboden für Bakterien. Die entſtandenen 
Säuren löſen die Kalkbeſtandteile der Zähne 
auf, es bleibt eine knorpelige Maſſe zurück, die 
durch die Bakterien in Fäulnis übergeführt und 
zerſtört wird. Zahnkaries wird verh tet durch 
tägliches, zweimaliges Putzen der Zähne mit 
Kosmodont Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 
(Tube 60 Pfennig), zu haben in allen einſchlägigen 
Geſchäften. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exteritultur, Oſtſeebad Kolberg. 
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E ee EE 9i l 2 ee A A Schellfiſch, 

a ar Holz SE Kee 5 8 e 

& | Los e Versenden l emprei j E H abili au $ | 

a 5 imaiprinfi anean „Henkelmann, Magdebur 35 

Stad Müller Ce Baumaterialien u. Kah en⸗Handessgeſelſſchgff Wu e e , 

2 Berlin C., S e Ki, 


Pfund 50 Pf, E 


Eé 


D. G. Udon, Fernſprecher 50, empflchit extra rn B E SI 


Wgl ` 


Pfund 20 Pf., 


Thee Bratſchellfiſche, 


vorzüglich im Geschmack, Filin im Gebrauch. Das Pfund von 2 50 M. au 113 = e | | 
100 Gramm 55 Pig. F 5 A Sakriss i BE 
8 82 & B d 
7 \ Große Auswahl 5 
ra 1 
vom billigſten bis zum auerh üte 
D. Henoch Nachf., Altſtädt. Markt 24. 


CAE —— a E 
- pantin D 


Jg pe, 


garantiert reinen Traubenwein, 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 ME 


` 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pig, 
ohne Flaſche, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 15. 


Rotweinftaſchen 


taufen Sultan & Oo. 


S p. Tafel 
20, 30. 40. 50 U 80 pfg. 


Halle a. 5. 


A ; — €. Verkaufsstellen durch 
8 — Plakate kenntlich. 
Qualitäten, 


damen "A ı 
| friſiert. 


i Sommerfeldt, Mellienſtr. 90 


n 


Anerkannt vorzügliche 


aY 


blzberkanf 


königliche Oberförſterei 
Drewenzwald 


am Mittwoch den 24. 1 d. J., 
vormittags 10%, 
in Schreiber’s Geſellchaftshaus zu 
chönſee. 
Es kommen zum Ausgebot na: 


Schutzbezirk 5 Nutzholz: 
Jagen 20 d, 21, 49 d, 50a und 51 b 
(Durchforftung). ah. 400 Stück 


Langholz 1./4. Kl. mit 230 fm, 100 Stück 
Stangen 1 Kl., 60 Stück Stangen 2. RE 
26 rm Nutzkloben und 32 rm N 
Inüppel. Brennholz: Kiefern: 130 rm 
loben, 25 rm Knüppel, 130 rm Re ſig 

Kl. (Stangenhaufen). Schukbezirk 
ige Nutzholz: Jag. 52 Sa 

Eichen: 73 Stück Langholz 1. 5. Kl. mit 

46,00 fm, Kiefern: 20 Stück Langholz 
1.14, Kl. (avbr.) mit 13,00 fm, 15 rm 
5 1 Jag. 60 (Schlag), 

rm Kiefern-Kloben (anbr.) Jagen 

= 800 rm Reiſig 2. Kl. (Stangens 
Taufe) Jag. 52 (Schlag), Eichen: 20 rm 
Kloben und 40 rm Reiſig 3. Kl. 


Königliche Oberförfterei 


Wodek. 


Am Mittwoch den 24. Januar 1912, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen bei Gaſtwict Krüger zu Gr. 
Wodek aus den Schutzbezirken Wodek, 
Waldhaus, Klenderg und Grätz etwa 
100 fm meiſt 2 5 Kiefernbauholz. 
ferner Pfähle, Schichtnutzhölzer, Kloben, 
Knüppel und Reiſer nach Vorrat und 

Bedarf zum Ausgebot. 


. 


2 — — 
—— — 


2000 Pia. Kakao 


find von meinen großen Abſchlüſſen friſch eingetroffen. 


Konſum kakao I, 
Konſumkakao I, 


Pfund 


Haushaltkakao II, Pfund 
Haushaltkakao I, Pfund 


und ſämtliche andere Preislagen ganz friſch in beſter Qualität. 


1 Pfund ruſſiſcher Tee, Packung 1.40 Mk. 
Richard Templin, 


Thorn. 


Pfundpaket 


58 Pfg. 
65 „ 
1.00 Mt. 
1.20 


Wé 


Telephon 385. 


Breiteſtraße 32. 
w Dee 2 
ZS SE EE EE 


Daß negeingeridtele ; 4 


Margarinespezialgeschäft 


Coppernikusſtr. 30, 
— gegenüber der Gasanſtalt, — 


empfiehlt täglich friſch: 
Sahnen = Margarine= Butter, 
wie EE a Pfd. 90 Pf., 
„Siegerin“, wie Gutsbutter, 
à jund 80 Pf, 
iert, „ie Sanernbuter, 


ëch, E Gute, 


mg, wie Zeite 
à Pfund 50 Pf, 


Dlanenbutter i in n Würfelform 
vaines Shweineföma, 


Pfund 


Berliner Sen nah, 


anche Warfrämal, 


Sartfekt, 4 Dag 50 f., 
„feiner @ilfiter Yollfettkäle, 


Gë 70 Pf., in ganzen Broten billiger, 


beſten Zucterhonig, 


loſe e und in (anen Dofen, 
Rannen und Töpfen billigit. 


Friſchobſt⸗Marmelade, 


ausgewogen und kleine Gefäße. 
Die Margarine iſt aus der geößten 
1 Deutſchlands, welche allein die 

niglich preuß. Staatsmedaille beſitzt 


Margarine⸗Spezial⸗Haus 
Coppernitusſtr. 30, gegenüber 
der Gasanſtalt und 
Bacheſtraße 2, Ede Breiteſtr. 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winkle wski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
DÉI E erſtklaſſiger mg 


Strümpfe. 


Lager beſter Wolle Ki Baummolle, 
Moderne Handſchuhe 
— Yeußerit billige Preje, ne 
Suche zu kaufen gebrauchte xzuifiiche 


Selbſtunterrichtsbriefe. 


Angebote mit Preisang. unter F. A. g 


an die Geſchätfsſtelle der „Preſſe“ 


ie 


im Bau von landwirtſchaf lichen 
Maſchinen tüchtig e 


Wlan 


finden 11 85 dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


E. Drewitz, G. m. h. $., 


Thorn, 
Se? tiger 


Arbeitsburſche 


wird verlangt. Viktoria-Park. 


Gewandte Verkäuferin 


für Papiergeſchäft per 1. Februar ges 
ſucht. Angebote unter Nr. 470 an die 
Beidäftsitefte der „Preſſe“. 

Tüchliges Mädchen, welches die 
feinere Küche verſteht, für alle Arbeiten 
in beſſerem Haushalt (nur 2 Perſ.) zum 
1. Februar eventl. auch früher. Sat 
Veſte Zeugniſſe 2 Meldungen 
Sountag den Januar, KS Uhr 
nachmittags, ien 1, 


1 


Inventur-Verkauf 


aller zurückgesetzten Artikel. Als besonders preiswert: 


dt. Damen- und Wir Mu du. 


regulärer Preis bis & Mark, jetzt 


Wollene Umsehlagetücher 


einer 


in prima Köperware, bis 4.50 Mk. per Stück, jetzt per Stück Zeck k. 


mg Normal 


das reellste, was in Trikotagen 
reine Wolle und auch starke Halbwolle, jetzt per Stück 


. e 


Ausserdem: 


earbeitet wird, regülärer Preis 7.50 Mk., 


CE EEE S RE 


F. Schendel & Nandelowsky. 


Ka 2 ~ EATE 


Sehenswert 


Die kiferſucht. 


Drama. 


Meſtizin: 


Außerordentlicher Schlager. 
Nicht zu verwechſeln. 


Nordiſcher Kunſtfilm. 


— 3,⸗Akter. — 


Nur 3 Tage. BE 
M. Müller. _ 


1 Laden, 


; der Neuzeit entſprechend ausgebaut, mit 


angrenzenden Wohnung von 


3 Zimmern per 1. April zu vermieten. 


15⸗Fimmerwohnung 


mit Badeeinrichtung, Gas und Zubehör, 
zum 1. April zu vermieten 


Gerberiteake 31. 2. 


id. Freundliche Sofwohnung 


zu vermieten 


Girobandiirake 30. 


2 große helle Zimmer 


paſſend zu 


Bureauräumen 


d von fofort zu vermieten. 


E 
Oul vil, Bimmer 7 


Mk. 


Schürzen, Handschnhe, Krawatten, Korsetts, Pelzkolliers, 


SE: zur Hälfte des Einkaufspreises. E 


S. Kornblum 


Ein Laufburſche 


wird verlangt 
Gorczewitz, Bäckermeiſter, 
Lelbilſcherſtr. 48. 


Suche für mein Walanlerſewaxen⸗ 


geſchäft zum 15. Februar d. Is. eine 


tüchtige, zweite 
Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig. 


M. Fischer, 
Altſt. Markt 35. 


Frangaise, 
del personne cherche leçons, 


S'adr. Mme, Grabowska, 
Schuhmacherstrasse 20, 2, 


KG Wi Soyathefen d 


Geld-dariehn ZS 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Berlin, Schönhauſer Alle Allee 136. e 136. (Rüdp.) 


20000 Dart | 


zu vergeben, bis 8000 Mark auf Schuld⸗ \ P 
Meld. unter C. 809 
Rückporto. 


ſchein jedermann. 
Bol, Rehden Wyr. 


Rout Feb dance TONDI Sm 
Einrihtung, hell, Plüſchgarnitur, 
Sie Wäſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, Sophas, Spiegel, eier 
ſtell, Betifteiten mit Matratzen, Stüchen- 
ſchränke, Schreibſekretär u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen Bacheſiraße 16. 
Wegen Anſchaffung eines Mokorpfluges 
verkäuflich: 


11 Dayerüirhe, junge 


Zugochſen. 


Durchſchnittsgewicht 15 Btr 


Mittergut Nielub 


bei Brieſen Wpr. 


Strümpfe, Ballschals 


2 Breitestrasse 22. 


Fahne| Caden 


mit Adler billig zu verlaufen. Angebote 
unter Nr. 581 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

erid. gebr. Möbel, elegante Schlaf⸗ 
ai nmer⸗Einrichtung (ef, Nußbd.⸗Kleider 
ſchränke, Nußbaum Salon⸗Veriſkow, eine 
Plüſchgarnitur. 1 Sofa, Küchenſchrank, 
Tiſche, Beitgeſtelle mit Matratzen, Trus 
meaux⸗ Spiegel, Stühle, darunter großer 
Poſten Schrohborten in verſchiedenen Uus. 
fü rungen und Farben, Gelegenheitskauf 
für Pußarbeiterinnen, Bach zu verkaufen 

S D 


Hrobe 16. 
Plüſchſofa, Chaifelongne und 
Bettgeſtell mit Matratze 
billig zu verkaufen. Bresslein, 
Tapezierer. Schuhmacherſtraße 2. 


Pianinos, 


i vier Stück ältere Modelle, werden zu 


jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 
E. A. Goram. Culmerſiraße 18, 
Zwei gut erhaltene 


Herren-Winter-Ueherzieher 


(mittlere Größe) billig zu verkaufen 
Eliinbeihilenhe 11. 


Wohnungsangebot. 


SE möbl. Borderzint., Tep. Cing., 

vom 1. 2, 12 zu verm. Preis 15 Mart. 
Gerechteſtraße 33, pt. 

1 möbliertes Zimmer mit Penſion von 

ſogleich zu vermieten. Grabenſtr 2, 2. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brüchenſtr. 16, 1 r. 
01) öblieries Immer, 1. Cinge, von 
f o f o r t billig zu haben. 
Schhillerfieake 20. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 
NY Ul. Immer billig zu vermieten 
Geredjiefte, 1. Flur, r., 2. 
AR mit Ein 
Gut mob. Bimmer zu e 
Strobaudſtraße 20. 


Eine Vierzimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 


3 Tr., 
Schüttkowski, Melltenſtraße 72. Zubehör. 


nebſt angrenzender Wohnung fofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
A. Gornm, Tulmerltrake 13. 


Wohnung, 


2 u. 3 Zimmer, Rüde, Balkon, 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24 
E. Jablonski. 


Wohnungen: 


ee 109, 5 Zimmer, 1. und 


Mellfeuſtr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Miellienſtir, 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 187, 3 Zimmer, Parterre, 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer. Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
mit elettr, Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per fofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh LDütlmann. G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Neubau, Mellienſtraße 131, 


Mohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Fun ber, elektr. Licht, Gas und 


ns U. 


WI Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 


Preis 420-650 Mark 


s | Heinrieh Lͤttmann, G. m. b. F. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Eine 2⸗ f. 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13/15. 


Breſſeſſraße 38: 


3 Zimmer, Zubehör, 360 Mk., vom 1. 
4. 12 zu vermieten. Schilling. 


2 immer⸗Wohnung 


mit Küche zu vermieten 
Schillerſtraße 4. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Küche und eine einzelne 
Stube zu vermieten 
Bäckerstraße 13, 2 Tr. 


Grabenſtr. 2, 2 Tr., 


4 Zimmer, Küche mit Gas und Zubeh, 
opm 1. 4. 12 zu vermieten. Dortſelbſt 
3 Zimmer, Küche mit Gas und 
Näheres im Reſtaurant. 


Y 1 290 nebſt 


Gärtnerei Engelhardt. 
Kirchhofſtraße 3. 
enf. z. verm. Culmerſtr. 1. 1. 


vermieten. 
Junterſtr. 4. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., I. 
ahnung oder auch als 
Wohnung von ſofort zu vermieten 

Araberſtraße 5 


Wohnun 


von 4—5 Zimmern mit allem Inbehör 
vom 1. April zu vermieten. 


Wilh. Franke 
ch ener Lindenſtr 58. 


1 Ballon-Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör, don gleich zu 
vermieten Maker, Lindenſtr. 46. 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Pferdeſtälle, 


Mauerſtraße 34. von fofort oder ſpäter 
gun vermieten. Näheres zu erfahren bei 
. Soppnrt. Fiſcherſtraße 59. 


1 Zimmer-Wohnung 


mit Balton, Gas und reichlichem Zube⸗ 

pin fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Hlokmannitrake 18 (Eingang Talſtr.). 


3 Simmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör ſofort zu vermieten. 
Joh. Kuttner. Graus Joh. Kuttner. Grau enzerſtr. 95. 95. 


K Wohnungen. 


Cune 8 Zimmer, 
Melienjie. 120, 


Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit eiche Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 


4 Zimmer Ee vom 1. 4. a 
vermieten (500 Talſtraße 21, 


Wohnung, 
1 Stube, Kabinett, Küche, Ausguß u. 
Waſſerleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


bl Jim. m. 


J von 2 Zimmern per 
2 Wohnungen forort und 3 Simmern 
per 1. 4. zu vermieten. Rudolf 


Stahl, Thorn⸗Mocker, Königſtr. 20 


3 freundliche Zimmer 
zu vermieten Gerſtenſtr. 3. 
Zu erfragen beim Portier. 


Mittlere Wohnungen, 
auch für Olfizlere paſſend, ſowie 
kleiner Laden 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen bei 
S. Meyer. Neuſtädt. Markt 14. 


Neubau, Hofſtr. 11. i 


Laden nebit Sinbe und che; 
2—3: Zimmer⸗Wohnungen Go ade; 
Zubehör, Gas 2. vom Í. 4. zu ver» 


mieten. Mellieuſtraße 123. 
Da ſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 
ſofort zu vermieten. 


Noch nie dageweſen. a 
Der dunkle Punkt. 


ſind folgende 


5 Senſationen.: 


Programm v. 17.— 19. 


Großer Schlager 
in 
Vorbereitung. 


Braunſchweiger 


GHG 


honfervierie. Früchle, 
Konfitüren 
Marmeladen 


empfiehlt äußerſt preiswert 


Wu 29 Hull. 


"lee 81. 


Giof er Zuden 


mit tadelloien Nebenräumen, 


in beſter Lage der 

E Mellienſtraße, 2 

paſſend zu Kolonialwaren, 
Fleiſcherei c. 


zu vermieten. Unter Umſtänden wird 
Laden nach Bedarf hergerichtet. 

Angebote unter Z. 70 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Preſſe“. 


e 
Wohnung, 


5 Zimmer nebft Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichſtr. 14. 3 Tr., r. 


Tine 2-Zimmer-Wohnung, 


Bismarckſtraße 1, hochpt., von ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier. 


DAMM D 
2 Zimmer-balkomvohnung 
nebft Zubehör fogleih oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 
Ladwig. Melllenftr. 112a. pt., I. 


— 2 — — 
de Hud 4⸗Zimmei⸗Wohnung, 
neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehös, 

in meinem Hauf> 


Waldſtraße 31a 


u vermieten. Korsch. 
D 2 Zimmer und Kiſche, mit 
ahnung, e Gaseinrichtung vom 1. 4. 12 


zu en 
, Kohze. Breiteſtraße 30. 


0 mm. ochpart., 
neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubeh., von fof. oder 1. 4. 12 zu verm. 


Fehlnuer. Neuſt. Markt 25. 1. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poeck, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


2 immer: Wohnung 
mit Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten, 
Zu erfragen Schulſiraße 5, 2 
Die von Herrn Dr. Steinborn 

bisher innegehabte Wohnung 


Baderſtraße 23,1 


ift per 1. April 1912 zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
4 Zimmer und Küche 


von ſofort zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 20, Begdon. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie zu Zwecken 
der deutſchen Schutzgebiete, 10187 
am 22. bis 24. Februar d. Is. 10167 
Geldgeminne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauptgewinn 75 000 Mk., o 
3,30 Mk., 
ur 23. Berliner Pferde⸗Lolterie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M., ài M., 
11 Loſe für 10 M., 
uind zu er bei 
Dombrowski, 
königl. Qotterie- Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


